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Keues in Kürze.
Jm Reichstag bildeten auch am Montag die

noch immer beſtehenden Schwierigkeiten, bis Ende
März zum Abſchluß zu kommen, faſt ausſchließlich
Geſprächsthema.

Wie in der Kommuniſtenverſammlung in
BerlinSteglitz am Sonntag mitgeteilt wurde,
haben die Sozialdemokraten die Unterſtützung
einer kommuniſtiſchen Jnterpellation gegen die
Haltung der Reichs- und Landesbehörden beim
Beſuch König Aman Ullah abgelehnt.

Jm Zirkus Buſch in Berlin fand eine von
Tauſenden beſuchte deutſchnationale Eltern-
verſammlung ſtatt, auf der entſchloſſen das Recht
auf die chriſtliche Schule betont und gegen das
T per des Reichsſchulgeſetzentwurfes proteſtiert
wird.
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Aus Südtirol wird gemeldet, daß es am Sonn
tag bei den deutſchen Gottesdienſten in Bozen
und Meran zu Zuſammenſtößen mit den Faſchiſten
gekommen ſei. Einzelheiten darüber fehlen. Es
hat aber jetzt der Kampf der Faſchiſtenverbände
auch gegen den deutſchen Gottesdienſt eingeſetzt.

7

Der italieniſche Geſandte iſt nach Wien zurück
gekehrt und hatte eine mehrſtündige Unterredung
mit dem Bundeskanzler. Wie verlautet, iſt der
Streitfall Wien-Rom noch nicht beigelegt, viel
mehr wünſcht die italieniſche Regierung weitere
„Sicherheitserklärungen“ Oeſterreichs.

7 e
Das Stockholmer „Dagbladet“ meldet aus

Oslo eine Reihe Verhaftungen im norwegiſchen
Heere. Die kommuniſtiſche Bewegung habe in
Oslo und Bergen zu Kundgebungen des Ungehor-
ſams geführt. Die norwegiſche Regierung ſei ent
ſchloſſen, mit Rückſichtslofigkeit durchzugreifen,

7

Eine litauiſche Offizierverſammlung in Schaulen
am Sonntag hat Wilnas Zugehörigkeit zu Litauen
erneut proklamiert und Litauens militäriſches
Bündnis mit Sowjetrußland verlangt. Offizier-
delegierte aller litauiſchen Formationen nahmen
an der Kundgebung teil.

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau:
Rykow hat in Charkow eine neue Alarmrede ge
halten. Die Rede fordert die Wehrhaftmachung
aller Proletarier von 16 bis 50 Jahren und die
endgültige Entfernung des Bürgertums aus
Handel und Gewerbe Rykow ſchloß: „Unſer Ziel
bleibt die Weltrevolution. Der ruſſiſche Arbeiter
kann nur leben, wenn die Arbeiter der ganzen
Welt ihre Feſſeln abwerfen.“

7

Jn Paris wird heute die Tangerkonferenz er
öffnet, an der England, Frankreich, Jtalien und
Spanien teilnehmen.

Jn Bukareſt fand am Sonntag eine Maſſen
demonſtration von rumäniſchen BVauern ſtatt, die
den Rücktritt der jetzigen Regierung ver „Wahl-
urnendiebe“ forderte. Jn der Stadt wurde der er
höhte Alarmzuſtand erklärt. Zuſammenſtöße
konnten bisher verhindert werden.

Der Pariſer „Herald“ meldet von der ſpaniſchen
Grenze Arbeiterdemonſtrationen in Madrid und
Barcelona am Sonntag gegen die von der Re-
gierung genehmigte Verlängerung der Arbeits
zeit. Jn Madrid ſind die Truppen in den
Kaſernen konzentriert.
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Wie die „Popolo d'Jtalia“ aus Liſſabon mel-
det, hat die portugieſiſche Regierung die Finan-
zierung eines ſtändigen Luftverkehrs Liſſabon
Rio de Janeiro abgelehnt, da keine Sicherheiten
für die Paſſagiere beſtänden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Kairo, eine neue ägyptiſche Note ſei nach London
unterwegs, die einen verſöhnlichen Charakter
trage. Das Verbot der politiſchen Demon-
ſtrationen habe entſpannend gewirkt, wie auch
die Zurückhaltung der engliſchen Truppen in
Alexandrien.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Reuyork: Jn Chikago ſind Sonnabend und Sonn-
tag vier neue Raubmorde verübt worden. Nur in
einem Fall gelang es, den Täter feſtzunehmen, doch
iſt er auf der Polizeiwache wieder entkommen.
Jm Hafenſtreet gingen die Verbrecher Sonntag-
früh mit einem gepanzerten Auto gegen die Kaſſe
des iriſchen Hilfsvereins vor, die gleichfalls aus

gab murd

Merſeburg, den 20. März 1928

Warnungen vor
Der Reichstag erledigte geſtern die zweite

Leſung des Etats über die Kriegslaſten. Be
ſonders der volksparteiliche Abgeordnete Dr.
Schneider und der Deutſchnationale Dr. Reichert
betonten, daß heute die Reparationsleiſtungen
aus den Auslandanleihen bezahlt werden, was
ein Verſtoß gegen den Sinn des Dawesplanes
und zugleich eine höchſt bedenkliche Steigerung
unſerer Laſten iſt. Es muß eine Endſumme,
und zwar eine tragbare Endſumme feſtgeſetzt
werden. Auch von den übrigen Rednern
wurde einſtimmig die endgültige Feſtſetzung
der Reparationsſumme gefordert.

Das Haus erledigte dann auch noch denHaushalt des Reicheſinangminiſteriume in

zweiter Leſung.
Der volksparkeiliche Abgeordnete des

hieſigen Wahlkreiſes, Dr. Cremer, trat ſehr
energiſch gegen die Bewilligungsfreudigkeit des
Reichstages und für größte Sparſamkeit in
der Verwaltung ein, und ging dann auf
die Steuerverweigerungsdemonſtrationen der
Landwirte ein, wobei er entſchieden vor Ueber-
treibungen und Verallgemeinerungen warnte.Jn ähnlicher Weiſe äußerten ch die Ab-

geordneten Dietrich (Dem.) und Brüning (3.)
zu den Demonſtrationen.

Der Deufſchnaktionale Gereke proteſtierte
energiſch dagegen, daß die Bauerndemon-
ſtrationen veranſtaltet würden, um dadurch
eine Steuerſabotage zu bewirken; ſie ſeien
vielmehr lediglich der berechtigte Ausdruck der
drängenden Not der Bauern. Das Landvolk
iſt gern bereit, mit der Regierung alle Wege

Steuerſabotage.
ſeiner Notlage herbeizuführen. Dem Landwirt
liegt eine ſtaatsfeindliche Haltung fern; er ver-
langt aber Verſtändnis für ſeine Notlage.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Reichsfinanzminiſter Köhler.
Unter keinen Umſtänden können wir Dinge
dulden, wie ſie bei den letzten Landbund
demonſtrationen vorgekommen ſind. Die Re-
gierung wird ihre Pflicht tun, ohne Anſehung
des Berufes oder der Organiſation. Gerade bei
dem Fall Kyritz handelt es ſich um außerordent
lich ſchwere Verſtöße, Unerhört iſt es, wenn vor
einigen Tagen dem Leiter eines Finanzamtes
gegenüber ausgeſprochen wurde, man ſolle von
Zwangsvollſtreckungen abſehen, da man für das
Leben der betreffenden Beamten nicht einſtehen
könne. (Hört! Hört! Links.) „Jch werde alles
tun, um meine Beamten vor ſolchen Bedrohungen
zu ſchützen.“ Die Regierung iſt bereit, den Not-
ſtänden abzuhelfen und die Finanzämter zaben
Anweiſung, durch Steuererlaß und Stunden auf
die Lage der Betriebe weitgehend Rückſicht za
nehmen. Es geht aber auch nicht an, daß die
Landwirtſchaft eines ganzen Bezirks einfach er
klärt, wir ſind alle zahlungsunfähig.

Sitzung des Reichskabinetts
über die Bauerndemonſtratfonen?

Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag
zu einer Sitzung zuſammen. Wie von demo-
kratiſcher Seite verlautet, wurden u. a. Maß
nahmen zur Bekämpfung der Aufforderungen
zum Steuerſtreik und zur Steuerſabotage be
raten. Von zuſtändiger Stelle konnte dies bis

Das Femegericht im Kaffeehaus.
Eine große antifaſchiſtiſche Geheimorganiſation in Frankreich. o Ein einarmiger Möroöer.

Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Paris:
Der Mord an dem Faſchiſten Savorelli ſcheint
jetzt reſtlos aufgeklärt zuſein, wenn auch der Auf-
enthalt des Mörders und zwei Komplicen
noch ig ausfindig gemacht werden konnte. Es
zeigt ſich, daß der Täter Aluiſe Pavan im Auf-
trage einer vermutlich weit verzweig-
ten revolutionären Organiſationhandelte, die inne halb der Grenzen Frankreichs
gegen das faſchiſtiſche Regime konſpiriert.
Der Führer dieſes „anarchiſtiſchen Gerichtshofes“

iſt Luigi Bernieri, ein Philoſophieprofeſſor,
der als das Haupt der antifaſchiſtiſchen Bewegung
in Frankreich anzuſprechen iſt. Pavan, der Mörder
Savorellis, war dagegen lediglich das durch Dro
hungen willfährig gemachte Werkzeug dieſer Bande
Nach dem Kriege war er als Poſtbeamter in
Treviſo tätig und beteiligte ſich an den letzten
revolutionäken Aufſtänden gegen den Faſchismus.
Jm Jahre 1922 wurde er vor dem brennenden
Rathaus der Stadt Treviſa im Verlauf eines hef-
tigen Kampfes durch eine Gewehrkugel ſchwer ver
letzt und

verlor ſeinen rechten Arm.
Er flüchtete dann nach Frankreich und fand beim
antifaſ e Blatt „Corrieri Degli Jtaliani“
Unterkunft und Beſchäftigung. Dort lernte er auch
Savorelli kennen, der ihn in ſein Haus aufnahm,
ihn mit Geld unterſtützte und ihn allmählich wie-
der Freude am Leben gewinnen ließ. Noch acht
Tage vor der unſeligen Tat hatte Pavan von

ſeinem Freund 200 Franks erhalten. Bernieri,
das Haupt der antifaſchiſtiſchen Organiſation,
hatte ein Intereſſe daran, Savorelli verſchwindenlaſſen, denn der große Führer war nicht reinen

wiſſens, da er
4000 Franes untecsrſchlagen

hatte, die für einen gewiſſen Ghini beſtimmt waren
als dieſer nach Jtalien ging, um hier den Mord
an ſeinem Bruder zu rächen. Savorelli wußte von
dieſer Unterſchlagung Bernieris. So ſuchte dieſer
ein Werkzeug, um Savorelli, aus der Welt zuſchaffen und fand es in Pavan, der aus Not Be
ziehungen zu den Faſchiſten anknüpfte und von
ihnen Geld erhielt. Bernieri erfuhr von dem Ver

ans und begriff, daß er alles mit ihm tun
önnte.

In einem rauchigen Zimmer eines kleinenCafés in der Nähe des Place de la Republique
tagte die Gerichtsverhandlung gegen an,
und BVernieri eröffnete dieſem, daß er ſterben
müſſe. Pavan ließ ſich in der Tat einſchüächtern,
und als man wenige Tage ſpäter ihm in dem
gleichen Café den Vorſchlag machte, Savorelli
zu ermorden, nahm er den chlag an.

Rom ſcheint man an der Unterſuchung des
Falls Savorelli großes Jntereſſe zu haben. Der
italieniſche Juſtizminiſter Rocco della Rocco iſt in
Paris eingetroffen, um ſich an Ort und Stelle
über den Verlauf der Unterſuchung zu informieren
Man vermutet, heit Täter und ſeine Helfers-
helfer ſich noch in Paris aufhalten.
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Die afghaniſchen Ordensverleihungen.

Wie verlautet, haben u. a. auch die Staats
ſekretäre von Schubert, Meißner, Pünder und
Weißmann afghaniſche Auszeichnungen er-
halten und als Erinnerungszeichen an-
genommen. Die Annahme der Auszeichnungen
wird als Privatangelegenheit der genannten
Herren angeſehen, die als Jnternation üblich
anzuſehen ſeien. Amtliche Auskünfte in der
ſogenannten Ordensangelegenheit werden da-
her nicht erteilt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, entſpricht die Behauptung, daß u. a.
auch der preußiſche Miniſterpräſident Dr.
Braun einen afghaniſchen Orden, mit deſſen
Annahme die Herzogswürde verbunden ſei,
angenommen habe, nicht den Tatſachen. Eben
ſowenig die Mitteilung, daß der preußiſche
Kultusminiſter Profeſſor Dr. Becker einen af-
ghaniſchen Orden angenommen habe. Viel-
mehr haben beide die an ſie ergangene Anfrage
abſchlägig beantwortet. Dem Berliner Ober
bürgermeiſter Dr. Böß iſt ein Orden gar nicht
angeboten worden. Als einziger Vertreter der
preußiſchen Regierung hat Staatsſekretär Dr.
Weißmann den afghaniſchen Orden an-
genommen.

Drei Klagenlurther Rechtsanwälte
in Italien verhafſtet.

Die „Grazer Montagszeitung“ meldet, daß drei
Klagenfurther Rechtsanwälte, die auf einer Auto-
tour durch Jtalien bei Mailand einen Knaben
überfahren hatten, geſtern an der Grenze bei
Tarwis von den italieniſchen Behörden verhaftet
worden ſind. Den Verhafteten, die das Kind nach
dem Unfall in ein Krankenhaus eingeliefert und
darauf die Reiſe fortgeſetzt hatten, gelang es, vor
ihrer Verhaftung noch einem öſterreichiſchen Zoll-
wächter Mitteilung zu machen.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt das öſter
reichiſche Generalkonſulat in Mailand angewieſen
worden, den Sachverhalt feſtzuſtellen und im
Intereſſe der Verhafteten alle zweckmäßigen
Schritte zu unternehmen.

Amerika intervenſert in Venezuela.
Der „Herald“ meldet aus Venezuela:

Zwei Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten
ſind im Hafen von Carracas eingelaufen.
Weitere Kriegsſchiffe werden erwartet. Der
Präſident der Republik hat ſeine Streit-
kräfte auf die Hauptſtadt Carracas zurück
nehmen müſſen.

heit darſtellt. Die einzige durch die Nove
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Verſtändigung
mit Polen unmöglich.
Die neue polniſche Grenzverorönung.,

Die Novelle zu der am 23. März 1927 veröffent
lichten polniſchen Grenzzonenverordnung, durch
die dieſe Verordnung eine dem bisherigen deutſch
polniſchen Verhandlungsreſultat entſprechende
Faſſung erhalten ſollte, iſt erſchienen. Obwohl
von maßgebender polniſcher Seite erklärt worden
war, daß die Novelle die deutſchen Jntereſſen voll
befriedigen und nicht mit den früheren Ab-
machungen über das Niederlaſſungsrecht im
Widerſpruch ſtehen würde, ſind die neuen Be
ſtimmungen im weſentlichen nur ſtiliſtiſche Aende-
rungen der alten Verordnung, durch die alle bis
herigen in Warſchau und in Genf geführten Ver-
handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen und
die bisherigen Verhandlungsergebniſſe illuſoriſch
bleiben. Unberührt beſtehen geblieben ſind die für
Deutſchland wichtigſten Artikel 9 und 11. Jn Art. 9
wird beſtimmt, daß Gebäude und Grundſtücke im
Gebiete des Grenzſtreifens

ohne weiteres enteignet

werden können, ſofern das im Jntereſſe der
Landesverteidigung liegt. Art. 11 bezieht ſich auf
die wegen antiſtaatlicher Tätigkeit oder Schmuggel
verurteilten Perſonen und gibt die Möglichkeit,
dieſen den Aufenthalt in der 30-Kilo-
meter-Zone auf eine Zeit bis zu zehn
Jahren zu verbieten. Unter dieſe Be-
ſtimmungen fällt demnach jeder, der wegen einer

was

erfolgte Veränderung des Geſetzes beſteht in der
Faſſung des Art. 12, der bisher beſtimmte, daß
jeder Ausländer, der durch Erbe oder Erwerb in
der fraglichen Zone Beſitz oder Beſchäftigung er
halten hat, hierzujetzt eine Erlaubnis vom pol-
niſchen Miniſterrat einholen müſſe, während die
neue Faſſung ſich auf die bezieht, die in Zukunft
dort das Erbe antreten, Beſitz oder Beſchäftigung
erhalten. Dieſe Beſtimmung wird aber dadurch
wieder aufgehoben, daß

der zuſtändige Wojewode jederzeit den Aus
ländern Beſitz, Pacht und Verwaltung von
Jmmobilien ſowie Handel und Jnduſtrie und
Leitung jeglicher Unternehmungen, d. h. alſo
die geſamte Tätigkeit und Exiſtenz verbieten
kann, „fofern ihre Ausführung beläſtigend für
das Wohl und die Sicherheit des Staates iſt“.

Daß mit Polen eine Verſtändigung nicht
möglich iſt, weil die erſte Vorausſetzung dazu
fehlt: der ehrliche Wille Polens zu einer Zu
ſammenarbeit mit Deutſchland, wird jetzt auch
in den deutſchen Kreiſen und Parteien klar,
die bisher unentwegte Anhänger der Ver-
ſtändigung waren und die Schwierigkeiten mit
Vorliebe den angeblich überſpannten Forde-
rungen der deutſchnationalen Mitglieder der
Reichsregierung zuſchoben. So meldet jetzt
das links demokratiſche „Berliner Tageblatt“
aus Warſchau:

Die Novelle bzw. die Ausführungsbeſtim-
mungen für die Grenzordnung, die in der
letzten Zeit den Stoff zu außerordentlich
ſchwierigen diplomatiſchen Verhandlungen ge-
bildet hat, iſt jetzt im „Staatsanzeiger“ ver-
öffentlicht worden.

Ohne auf die Einzelheiten einzugehen,
muß geſagt werden, daß die neuen Beſtim
mungen der Grenzordnung nicht nur nicht
den von deufſcher Seite geäußerken Wünſchen
eniſprechen, ſondern gewiſſe Beſtimmungen
enkhalten, die das deukliche Beſtreben zeigen,
die deutſchen Wünſche zu umgehen oder ganz
zu ignorieren.

Da von ſeiten der deutſchen Regierung und
der deutſchen Preſſe ausführlich dargelegt
worden iſt, daß die Grenzordnung in der bis-
herigen Form ein unüberbrückbares Hindernis
für eine geregelte Fortſetzung der Verhand-
lungen darſtellt, und kein Zweifel darin be
ſtehen kann, daß auch die neue Form für
Deutſchland unannehmbar iſt, ſo

beſteht keine Ausſicht, daß die deutſche Dele
galion in abſehberer Zeit zur Weiterführung
der Verhandlungen nach Warſchau kommen
kann. Der Schritt der polniſchen Regierung,
die bewußt oder unbewußt die Tür zur
wirkſchaftlichen Verſtändigung zuſchlägt, be-
fremdet um ſo mehr, als noch geſtern von
ſeiten des polniſchen Außenminiſteriums
verſichert worden war, daß die Novelle zu
Grenzverordnung im Einvernehmen mit dem
Leiler den polniſchen Außenpolitik aus

geringfügigen Uebertretung. z. B. des Zigaretten t



gearbeitet wurde und dem einzigen Zweck
dienen ſolle, die weikeren Verhandlungen zu
ermöglichen.

Es läßt ſich im Augenblick noch nicht be
urteilen, wie dieſer Widerſpruch erklärt werden
kann. Es iſt aber ein Beweis mehr, daß die
ſchon öfters ausgeſprochene Anſicht über die
verſchiedenen Strömungen in der polniſchen
Außenpolitik zutrifft, und daß in dieſem Falle
wieder einmal die Außenpolitik vom Kriegs
oder Jnnenminiſterium gemacht worden iſt.
Es muß gerade von denjenigen, die ſeit
Monaten wiederum an der Verſtändigung ge-
arbeitet haben, betont werden, daß et waige.
Spekulationen der polniſchen
Regierung auf eine neue deutſche
Regierung nach den Reichstags
wahlen in dieſem Falle völlig
müßig ſfind, zumal da über die
Grenzordnung ſich alle Parteien
in Deutſchland einig ſind.

Maſſenkunögebung der
Deutſch Oberſchleſier.

Rückgabe an Deutſchland gefordert.
Bei einer Maſſenkundgebung der heimat-

treuen Oberſchleſier anläßlich der ſiebenten Wie
derkehr des Abſtimmungstages in Gleiwitz wurde
eine Entſchließung gefaßt, in der erneut auf den
Genfer Fehlſpruch der Teilung Oberſchleſiens hin
gewieſen wird. Die vor wenigen Tagen in Oſt
Oberſchleſien getätigten Wahlen hätten bewieſen,

daß Oberfſchleſien deutſches Land mit deutſcher
Bevölkerung

ſei. Trotz gewaltiger Abwanderung der unter
polniſchem Terror leidenden Deutſchen, trotz Zu
wanderung von Tauſenden von Kongreßpolen,
trotz Verbotes deutſcher Wahlverſammlungen und
Aufhebung der Geheimwahl und trotz anderer,
gegen die Deutſchen gerichteter Wahlmaßnahmen,
zu denen beſonders die amtlich geduldeten Fäl-
ſchungen von Wahlliſten gehören, ſeien die
Wahlen ein Bekenntnis der Mehrheit der Be-
völkerung Oberſchleſiens zum Deutſchtum geweſen.
Der Terror und die Unterdrückung der deutſchen
Minderheiten in Oſt-Oberſchleſien bedrohe den
Frieden Europas,

zumal bei offiziellen und inoffiziellen Anläſſen
von polniſcher Seite immer wieder Befreiung
der unerlöſten Brüder in Deutſchland gefordert
und der Marſch an die Oder verlangt werden.
Die Entſchließung erhebt gegen dieſe dauernde

Verletzung der Völkerverſöhnung Proteſt und
ſchließt mit der Erwartung, daß der Völkerbund
endlich den Jrrtum der Genfer Entſcheidung ein
ſehen werde, und fordert daher Rückgabe der los
geriſſenen Gebiete an Deutſchland und bis zu
dieſem Zeitpunkt einen größeren Schutz der vom
Völkerbund garantierten Minderheitsrechte.

Hanögranaten gegen deutſche
in Oſtoberſchleſien.

Jn Lubon im Kreiſe Rybnik haben bisher
nicht ermittelte Täüter aus Rache gegen Ange

hörige der deutſchen Minderheit, die ihrer
Wahlplicht nachgekommen waren, und zwar
gegen den Fleiſchermeiſter Seiffert ſowie die
Landwirte Matuſchek und Jambor, Hand
granatenanſchläge verübt. Jn der Wohnung
des Fleiſchermeiſters Seiffert wurde durch eine
Erploſion bedeutender Sachſchaden angerichtet.

Beim Landwirt Matuſchek blieb der Spreng-
körper zwiſchen den Doppelfenſtern liegen, ohne

Die ruſſiſchen Gewerkſchaftler hetzen gegen Deutschland.

Aus Moskau wird gemeldet: Die Gewerk
ſchaftler hetzen weiter gegen Deutſchland. Tomſki
und Loſowſki wandten ſich in Anſprachen in der
Sitzung der Gewerkſchafts internationale nicht nur
gegen die deutſche Regierung, ſon-dern auch gegen die deutſche Oeffent-
lich ke i t. Tomſki betonte die Notwendigkeit, die
Einmiſchungsverſuche der deutſchen Regierung in.
innerruſſiſche Angelegenheiten energiſch abzuweh-
ren. Die Arbeiter in Leningrader Fabriken haben
in Verſammlungen Entſchließungen angenommen,
in denen gleichfalls gegen die Einmiſchung Deutſch
lands in angebliche innere Angelegenheiten des
Landes proteſtiert wird. Die Putilow-Werke ver-
langen von der Sowjetregierung energiſche Ab-
wehr der „keine Grenzen kennenden deutſchen
Bourgeoiſie“, Jn einigen Werken wurde die Todes
ſtrafe für alle Verhafteten gefordert.

Keine deutſchen Verteidiger zugelaſſen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Außen-

kommiſſar Tſchitſcherin die von dem deutſchen Bot-
ſchafter in Moskau auf Weiſung des Auswärtigen
Amtes exhobene Forderung, daß für die verhafteten
deutſchen Jngenieure deutſche Verteidiger zu
gelaſſen werden, und Beamten der deutſchen Bot-
ſchaft oder des Generalkonſulats in Charkow der
Zutritt zu den Verhafteten geſtattet werde, in
ſeiner letzten Beſprechung mit dem Botſchafter ab
gelehnt. Tſchitſcherin erklärte unter Berufung
auf die ruſſiſchen Strafprozeßvorſchriften, daß es
deutſchen Beamten nicht geſtattet werden könne,
ſich mit den verhafteten Jngenieuren in Ver-
bindung zu ſetzen, ſolange die Unterſuchung nicht
abgeſchloſſen ſei. Das könne aber noch Monate
dauern

Der Aufruf der deutſchen Jnduſtrie-
verbände wirkt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
geſtern von ung mitgeteilte Aufruf der deutſchen

Jnduſtrieverbände in Moskau ſtarken Eindruck
gemacht. Jn offiziellen Kreiſen ſpricht man von
der Notwendigkeit der Schaffung einer neuen
Vaſis für die deutſch ruſſiſchen Handels
beziehungen.

Ruſſiſche Wirtſchaftsorganiſationen
möchten einlenken.

Tſchitſcherin gegen die G.P.U,

Aus Moskau wird gemeldet, daß zwiſchen
den Vertretern der Außen und Jnnenpolitik der
Sowjetunion Reibungen entſtanden ſeien, Die
wirtſchaftlichen Organiſationen ſind der Anſicht,
daß der Schritt der G. P. U. Politiſche Polizei)
gegenüber den deutſchen Jngenieuren eine un
bedachte Tat geweſen ſei, welche der Sowjet
regierung unnötige Unannehmlichkeiten gebracht
habe.

Die Donezverhaftungen hätten zwei BVeweg-
gründe, der Oppoſition einen Schlag zu verſetzen
und den kommuniſtiſchen Spezialiſten den Weg
frei zu machen. Beide Ziele ſeien nicht erreicht
worden. Vielmehr ſei außenpolitiſch ein Miß-
griff begangen worden, der bislang noch nicht
liquidiert ſei. Aus dieſer Situation könne ſich
ein Konflikt zwiſchen Tſchitſcherin und der G. P. U.
ergeben, da Tſchitſcherin die Maßnahmen der
G. P. U. nicht billige.

Unerwünſchter Beſuch.
Eine Anzahl ruſſiſcher Jngenieure als Vertre-

ter ruſſiſcher Eiſenwerke hatte gebeten, in Beglei-
tung eines Jngenieurs von der ruſſiſchen Handels-
vertretung zur Beſichtigung verſchiedener eiſen-
induſtrieller Werke in Deutſchland zugelaſſen zu
werden. Die durch Vertretung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Koblenz um Erteilung der Beſich
tigungserlaubnis angegangenen Werke haben jetzt
angeſichts der Verfolgung deutſcher Jngenieure in
Rußland erklärt, daß ſie ihre Zuſage zurückziehen
und die Ruſſen nicht empfangen werden.

Ein Empfang des aus Rußland nach Berlin
zurückgekehrten deutſchen Jngenieurs Hille im
Auswärtigen Amt iſt vorläufig nicht in Ausſicht
genommen. Die Familie des ebenfalls aus der
ruſſiſchen Gefangenſchaft entlaſſenen Ober-
ingenieurs Goldſtein hat über die deutſche
Geſandtſchaft in Moskau einen Brief erhalten,
deſſen Jnhalt den Schluß zuläßt, daß die Ver-
handlung gegen die noch verhafteten vier
Deutſchen auf den 11. April angeſetzt iſt.
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zu explodieren. Bei dem Landwirt Jambor
explodierte die Granate vorzeitig im Hofe, ohne
Schaden anzurichten. Die Nachforſchungen der
aus Rybnik herbeigerufenen Polizei haben, wie
üblich, Nennenswertes nicht ergeben.

Juſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten
und Kat'onaliſten.

Anläßlich des Jahrestages der Pariſer
Kommune veranſtalteten die Kommuniſten in
Hamburg verſchiedene Demonſtrationszüge durch
die Stadt. Jn der Oſterſtraße kam es zwiſchen
einem dieſer kommuniſtiſchen Demonſtrationszüge
und Nationalſozialiſten zu blutigen Zuſammen-
ſtößen, wobei vier Nationalſozialiſten Verletzungen
erlitten. Die Polizei konnte die Ruhe bald wieder

herſtellen. W
Kommuniſten überfallen

eine Pfaöfindertruppe.
Jn Bernau bei Berlin wurde am Sonntag-

vormittag eine etwa 100 Teilnehmer zählende
Pfadfindergruppe aus Berlin, die von dort
einen Ausflug mit einem Geländeſpiel unter-
nehmen wollte, von mehreren 40 Kommuniſten,

zum größten Teil Mitgliedern des Roten
Frontkämpferbundes, überfallen.

Die Angreifer forderten die Pfadfinder-
knaben im Alter von 12 bis 15 Jahren auf,
die Mühzen abzunehmen. Obwohl dies ge-
ſchah, ſtürzten ſich die Kommuniſten dann
auf die Jungen und mißhandelten ſie mit
Stkockſchlägen. Drei von den Ueberfallenen
trugen auch Meſſerſtiche davon.
Die Verletzten erhielten Verbände, konnten

jedoch mit der Gruppe die Rückfahrt nachBerlin antreten. Pouget und Landjäger
ſuchten einen großen Teil des Waldes an der
Wandlitzer Chauſſee, in den die Kommuniſten
geflohen waren, vergeblich ab.

—Ddaahboh

Die Beamtenfrage des Ergänzungsetats.
Im Haushaltausſchuß des Reichstages fand

eine Ausſprache über die Beamtenfrage des
Ergänzungsetats ſtatt. Faſt alle Redner
kritiſierten, daß der Ergänzungsetat keine Er-
füllung der vom Reichstag bei der Beſoldungs-
ordnung gefaßten Entſchließungen bringe. Es
wurde verlangt, daß unbedingt ein neuer
Stellenplan ſofort dem neuen Reichstag im

Juni vorgelegt wird. Miniſterialdirektor Dr.
Lotholz betonte, die Regierung ſtehe auf dem
Standpunkt, daß rung im Ergänzungs-
etat keine neuen Stellen und keine
neuen Stellen umwandlungen aus-
gebracht werden ſollen. Jnfolge der neuen
olitiſchen Lage ſei die ſofortige Durchführung
er Reichstagsentſchließungen nicht mög

lich. Der Ausſchuß beſchloß, in vertraulichen
Sitzungen des Unterausſchuſſes die Beamten
frage weiter zu beraten.

Fwiſchenfall im Landtag.
v. Kries legt das Vizepräſidenktenamt nieder.

Im Landtag wurde geſtern das Geſetz über
die Elſtergenoſſenſchaft endgültig angenommen,
ebenſo der Lotterievertrag mit Bayern,
Württemberg, Baden und die Vorlage über
Bewilligung von 6,6 Millionen zum Ausbau
der ſtaatlichen Bäder und Mineralbrunnen.

Bei der Einzelberatung zum Kultushaus-
halt wurde der Pole Baczewſki, da er trotz
wiederholter Ermahnungen nicht zur Sache
ſprach, vom erſten Vizepräſidenten Dr. v. Kries
dreimal zur Sache gerufen.

Als der Vizepräſident ſodann nach den
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung das
Haus befragke, ob der Abeordneke weiker
ſprechen ſolle, enkſchieden ſich nur die Rechie
parkeien für die Workentziehung. Vizepräſi-
dent v. Kries, der in dieſem Terhalken der
Mehrheit eine Kritik ſeiner Geſchäftsführung
ſah, keilte dargufhin in einem Schreiben an
den Präſidenten des Landkages mit, daß er
fein Amt als Vizepräſident' niederlege.

Der Aelteſtenrat beſchäftigte ſich nach der
i mit dem Vorfall. Die Vertreter
der Regierungsparteien brachten zum Aus
druck, daß ein Mißverſtändnis vorgeleg habe.
Niemand habe daran gedacht, die Geſchäfts
führung durch den erſten Vizepräſidenten ab-
fällig zu kritiſieren. Die erforderliche Neuwahl
wurde auf Mittwoch feſtgeſetzt. Es wurde all
gemein dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
Herr v. Kries eine auf ihn fallende Wahl an-
nehmen möchte.

Amerika meldet ſeine Anlprüche
in Marokko an.

Die amerikaniſche Regierung hat England,
Frankreich, Spanien und Jtalien notifiziert, daß
ſie ſich ihre Stellungnahme zu jeder Entſchei
dung, die die amerikaniſchen Rechte in Marokko
oder Tanger berühren könnte, vorbehalten muß.
Dieſer Vorbehalt gelte für jede Entſcheidung, die
auf der kommenden Pariſer Tangerkonferenz ge
troffen würde.

Die Mitteilung hat um ſo mehr überraſcht,
als Amerika bei der Tangerzonenkonferenz von
1923, an der nur England, Frankreich und
Spanien teilnahmen, keinerlei derartige Mit
teilung gemacht hat.

Gegen spröde Haut:
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Von L. Schmidt, Wiesbaden.
„Sage mir, Jategir, wie wurdeſt du Skalde?“

„Jch empfing die Gabe des Leids, und ſo wurde
ich Skalde.“
Ein dreifaches Leid trug Jbſen, das Leid des

5ehers, das Leid des ſchaffenden Künſtlers und
as Leid des Heimatloſen. Wohl bei keinem Dichter
ſt ſein Leben von ſo geringem Einfluß auf ſein
Schaffen geweſen wie bei IJbſen. Sein Schaffen
var ſo abſolut, ſo zentral aus dem Brennpunkt
einer inneren Schau heraus beſtimmt, daß die
iußeren Erlebniſſe dagegen verblaßten. Vielleicht,
)aß die eigene, oft mißliche Lage ihm die Augenffnete für dieſen oder jenen ſoriaglen Mißſtand,

zie Jntuition kam bei ihm immer unmittelbar
zus der inneren Schau ſeines Leiſtes heraus,
und hier iſt Jbſen zu tiefſt leidend.Er ſah in Volk in Not, uneinig, Peter
und zerriſſen. Seinen Lieblingsgedanken, den
großen Königsgedanken des Hakon Hakonſohn,
ganz Skandinavien zu einen, verſtand ſein Volk
nicht es war nur berufen, nicht auserwählt
die Gnade der Erwählung ſchenkte ihm keine
Königsgedanken, dieſem Stiefkind Gottes auf
Erden.

Jbſen verurteilt ſein Volk nicht. Mit den
Augen der Liebe ſchaute er in ſeine Seele und
ſieht da ein großes Kind, wie Peer Gynt, Phan-
a hingegeben, einer unbeſtimmten Sehnſucht
folgend, entwurzelt im Diesſeits ſieht er ſein Volk.
Wie Brand, den ungeſtümen Him, nelsſtürmer,
ſieht er es der Alternative „Alles oder nichts“ er
liegen, nicht urteilen kann dies Träumervolk, aber
er wird ihm die Augen öffnen.

Da wachſt ſein Blick hinaus über die Enge
des Landes er ſieht die Leiden der Menſchheit,
die in den erkalteten Formen einer überlebten
Zeit zu erſtarren droht. Die Frau kraft ihrem
naturhaften Gefühl für das Wahre und Schöne
wird ihm die Vorkämpferin einer neuen Zeit, in
Lona Heſſel ſchon und viel bedeutſamer in „Nora“.

In Nora ſchuf Jbſen der Frau ſeiner Zeit ein
mutiges Vorbild, die Schranken der Konvenienz-
lüge zu zerbrechen er gab ihr in Helmer einen
Gegenſpieler, der durch ſeine Verächtlichkeit zum
wütenden Proteſt reizte. Und das wirkte, der
Proteſt kam. Man lief Sturm gegen dieſen
Neuerer, der an den Schranken zu rütteln wagte,
in deren Geborgenheit ſich ſo angenehm dahin-
dämmern ließ. Man verketzerte den Apoſtel der
Wahrheit, weil man die Lüge liebte.

Jbſen blieb eiſeskühl in ihm brannte ja
nicht das Feuer des idealiſtiſchen Stürmers er
ſchätzte die Situation ab mit der Ruhe des
Wiſſenden durch Leid Wiſſenden. Und mit be-
wußter Magie beſchwor er die „Geſpenſter“ herauf,
die den Eifernden wieder den Spiegel vorhielten,
und ihnen die Karikatur ihrer Schein-Heiligkeit
wieder vor Augen führten. Jm „vVolksfeind“
ſteigert ſich der Kampfeszorn bis zur bitteren
Jronie des Verkannten und Jbſen litt maß-
los. Wiollte er dieſe häßliche Wahrheit geſtalten,
er, der das Reich des Edlen und Schönen ſuchte?
War er ein Haſſender od. Liebender? Iſt Liebe nicht
beſſer als Wahrheit? Klein Hedwig in der „Wild-
ente“ ſtarb um der brutalen Wahrheit willen.
Mußte Gregers rückſichtslos den Vorhang herunter-
reißen von der großen Lebenslüge, an der die
Familie Ekdal zehrte? tUnd doch, die Wahrheit mußte erkämpft
werden, es winkte ja das Reich der Adelsmenſchen,
in ungeklärter Ferne noch, Rosmer und Rebekka
Weſt konnten den Weg dorthin nicht finden, aber
er mußte gefunden werden. Mit der Wahrheit
ringt Jbſen, an der Wahrheit ſtirbt er, nicht der
Dichter, aber der Menſch. Dies iſt das andere
große Lebensleid, das er tragen mußte das
Leid des ſchaffenden Künſtlers am Leben.

Sein unermüdlicher Jntellekt zwang ſich Wege
durch die Wirrniſſe, die vor ihm lagen: Jbſens
klarer Mentalität war es nicht gegeben, in der
Unbewußtheit des Schaffensrauſches zu geſtalten

er ſah mit den Augen des Konſtrukteurs und
ehorchte ſeiner Jnitiative mit gewandter TechnikEſſegtuble Verſtandesklarheit war die Atmo-

ſphäre, die ſein Herz erſtarren ließ und das Glück
der So affensfrende zu einem wehen machte: dem
Glück, „das ihn warf zu den Toten“, Jbſen nimmt

Abſchied vom Leben ſchon in dem Gedicht „Auf dem
Höhen“. Sein Herz blutet, er achtet es nicht, wo
das Werk gelingen ſoll, mag der Menſch ſterben.
Alles perſönliche Wollen und Wünſchen muß tot
i ſonſt kann das Dichterauge nicht rein in die

iefe ſchauen. „Jn der Tiefe wohnt kein Leid
r. Dunkel, ſtill von Ewigkeit ſo ſagt er in ſeinem
ſchönſten Gedicht „Der Bergmann“ und weiter:„Jch vergaß des Tages Pracht in dem mitter-
nächtigen Schacht Fühlte nichts von Luſt und
Sängen in der Grube Tempelgängen.“ Und um
dieſe Gefühlsleere krallt ſich die Verzweiflung:
„War's ein Jrrtum, führt zum Licht Auch der
Wege Tiefe nicht

Das ſind die Leiden des Künſtlers am Werk
und Jbſen leidet unſäglich, denn ſein Leben blieb
ohne Erfüllung und ſein Werk ohne Befriedigung.

„Und mit Trauer ſehen wir dieſes Leiden ver
ſteint im Epilog des Dichters, in dem er Gerichts
tag hält über ſein eigenes Jch. „Wenn wir
Toten erwachen!“ Er war ein Toter im Leben,
das Leben floh ihn, weil er es an ſich vorbeigehen
ließ, wie Jrene Profeſſor Rubek entglitt, weil er
über ſie hinweg ſah. Als Jrene ihm wieder be
e3pet t ſie irrſinnig. Den Sinn des Lebens
and, Jbſen nicht, er zeigt ſich nicht dem Kri

tiker er will Gläubige. Der Menſch mit dem
ſicheren Urteil und dem ſcharfen Blick legt, ehe
er ar das Bekenntnis ſeiner Armut nieder!
Welche Größe liegt darin. Er gibt ſeinen Gegnern
das Werkzeug in die Hand, mit dem ſie ſein Werk
zerkleinern und ihn aus der Gemeinſchaft der
Menſchen vertreiben können. Und ſie haben es
gerkrt et ſein Werk wurde als zeitverfallen
gerichte

Ein Fremder unter den Menſchen ging Jbſen
durchs Leben. Feindſchaft umgab ihn, die Heimat
enttäuſchte ihn. Wie die Eiderente riß er ſich die
Bruſt blutig, um aus den Federn ein Neſt zubauen, doch man plünderte graufam das Reſt da
floh der Vogel mit blutender Vruſt nach dem
Süden. Ohne im Lande, ohne ſeeliſche
Heimat bei den Menſchen, ohne Viſnige Heimat
bei der Nachwelt ging dieſe große CEinſame durchs
Leben, weil niemand ſich die Mühe nahm, tiefer
zu ſehen als über Jeitprobleme hinaus. Vielleicht

Geburtstag, wenn wir den Wegen nachſpüren, die
v uns zeigte, den Wegen zur Freiheit und Wahr
eit.

die „geiſtige Reife“
amerikaniſcher Studenken.

Das „Büro akademiſcher Leiſtungen und be
ruflicher Führung“ der Wisconſiner Staatsuniver-
ſität hat kürzlich Unterſuchungen über die Faſt
Reife der Studenten angeſtellt mit dem Erfolg,
2eß von 2900 Studenten und Studentinnen 1700
erſucht wurden, ſich anderswo „Studierens
halber“ aufzuhalten. Ergebnis iſt weniger
r als der Umſtand, daß man in Ame-
rikt überhaupt einmal in Geiſtesdingen einen
ſtrengen Maßſtab anlegt. Uebrigens kann ſich ein
olches Experiment wohl nur eine aus öffentlichen
itteln unterhaltene Staatsuniverſität leiſten,

während bei anderen „Colleges“, die auf private
Unterſtützungen, Stiftungen und dergleichen ange
wieſen ſind, die Kollegiengelder eine zu große
Rolle ſpielen, als daß man durch ſtrenge Auswahldie Zahl der Beſucher beſchränken virſte.

Hochſchulnachrichten.

Leipzig. Der Privatdozent in der Berliner theo
logiſchen Fakultät Lic. theol. Hanns Rückert hat den
Ruf auf den Lehrſtuhl der Kirchengeſchichte an der
Univerſität Leipzig als Nachfolger H. Boehmers an
genommen und bereits ſeine Ernennung zum ordent-
lichen Profeſſor in Leipzig vom 1. April ab erhalten.

Frankfurt. Der durch die Emeritierung des
Geh. Regierungsrates M. Friedwanger an der
Univerſität Frankfurt a. M. erledigte Lehrſtuhl
der romaniſchen Philologie iſt dem ordentlichen
Profeſſor Geh. Rat Dr. Karl Voßler in
München angeboten worden.

Freiburg i. Br. Der ordentliche Profeſſor derPhiloſophie an der Univerſität Mar r Dr.
Martin Heideggen e einen Ruf als Nachfolger
von Geheimrat Huſſerl an die Univerſität Frei

iſt es die beſte Ovpation zu ſeinem hundertjährigen burg B. erhalten.
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Aus Stadt und Umgebung.

Max, der Patenonkel.
War das eine Aufregung bei Schmidts!

Würdig ſollte die Konfirmation des älteſten
Sohnes Fritz begangen werden, und von weit
her waren die vielen Onkel und Tanten herbei-
geeilt. Frau Schmidt ſchwitzte Blut; ihr ein
ziger Wunſch war, daß alles im Haushalt ja
recht ſchön klappen möchte. Und einen Gaſt
legte ſie ihren Angehörigen beſonders ans
Herz, das war ihr
onkel.

Oh, Patenonkel Max hatte ſo ein bißchen
Kleingeld und dazu war er noch Junggeſelle.
Außerdem hatte er eine Schwäche für ſein
Patenkind und ihm eine goldene Uhr zur Kon
firmation ſo halb und halb ſchon verſprochen.
Kein Wunder alſo, am Tag vor der
Konfirmation Onkel ax von der ganzen
Familie Schmidt verhätſchelt und ihm beim
Eſſen die beſten und größten Stücke beinahe
in den Mund geſchoben wurden wie die
anderen Verwandten mißmutig feſtſtellten.

Ein reicher Gabentiſch war für Fritz auf-
gebaut, nur die goldene Uhr ſah man nicht.
Wirklich, Onkel Max war der einzige, der Fritz
nicht gratulierte, ſondern nur mit
vielen Geſchenke betrachtete und anerkennend
meinte: hübſch, ſehr hübſch.

ggran Schmidt war einem Weinkrampf
nahe.
Geizkragen und Lohling. Oh, daß man ſich ſo
in einem Menſchen täuſchen konnte! Fertig
war ſie mit ihml Fritz, der Konfirmand, lief
wie ein begoſſener Pudel umher: das war
wirklich nicht nett vom Onkell Jhm ſo die
Freude zu nehmen. Onkel, Onkel, daß du mir
das antun mußteſt!

So ähnlich wie Frau Schmidt dachten auch
die übrigen Familienmitglieder, und die
Temperatur um Onkel Max ſank hörbar auf
den Gefrierpunkt.

Die Zeit der Einſegnung war gekommen,
mar rüſtete ſich zum Kirchgang. Den Drücke-
berger Max ließ man fühlen, daß man auf
ſeine Mitwirkung keinen Tropfen Wert legte.
Doch vergnügt trottete Onkel Max hinterher
Zu Ende war die Feierlichkeit, man rüſtete ſich
zum Nachhauſegehen. Da welch Wunder
trat Onkel Max an ſein Patenkind heran,
drückte ihm einen runden Gegenſtand in die
Hand und ſagte: „So, mein Jung', jetzt
gratuliere ich dir und ſchenke dir hiermit die
goldene Uhr, denn erſt jetzt biſt du konfirmiert.“

Fritz hätte beinahe vor Freude geweint
und Frau Schmidt nannte gerührt ihren
Schwager einen „goldigen Menſchen“. D.

chwager, Fritzens Paten-

Der Nachahmung wert.

Einen erfreulichen Beſchluß faßte der hieſige
Sportverein 99 am letzten Freitag in ſeiner
Monatsverſammlung. Er hieß einſtimmig einen An-
trag gut, der für Karfreitag und Bußtag
das Ruhen des Sportbetriebes in allen
Abteilungen des Vereins anordnet.

Mit dieſem Beſchluß hat der Sportverein 99 wieder
einmal gezeigt, daß er über den Aufgaben der körper-
lichen Ertüchtigung auch die kulturellen Werte der
Gegenwart nicht vergißt. Vivant sequentes

Zwei alte Oelgemälde,
eine Anſicht der Neumarktkirche und der Kallenberg
mühle, ſind zurzeit bei Herrn Glaſermeiſter Voigt
in der Domſtraße ausgeſtellt. Die Oelgemälde ſind
inſofern intereſſant, als eines von ihnen Aufſchluß
gibt über die Wimpel, die auf einigen Kupferſtichen
aus dem 17. Jahrhundert in der Nähe des Schloſſes
zu ſehen ſind. Die Anſichten darüber waren ver
ſchieden.

Durch die Ausſtellung der beiden Gemälde dürfte
nunmehr feſtſtehen, daß die Wimpel, die man auf den
Kupferſtichen ſieht, von hohen Schiffsmaſten her-
rühren. Bei dem einen Oelgemälde befindet ſich näm
lich auf der Saale ein Kahn, der einen hohen Maſt mit
Wimpel trägt. Die Vermutung liegt nahe, daß Merſe
burg früher eine große Fiſchereiflotte beſeſſen hat.
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Die Wohnungsnot im Lanökreiſe
Merſeburg

iſt auch in den kleineren Gemeinden oft recht
drückend. Der Kreisausſchuß hat daher beſchloſſen,
in einer großen Reihe von Orten die Vorſchriften
des Wohnungsmangelgeſetzes nebſt den dazu-
gehörigen Ausführungsvorſchriften wieder in Kraft
zu ſetzen. Es kommen folgende Gemeinden in
Frage: Altranſtädt, Balditz, Benkendorf, Burg-
liebenau, Collenbey, Delitz a. B., Ennewitz, Erm
litz, Goddula, Großgörſchen, Hohenlohe, Hohen-
weiden, Horburg, Keuſchberg, Kleingörſchen,
Kleinſchkorlopp, Kötſchau, Muſchwitz, Naundorf,
Netzſchkau, Niederwünſch, Oberclobicau, Oberthau,
Oelbes-Schlechtewitz, Oſtrau, Kiſſen, Pobles,
Porbitz-Poppitz, Ragwitz, Rahna, Raſchwitz, Ratt
mannsdorf, Röcken, Schkölen, Skopau, Treben,
Venenien, Wehlitz, Witzſchersdorf, Daspig und
Göhlitzſch.

15 Pfennige Lohnerhöhung
für Krankenwärter.

Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter
hat eine Erhöhung der Löhne für das in den
öffentlich-rechtlichen Kranken-, Heil, Pflege
Fürſorge- uſw Anſtalten beſchäftigte Perſonal
mit Wirkung ab 1. April um 15 Pfg. pro Stunde
beantragt.

Ueber dieſe Forderung wird der Mitteldeutſche
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
e. V., Magdeburg, mit dem Verband der Ge-
meinde- und Staatsarbeiter demnächſt in Ver
handlungen eintreten.

So ein Schubiack, der Max, ſo ein
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ehagen die

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Verſchiedene Zuſchriften aus unſerem Leſer-
kreiſe veranlaſſen uns, den Gedanken nach An
bringung der Juckoffſchen Vithorn-Plakette im
Dom, der in den Schreiben zum Ausdruck kommt,
der Oeffentlichkeit und den zuſtändigen Stellen
zu unterbreiten und zu unterſtützen. Die wunder
volle Bronzeplakette, die die charakteriſtiſchen Züge

des Verſtorbenen wiedergibt, war vor wenigen
Monaten in der Stollbergſchen Buchhandlung (E.
Schnelle) ausgeſtellt und wird noch vielen in Er
innerung ſein. Meiſter Juckoff (Skopau) iſt mit
dieſer Plakette, die ſich im Beſitz der Angehörigen

Eine BithornPlakette im Dom?
Prof. Bithorns befindet, wieder ein ausgezeichnetes
Werk gelungen, das verdient, der Nachwelt erhalten
zu bleiben. Es würde unſeres Erachtens nicht

ſchwer ſein, noch eine zweite, gleiche Plakette
anzufertigen und ſie im Dom anzubringen. Selbſt
verſtändlich müßte hierzu das Einverſtändnis der
Angehörigen eingeholt werden. Die Anbringung
dieſes Kunſtwerkes würde zweifellos nicht nur im
Sinne der vielen Verehrer Prof. Bithorns liegen,
ſondern auch die Zuſtimmung aller evangeliſchen
Kreiſe der Stadt Merſeburg finden und zugleich
eine würdige Ehrung für den Verſtorbenen be-
deuten.

Von den Zuſchriften, die an uns gerichtet worden
ſind, ſei nur eine herausgegriffen.

Ein alter Konfirmand Prof. Bithorns ſchreibt:
„Jch wäre Jhnen dankbar, wenn Sie in

Jhrer Zeitung veranlaſſen bzw. in einem Auf-
ruf an die Oeffentlichkeit darauf hinwirken
könnten, daß unſerem dahingeſchiedenen ver-
ehrten Superintendenten Bithorn eine würdige
Ehrung an der Stätte zuteil wird, an der er vier
zig Jahre ſo überaus ſegensreich gewirkt hat. Vor
kurzem ſah ich in einem Schaufenſter eine präch-
tige Plakette, auf der ſich die Geſichtszüge unſeres
Superintendenten aus früheren Jahren mar-
kant heraushoben. Wenn dieſe Plakette im
Dome Aufſtellung finden würde, könnte ich mir
keine beſſere und ſchönere Ehrung denken. Jch
ſtehe mit meiner Anſicht und Anregung nicht
allein. Vielmehr habe ich die Zuſtimmung vieler
ehemaliger Schüler, denen der Verſtorbene ein
treuer Führer, ſelbſt bis in die letzten Jahre ge
weſen iſt. Mit vielen von ihnen habe ich hier-
über geſprochen, und ſie ſind der gleichen An-
ſicht, ſo daß ich im Namen vieler an Sie die
Bitte ausſprechen darf, meine Anregung in
Jhrer Zeitung zu veröffentlichen

Die Arbeiten des nächſten Kreistages.
Ein Etat von 2 050 000 Mark. Keine Erhöhung der direkten Kreisſteuern.

Dem Frühjahrskreistag des Land-
kreiſes Merſeburg, der auf Dienstag,
27. März, einberufen iſt, liegt folgende
Tagesordnung vor:

1. Mitteilung über den Stand der
Eingemeindungsfrage.

2. Maßnahmen zur Ausführung des Kreis-
tagsbeſchluſſes vom 20. Dezember 1927 über
Förderung der Flutregulierung und Boden-
verbeſſerung im Elſter-Luppe-Gebiet.

3. Aufnahme einer Anleihe von 250 000 M.

bei der e r SachſenAnhalt zur Förderung der Trinkwaſſer-
verſorgung der Bevölkerung des Land
kreiſes Merſeburg.

4. Maßnahmen zur Förderung der durch
die Siedlung Dürrenberg notwendig ge-
wordenen Errichtung eines neuen Schul-
gebäudes in Porbitz-Poppitz.

5. Anſtellung eines Kreisbrand-
meiſters.

6. Anſtellung eines Kreiskommunal-
arztes.

7. Neuregelung der Beamten- und
Angeſtelltenbeſoldung.

8. Feſtſtellung des Haushalts-
planes 1928.

9. Bildung einer Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung zur Ausnutzung des Sied-
lungsgeländes am Bahnhof Dürrenberg zur
Förderung der Wohnungsbau-
tätigkeit.

10. Wahl von Vertrauensmännern
für die bei den Amtsgerichten zuſammen
tretenden Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen.

11. Wahl eines Schiedsmanns für
den Bezirk Lauchſtädt.

12. Wahl der Mitglieder des Schau
amtes für die Waſſerläufe zweiter und
dritter Ordnung.

Den größten Raum der Verhandlungen
wird die Feſtſtellung des Haushalts-

Kachklang zur letzten Reichstags
wahl.

Jn der Strafſache gegen den Chefredakteur
Adolf Lindemann. den Kunſtmaler Daniel Hie-
ſinger, den Buchruckereibeſitzer Dr. W. Carlsſon
den er W Schwarznecker, den Haupt-
geſchäftsführer A Kirchhof, den Geſchä a
M. Schwo be in Halle a d. S., den Geſchäftsführer
M Teichmann in Merſeburg, den Geſchäftsführer

Voigtländer in Merſeburg, den e
Pfeiffer in Heinichen, den Geſchäftsführer

R. Jmmann in Sangerbauſen den Buchſtellen
leiter O. Hortmanr in Delitzſch, den
führer F. v. Loſſor n Wittenberg den Geſchäfts-
führer H. Schettler ir Querfurt wegen Belei-
digung durch die Preſſe hrt die Srrafkammer das
Verfahren auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt,
da die Strafverſolgung verjährt iſt.

Gründe:
Jn den Wahlkämpfen im Jahre 1925 haben die

Angeklagten den Regierungspräſidenten Grützner
durch 2 Flugblätter mit der Ueberſchrift „Der
Vogel im Käfig“ und „Tatſachen ſprechen“ belei-
digt. Sie ſind deshalb vom Schöffengericht in
Halle a. S. am 26. Juli 1926 verurteilt worden.
Gegen dieſes Urteil haben die Staatsanwaltſchaft,
der Nebenkläger und ſämtliche Angeklagten Be
rufung eingelegt. Jn dem Berufungsverfahren iſt
die letzte richterliche Handlung am 30. September
1926 vorgenommen worden.

Da die Verjährungsfriſt gemäß S 22 des Preß-
geſetzes 6 Monate beträgt, war daher das Ver

planes einnehmen. Der Entwurf zeigt als
Abſchlußziffern der laufenden Einnahmen
und Ausgaben 2050 000 Mark gegenüber
1930 000 Mark im Jahre 1927. Außerordent-
liche Einnahmen bzw. Ausgaben erſcheinen in
dieſem Jahre nicht. Die einzelnen Kapitel
haben faſt durchweg höhere Endzahlen als im
Vorjahre. Angenehm fällt die

Senkung des Provinzialſteuerbeitrages
von 351 768 Mark auf 301 752 Mark auf. Die
direkten Kreisſteuern erfahren keine Er
höhung; es bleibt bei den vorjährigen Sätzen.
Die Beibehaltung der gegenwärtigen Höhe iſtindeſſen gefährdet purch

beſtrebungen der Stadt Merſeburg.
Unter den Sonderhaushaltsplänen weiſt der

Wegebaufonds 1 036 000 Mark
auf für Straßenneubau und Jnſtandſetzung
ausgebauter Wege, wobei der Betrag von
einer Million aus der Anleihe des Jahres 1927
ſtammt. Der Hauszinsſteuerfonds iſt
im weſentlichen unverändert gegenüber
dem Vorjahre, ſo daß die Vergebung von
Hauszinsſteuerhypotheken im gleichen Maße
wie 1927 erfolgen kann. Der Verwal
tungsbericht des Kreiswohlfahrtsamtes
gibt auf 53 Seiten ein umfaſſendes, hoch-
intereſſantes Bild der
Fürſorgetätigkeit im Landkreis Merſeburg,

aus dem man erkennen kann, wie eifrig man
bemüht iſt, den Bedürftigen zu helfen, anderer-
ſeits aber auch, wieviel Not und Elend
auch im Landkreis Merſeburg
herrſchen.

Die Einnahmen des Wohlfahrtits-
amtes erſcheinen im Voranſchlag für 1928
mit 680 150 Mark, denen 1204 550 Mark
Ausgaben gegenüberſtehen; mithin iſt ein Zu-
ſchuß des Kreiſes von 524 400 M. erforderlich.

Auf die übrigen Punkte der Tagesordnung
werden wir in unſerem Sitzungsbericht zurück
kommen.

fahren infolge der inzwiſchen eingetretenen Ver-
jährung durch Beſchluß einzuſtellen (vgl. Löwe,
Anmerkungen 3 und 12 zu S 260 St. P. O.).

Die Gehaltsverhanölungen
im Bankgewerbe geſcheitert.

Bekanntlich haben die Angeſtelltenverbände den
Reichstarifvertrag für das deutſche Bankgewerbe
zum 31. März gekündigt. Verhandlungen, die
wegen des Neuabſchluſſes dieſes Vertrages am
17. März, vormittags, zwiſchen dem Reichsverband
der Bankleitungen und den Angeſtelltenverbänden
ſtattfanden, ſind wie uns der Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband mitteilt geſcheitert.

Der Deutſchationale Handlungsgehilfenverband
wird nunmehr den Reichsarbeitsminiſter zur Ent-
ſcheidung in dieſem Tarifſtreit anrufen.

Eine gefährliche Ecke
Die Ecke Burgſtraße--Entenplan gehört zu den

verkehrsreichſten enden mit in Merſeburg, Für
Kraftwagen und Motorräder ſollte deshalb Vor
ſicht beim Fahren am Platze ſein.

Am Montag gegen 5415 Uhr ſtießen zwei
Motorradfahrer zuſammen die im ſchnellen Tempo
um die Ecke wollten. Jm Nu lagen beide Führer
auf der E de erweiſe erlitten ſie reine

inVerletzungen. Motorrad wurde ſtark
beſchädigt.

die Eingemeindungs-
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Keine Senkung der Realſteuer

zuſchläge.
Der nächſten Stadtverordnetenverſammlung

liegt nachſtehender Magiſtratsbeſchluß vor: Zur
Deckung des haushaltsplanmäßigen Bedarfs für
das lage an 1928 werden folgende Real-
ſteuerzuſchläge erhoben:

Gewerbeſteuer:
a) 750 Prozent Zuſchläge vom Steuergrundbetrage beim Etraß. t
b) 1500 Prozent Zuſchläge vom Steuerſatze bei

der Lohnſumme,
c) gemäß S 43 der Gewerbeſteuerverordnung

vom 6. Mai 1926, (Pr. Geſ. S. S. 149) werden
für Zweigſtellenbetriebe 20 Prozent der unter
a) und b feſtgeſetzten Zuſchläge mehr erhoben.

Grundvermögensſteuer.
Vom 1. April ab kommen 250 25 Zuſchläge zurſtaatlichen Grundvermögensſteuer a gſe t

bebaute und unbebaute Grundſtücke als Gemeinde
„grundſteuer zur Erhebung.

cJn der Begründung heißt es: Die Notwendigkeit der Zuſchlagehehe ergibt ſich aus dem Er

läuterungsbericht zum Haushaltsplan der Stadt
für 1928. Da alle übrigen Steuern bis auf's äu
ßerſte angeſpannt werden mußten, ſo konnten
auch die Realſteuern nicht herabgeſetzt werden.
Vielmehr mußte auch bei dieſen Steuern das Auf
kommen ohne Rückſicht auf Reſerven und über
das von 1926 geſchätzt werden, um
den Haushaltsplan zum Ausgleich zu bringen.
Der Gemeindeſteuerausſchuß hat der Beibehaltung
der bisherigen Zuſchläge zugeſtimmt. Die Ver
treter der Wirtſchaftsverbände hätten zwar eine
Herabſetzung der Steuerzuſchläge
ſehr begrüßt, konnten ſich aber auch der Not
wendigkeit der Beibehaltung der Zuſchläge nicht
verſchließen. Die Handelskammer, Handwerks-
re und Landwirtſchaftskammer ſind gehört

orden.

BithornGedenkfeier im Oberlyzeum
Am Montag fand im Oberlyzeum eine ſchlichte

Gedenkfeier für den verſtorbenen Stiftsſuperinten-
denten Profeſſor W. Bithorn ſtatt. Studiendirektor
Seele gedachte des Verſtorbenen, deſſen Leben
unter dem Pſalm 27,1 ſtand: „Der Herr iſt mein
Licht und mein Heil, vor wem ſollte ich mich
fürchten? Der Herr iſt meines Lebens Kraft, vor
wem ſollte mir grauen?“, den er ſich ſelbſt als
Grabſchrift gewählt hat. Studiendirektor Seele
wies darauf hin, daß Prof. Bithorn 16 Jahre am
Lyzeum gewirkt habe und die Schüler in Religion,
Geſchichte und Kunſtgeſchichte eingeführt und es
verſtanden habe, die Liebe zu allem Hohen, Guten,
Schönen und Edlen in ihnen zu wecken. Der
Name des Verſtorbenen werde immer mit der Ge
ſchichte des Lyzeums verknüpft ſein.
Die Feier klang aus in dem Liede: „Jſt Gott

für mich, ſo trete gleich alles wider mich.“
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vFe'özug gecen die Wahrſagerinnen

Eine Reihe kirchlicher und neutraler Frauen
verbände in Berlin bittet in einer Eingabe an
den Reichstag um Aufnahme folgender Beſtim
mung in das Strafgeſetzbuch: „Wer gegen Entgeld
wahrſagt, wied mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
oder mit Geldſtrafe beſtraft. Die gleiche Strafe
trifft denjenigen, der ſich öffentlich zum Wahr-
ſagen erbietet.“

Jn Berlin ſcheint es danach nicht anders zu ſein
als in den Provinzſtädten, in den Kleinſtädten
und auf dem platten Lande auch. Das Gewerbe
der n r und hat noch immer gutund mü elos diejenigen ernährt, die aus der Wiß-
begierde ihrer Mitmenſchen Kapital zu ſchlagen
verſtehen. Hoffentlich erreichen die Frauenverbaſde
etwas mit ihrer Eingabe.

Evangeliſcher FArbeſtervereſn
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt Sonntag

abend in der „Quelle“ ſeine Konfirmanden-
feier ab. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Riem,
begrüßte die Anweſenden und widmete dem ver
ſtorbenen Ehrenmitgliede und langjährigen treuen
Freunde des Vereins, Herrn Prof. Bithorn,
einen herzlichen Nachruf. Der zweite Gruß galt
den jungen Konfirmanden denen der Abend ge
widmet war. Die eigentliche Feſtrede hatte Herr
Waifenhausinſpektor König übernommen. Er
legte ihr das Bauernwort zu Grunde: „Jm erſten
Hundert rüſte dich, im zweiten Hundert rühre dich;
freue dich im dritten Hundert und ruhe dich aus
zum erſten Hundert“. Dies ſoll in kurzen Worten
den Jahresinhalt der land wirtſchaftlichen Arbeiten
bedeuten: Jnſtandſetzen, Beſtellen, Ernten, Ge
nießen. Es iſt aber zugleich eine Richtſchnur für
den Verlauf des menſchlichen Lebens. Für die
jungen Konfirmanden iſt der erſte Abſchnitt, die
Zeit der Rüſte, vorbei. Jm Elternhauſe, in der
Schule, in der Kirche haben ſie ihr Rüſtzeug für
den Lebenskampf erhalten. Jetzt heißt es:

„ſich rühren“,

Nach dieſen herzlichen Worten erhielten die
fünf anweſenden Konfirmanden ein Büchlein
„Glockenläuten“ und ein Sparkaſſenbuch
mit 10 Mk. Einlage und Widmung eingehändigt,
wobei der Vorſitzende in einer kurzen Anſprache
darauf hinwies, daß dies Geſchenk zur weiteren
Sparſamkeit anregen und ein Bindemittel zwiſchen
den Konfirmanden und dem Verein werden ſolle.
Die Feier wurde ausgeſtaltet durch Harmo

nium und Geſangsvorträge des Herrn Weide-
mann, durch Deklamationen (Walter Föckel,
Lieschen Schul z, Hildegard Schmidt), und
mit dem gemeinſamen Geſang: „So nimm denn
meine Hände“, geſchloſſen.

Nach kurzer Pauſe wurde im Anſchluß an die
Feier die Monatsverſammlung abge-
halten, über deren guten Beſuch ſämlliche
Familienangehörige waren dageblieben der
Vorſitzende ſeine Befriedigung ausſprach. Es wur
den neue Mitglieder aufgenommen und eine Reihe
geſchäftlicher Angelegenheiten beſprochen. Einen
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breiteren Raum darin nahm der für den Sommer
geplante Ausflug ein; auch das Verhältnis zum
Arbeiterinnenverein, das ein brüderlichſchweſter
liches ſein ſoll, wurde geſtreift. Hingewieſen wurde
auf die nächſte Monatsverſammlung am 21. April.

Kicht auf die Erde ſetzen
Sobald die Sonne etwas wärmer ſcheint, den

Schnee wegleckt und den Boden durchwärmt, ſind
die Kinder nicht mehr im Zimmer zu halten. Esiſt eine beliebte Angewohnheit, daß ſe ſich auf die
Erde werfen oder zum Spielen auf den Erdboden
niederſetzen. Dabei erkälten ſie ſich. Elternhaus
und Schule müſſen in gleicher Weiſe die Kinder
mahnen, ihrer Geſundheit acht zu haben. Erwach
ſene, die Kinder jetzt auf dem Erdboden ſitzen
ſehen, tun unſerer Jugend und deren Eltern einen
Dienſt, wenn ſie die Kinder mahnen, ſich vor Er
kältung durch Niederſetzen zu hüten.
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Vereſne, Vorkräge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Mädchen ohne

Heimat“ und „Die vom Theater“.
Uniontheater. „Der Hund von Huxville“ und

„Fräulein Blaubart“.
Kammerlichtſpiele. „Die letzten Tage von

Pompeji“, ferner ein gutes Beiprogramm.
Sportverein von 1899. Dienstag, 20. März,

20 Uhr, im Kaſino“ großer Luſtſpielabend „Der
wahre Jakob“,

Winterabonnementskonzert des BVeamten-
a vereins Mittwoch, 21. März, 20 Uhr, im

aſino.

Arbeſtsgemeſnſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,

20. März, 20 Uhr Verſammlung im „Kafino“.
Fräulein Hertwig (Halle) ſpricht über „Zukunft
deutſchen Volkstums“. Mitglieder der Deutſch
nationalen Volkspartei ſind eingeladen. Näh-
gruppe: Donnerstag, 22. März. 20 Uhr, im
„Kaſino“ Nähabend. Am 25. März Deutſcher
Abend im „Kaſins“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht

Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag, den
25. März, 20 Uhr, Deutſcher Abend der Arbeiter
gruppe im „Kaſino“. Vortragsfolgen zu 60 Pf.,
zu haben in der Geſchäftsſtelle von 9 bis 13 Uhr,
berechtigen zum Eintritt. Wir bitten unſere Mit-
glieder und Freunde, ſich recht zahlreich zu be
teiligen. Feſtredner Reichstagsabg. Leopold.

Filmſchau.
Die letzten Tage von Pompeji.

Jm neuen Spielplan der Kammerlicht-
ſpiele wird wieder ein Großfilm vorgeführt, der
es verdient, von allen geſehen zu werden. Selten
iſt die Zeit um Chriſtus ſo lebendig und natur-
getreu dargeſtellt worden, wie in dieſem Film.
Pompeji, die Stadt des Leichtſinns und der Laſter-
haftigkeit, zugleich ein Spiegelbild von der Sitten-
verderbnis des römiſchen Reiches, wird in wunder
vollen Bildern vorgeführt. Das Pompeji nach der
Ausgrabung und das Pompeji, wie es urſprünglich
ausſehen mußte. Die Handlung ſelbſt gibt Ge
legenheit, wundervolle Prunkbauten und Maſſen
ſzenen z. B. das rieſige Amphitheater zu
zeigen. Auch die Darſtellung iſt erſtklaſſig. An
erſter Stelle iſt hier Bernhardt Götzke zu nennen,
der zweifellos mit zu den beſten Filmſchauſpielern
zählt. Den Höhepunkt erreicht das Werk in film
techniſcher Hinſicht beim Ausbruch des Veſuvs, der
ſeinen Aſche- und Feuerregen über die unglück-
liche Stadt und über die Menſchen ausſchüttet.
Der ausgezeichnete Film wird im Beiprogramm
noch durch zwei unterhaltſame Luſtſpiele und durch
die reichhaltige Wochenſchau ergänzt.

Landwirtſchaftslehrer Hermann Sachs von der
land wirtſchaftlichen Schule wird Merſeburg ver-
laſſen und in Unterteutſchenthal als Lehrer an
einer Privatſchule tätig ſein,

„Tu'“ Geld in deinen Veutel und halt ihn feſt“,
das iſt die derzeitige Parole in Merſeburg. Wer
ſich nach dieſem Ratſchlage nicht richtet, der hat
nur halbe Freude auf dem Jahrmarkt, der
am Montag wieder begonnen hat und mit ſeinen
Roſtbratwurſtdüften und fröhlichem Leben und
Treiben die Menſchen anlockt. Die Würſtchen
buden beherrſchen wieder das Feld. Aber auch
onſt ſind alle Attraktionen, wie man ſie vonſente kennt, wieder vertreten Schade, daß 37

Jahrmarkt die Polizeiſtunde bereits um 19 Uhr
ſchlägt.

Jnvalidenverſicherung. Jn der Zeit vom
2. April bis 4. Mai finden im Stadtkreis Merſe
burg die Prüfungen der Jnvalidenquittungskarten
ſtatt. Sämtliche Quittungskoarten, die Aufrech-
nungsbeſcheinigungen über di zuletzt abgegebenen
beiden Quittungskarten, Quittungen der Kranken-
kaſſen, Lohnbücher ſino zur Einſicht bereitzuhalten.
(Siehe Anzeige.)

Der erſte Schrebergartenverein Nord veran-
ſtaltete am Sonnabend einen Filmabend. Diplom-
landwirt Br. Geyer vom Kaliſyndikat Berlin
ſprach über „Die Erfolge mit künſtlicher Düngung
im Obſt- und Gemüſebau“. Er betonte, daß ſich
der Aufbau der Kulturpflanzen durch richtige Zu-
führung der Nährſtoffe vollziehe. Die vier Grund-
ſtoffe für jede Pflanze ſeien: Stickſtoff, Phosphor
ſäure, Kali und Kalk. Fehlt eines von den vier
Nährſtoffen, ſo muß die Pflanze im Wachstum
zurückbleiben. Zum Schluß betonte der Vor-
tragende, daß die Vorteile der chemiſchen Düngung
nicht in der Menge, ſondern in der richtigen An
wendung beſtehen.

Dacharbeiten auf der Sixti-Ruine. Nach der
Neubedeckung verſchiedener Türme unſerer Stadt
erhält nun auch der Waſſerturm (Sixti-Ruine)
ein neues Dach. Seit einigen Tagen kann man
beobachten, wie in luftiger Höhe die Handwerker
ihrem Beruf nachgehen.

Unfug verübt wurde, von einigen Burſchen
die das Schaufenſter einer hieſigen Drogerie mit
einem ſcharfen Gegenſtand verkratzten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Grünöung einer Junglanöbunögruppe

Creypau. Am Sonntag fand in Creypau eine
Verſammlung des Junglandbundes Kreis Merſe
burg ſtatt. Junglandbundführer Markgraf führte
in knappen, klaren Worten die Ziele des Jung-
landbundes den zahlreich erſchienenen Mitgliedern
und älteren Landwirten vor Augen. Er ſtreifte
dabei kurz die Notlage der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft.

Darauf wurde die Gründung einer neuen Orts-
gruppe des Junglandbundes vorgenommen. Als
Vorſitzender wurde Fritz Himmelreich (Creypau)
gewählt. Der neuen Gruppe traten ſofort zehn
Mitglieder bei. Am erſten Oſterfeiertag findet
im Gaſthaus zu Creypau um 20 Uhr ein Theater
abend des Junglandbundes ſtatt, der zugleich als
Werbeabend gedacht iſt.

Chreiſtlicher Familienabend.
Neukirchen. Am Sonntag fand hier ein

Familienabend ſtatt zu Ehren der Oſtern ab-
gehenden Konfirmanden unſerer Schule.
Der Art des Abends entſprach die Ausführung,
getragen vom chriſtlichen Geiſte. Mit dem Liede
„Jn allen meinen Taten“ begann der Abend.
Pfarrer Lorentz hielt die Begrüßungsanſprache
Er dankte allen Erſchienenen und wies kurz auf
den Charakter des Familienabends hin, der ent-
gegen den weltlichen Vergnügungen eine Feier
voll Jnnerlichkeit und der Volksverbrüderung ſein
ſollte. Frau Helene Pfeifer, eine Schülerin
Lohmanns (Leipzig), und Pfarrer Lorentz
ſangen das Duett „Woh'n ich geh' und ſchaue“.
Die Sängerin verfügte über eine ſehr gute mit
innerer Teilnahme getragene Stimme. Jhr Vor-
trag, der eine gute Atemtechnik und eine aus
gezeichnete Ausſprache zeigte, machte es möglich,
daß jeder Zuhörer jedes Wort verſtehen konnte,
und es ihm einen Genuß bereitete, auch wenn er
das Lied vorher nicht kannte. Dasſelbe konnte
man von den andern von ihr vorgetragenen Lie-
dern: „Wollt ihr die Englein hören“, und „Wenn
der Frühling auf die Berge ſteigt“ (beide von
Abt) ſagen. Die im Laufe des Abends vor-
getragenen Gedichte der Schulkinder waren ein-
ſtudiert von unſerer Geweindeſchweſter,
und gaben ihr entſchiedenes „Chriſtentum“ aufs
beſte zum Ausdruck Sie ſelbſt verſuchte ſich mit
einem Liede Nachdem der Jungmädchenbund ſeine
ſchön geſungenen Lieder auch vorher ſchon dar-
gebracht hatte, errangen die von der Oberklaſſe
unſerer Schule (Kantor Pfeifer) geſungenen
Lieder reichen Beifall. om Können unſerer
Dorfjugend legten die Darſtelrungen der „Jahres
zeiten“ beredtes Zeugnis ab. Auch der mit
Klavier begleitete Vortrag des Trompeters war
gut. Mit dem Liede „Lobe den Herren“ endete
der Abend.

Kötzſchen. Verpachtung des Pfarr-
ackers.) Am vorigen Dienstag erfolgte die Ver-
pachtung von etwa hundert Morgen Pfarracker
der Pfarre Kötzſchen Zſcherben, die in Zſcherbener,
Kötzſchener und Merſeburger Flur liegen. Die Ge-
bote blieben weit hinter den Vorkriegspreiſen
zurück. Geboten wurde je Morgen 22 bis 34 M.
15 Morgen Acker und 1 Morgen Wieſe fanden
überhaupt keinen Herrn. Es wurde nicht einmal
ein Gebot abgegeben. Die Pachtzeit beträgt ſechs
Jahre.

s. Bad Lauchſtädk. (Obſt- und Garten-
bauverein.) Vor einiger Zeit machten
verſchiedene Obſt- und Gartenbauvereine, auch
der Lauchſtädter, einen Vorſtoß gegen die
Ueberhandnahme der Einfuhr fremden Obſtes
zum Schutz der heimiſchen Obſt- und Garten-
bauzucht. Bei der Tagung des Geſamtvor-
ſtandes am Sonntag wurde das Ergebnis der
„Bewegung“ bekanntgegeben. Die Schrift-
ſtücke des „Reichsverbandes des deutſchen Obſt-
baues“ und das der „Landwirtſchaftskammer“,
an die die Eingabe gerichtet war, lauteten
nicht ungünſtig. „Der Stein rolle und werde
zu einem guten Ende führen“, nur müßte man
Geduld haben; die Angelegenheit, die auch die
ihrige ſei, ließ ſich nicht von heute auf morgen
erledigen. Es müſſe weiter gearbeitet werden.
Unter anderem müſſe auch die 34. Wander-
ausſtellung, die vom 5. bis 10. Juni in Leipzig
ſtattfindet, mit guten Früchten. Bienen, ſowie
Ziegen und ſonſtigem Kleinvieh beſchickt
werden.

Bad Lauchſtädt. Hauptverſammlung
der Lauchſtädter Turnerſchaft.) Zu
einer Hauptſitzung war am Sonnabendabend der
Geſamtausſchuß der Lauchſtädter Turnerſchaft im
„Goldenen Stern“ zuſammengetreten. Die gutbe-
ſuchte Sitzung leitete der 2. Vorſitzende, Friedrich
Rühlemann. Das Frühjahrsanturnen wird be-
ſchlußgemäß am Sonntag, dem 6. Mai, auf dem
neuen Turnplatze mit Frei-, Geräte- und volks-
tümlichen Uebungen ſowie Spielen abgehalten.

Jn Kürze ſoll im Einvernehmen mit der Stadt
verwaltung eine Jahneiche auf dem Turnplatze
gepflanzt werden. Der Turnplatz ſoll vom Unkraut
durch Beize geſäubert und bis zum Anturnen
durch Kies verſchönert werden, Ferner ſoll hier
eine Abſchlußſitzung in Verbindung mit dem
Gauturnrat bezüglich des Gauturnfeſtes abge-
halten werden. Nach kurzer Rechnungslegung und
Entlaſtungserteilung wurde der Geſamtvorſtand,
beſtehend aus neun Perſonen, gewählt, der nun
am Mittwoch, 21. März, abends 8 Uhr, im Gaſthof
„Zum Bahnhof“ den Vorſitzenden wählt.

Schladebach. (Aufſtellung der Land
beſchäler im Jahre 1928.) Zur Benutzung
ſeitens der Herren Pferdezüchter wird im Kreiſe
Merſeburg auf der Deckſtelle in Schladebach bis
etwa Mitte Juli d. J. ein Beſchäler des Preuß.
Landgeſtüts Kreuz, und zwar ein Kaltblüter, auf
geſtellt. Für die Benutzung des Landbeſchälers
ſind die in den öffentlichen Aushängen auf der
Deckſtelle angegebenen Bedingungen maßgebend.
Insbeſondere wird noch bemerkt: 1. Das Nationale
des Beſchälers unter Angabe des Deckpreiſes wird
im Stalle der Deckſtelle ausgehängt. 2. Stuten,
welche alt, ſchwach, mit, Erbfehlern behaftet, an
Druſe oder ſonſtigen anſteckenden Krankheiten lei-
den, oder aus Orten ſind, in denen anſteckende
Krankheiten herrſchen bezw. unlängſt geherrſcht
haben, dürfen dem Beſchäler nicht zugeführt
werden.

Schkeuditz. (Stiftungsfeſt des Haus
und Grundbeſitz er-Vereins.) Aeußerſt
zahlreich beſucht war die Feier des 16. Stiftungs-
feſtes des Haus und Grundbeſitzer-Vereins am
Sonnabend im „Waldkater“. Jn der Begrüßungs-
anſprache, die Herr Jnſtallateur Wilh. Schaefer,
der Vorſitzende des Vereins, an Mitglieder und
Gäſte richtete, hob er hervor, daß der Haus und
Grundbeſitz als einziger Stand im deutſchen
Vaterlande noch unter der Zwangswirtſchaft ſtehe,
die trotz heißer Kämpfe nie zu Erleichterungen
geführt habe. Die Folgen der Zwangswirtſchaft
ſeien die große Wohnungsnot, die bei freier Wirt
ſchaft längſt behoben wäre. Dieſe zu erreichen,
müßte kein Mittel unverſucht gelaſſen werden.
Enger Zuſammenſchluß, Einigkeit in den
Zielen würden ſchließlich doch zum Erfolge führen.
Zehn Bilder mit begleitendem Text führte Herr
Kaufmann Martin über Hausbeſitzers Freud und
Leid den Erſchienenen vor. Nachdem ging ein
luſtiger Schwank von A. Lauhs: „Möbliert ver-
mietet oder Wo wohnt er denn über die Bretter.

Papitz. (Stellvertreter.) Fürden Standes-
amtsbezirk Papitz iſt der Gemeindekaſſenrendant
Erich Hirthe zum Standesbeamten- Stellvertreter
beſtellt worden.

Lützen. (Der Poſaunenchor des evang.
Jungmännervereins) iſt beſtrebt, den
Lützener Einwohnern abends um 7 Uhr vom Kirch-
turme einen Abendgruß zu bringen. Er hat da-
mit am 15. März begonnen und wird jeden Abend,
wenn irgend möglich, durch einzelne Bläſer des
er ein Volkslied oder einen Choral erklingen
aſſen.

Lüten. (Frühjahrsmarkt.) Am Sonn-
abend fand der diesjährige Frühjahrsmarkt ſtatt.
Bereits in den frühen Morgenſtunden eilten viele
Leute trotz des ſtrengen Winterwetters nach dem
Marktplatze, wo in der Hauptſache viel Korb-
ſchweine aufgetrieben waren. Der Sonntag zeigte
in der Wilhelmſtraße und auf dem Marktplatz
reges Treiben. Zahlreiche Buden und Verkaufs-
ſtände waren aufgebaut.

Lützener Konfirmanöen
Lützen. Palmarum 1928 werden folgende Kinder

in der Stadtkirche zu Lützen konfirmiert:
Mädchen.

Bürgerſchule: Marie Bienert, Helene Ruff,
Hildegard Fiſcher, Margarete Herrn, Martha Degen,
Emilie Meinert, Hilda Walther, Anna Stange, Erika
Rahnefeld, Dora Meiner, Luiſe Gühne, Elly Roſen
kranz, Gertrud Lauenroth, Jda Lange, Marie Willnow,
Lella Günther, Hilda Siegmund, Charlotte Richter,
Hilda Kleeberg, Anna Franz, Johanna Barthmann,
Elſa Weißmann, Erna Bayer, Erna Trötſchel, Hilde
Koch, Helene Taubert, Frieda Büntig, Ella Stock.

Mittelſchule: Urſula Schauk, Eliſabeth Voigt,
Hildegard Schmalz, Jrma Lemme, Elfriede Berger,
Annemarie Mittwoch, Gertrud Buhle, Erika Schmidt,
Lisbeth Bieler, Marie Voigt, Lisbeth Schierhold,
Anna Lüdert, Charlotte Otto, Marianne Goetze

Knaben:
Bürgerſchule: Otto Riedel, Alfred Meuche,

Walter Müller, Erich Opitz, Otto Schmeißer, Kurt
Ringelsbacher, Walter Goetze, Fritz Paul, Karl Spraſke,
Heinz Schwarze, Gerhard Potzeldt, Herbert Naundorf,
Erich Bolz, Walter Ebert, Walter Kühn, Erich
Krakow, Herbert Nowak, Paul Hofmann, Heinz Rühl,
Kurt Sieczka, Erich Steps, Martin Huſt, Kurt Schwabe,
Alfred Oſang, Karl Burkhardt, Fritz Schmidt, Kurt
Tiede, Wilhelm Rödiger, Otto Tiede, Walter Hempel,
Fritz Triller.

Mittelſchule: Erich Albrecht, Walter Franke,
Fritz Hoffmann, Martin Harter, Ernſt Lettner, Martin
Renk, Hermonn Sack, Albert Simon, Fritz Volkhardt,
Siegfried Weinhold, Werner Degenkolbe, Günther
Degenkolbe.
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Spergau. Otto Böhlandt, Werner Fleiſcher, Kurt
Fohrenkamm, Max Harniſch, Max Hartung, Willy
Kalbitz, Herbert Läſſiger, Erich Meuſel, Alfred
Schrövder, Gerhard Schulze, Wilhelm Terne, Ella
Albrecht, Olgu Brauer, Linda Dreſe, Hedwig Knauth,
Marg. Knauth, Erna Lehmann, Hilda Naubert, Lotte
Rohmer, Hilbegard Sachſe, Gertrud Schladebach.

Kirchdorf. Kurt Spiegel, Hermann Gimpel, ESrna
Schenk, Anna Schumann, Lisbeth Zahn.

d. itz (Saale). (Der älteſte Einwohner.)Am So e feierte der landwirtſchaftliche Arbeiter,

jetzt Jnvalide, Johann Hempel als älteſter Ein
wohner unſeres Ortes ſeinen 87jährigen Geburtstag
in geiſtiger und körperlicher Friſche. Trotz ſeines
hohen Alters erlaubt es ihm ſeine Geſundheit noch,
leichter Beſchäftigung nachzugehen. H. iſt in den
87 Jahren ununterbrochen 73 Jahre in der Land
wirtſchaft tätig. Er kann auf eine 44jährige Dienſt
zeit bei dem Rittergut des Herrn Dr. v. Richter
zurückblicken.

Zweckverband Bad dDürrenberg.

d. Bad Dürrenberg. (Jubiläumskon-
zert.) Das Jubiläumskonzert, das die „Ver-
einigte Sängerſchaft“ am Sonnabend abend in
dem übervollen Saale des Gaſthofes „Zum Gra-
dierwerk“ gab, lieferte eine überzeugende Probe
von dem langſamen und ſtetigen ſtimmlichen Auf
ſchwung unter der tüchtigen Leitung des Ehren
chormeiſters B. Törpe. Der Chor wurde zu
einem Klangkörper, der die dynamiſchen Schwel-
lungen gut und abgeſtimmt zur Geltung kommen
ließ. Geſungen wurden Lieder für gemiſchten
Chor und Männerchor. Genant ſeien die ſtim-
mungsvoll vorgetragenen „Abendlied“ von Balda-
mus und „Wie's daheim war“ von Wohlgemut
ſowie die nette und friſche Ausführung des
„Spielmannsliedes“ von Krämer. Der Männerchor
glänzte in „Am Torweg“ von Angerer und drei
Chören ans dem Feſtprogramm vom Deutſchen
Sängerbundesfeſt in Wien. Die Darbietunger
des Chores wurden unterbrochen von einer Reihe
von Liedern, die Konzertſängerin Erna Stein
hardt, Leipzig, darbrachte. Jhre Vorträge fanden
reichen Beifall. Doch möchten wir der Künſtlerin
raten, nicht das Mienenſpiel des Geſichtes gar zu
ſehr hervortreten zu laſſen. Konzertmeiſter
Krieg aus Weißenfels ſpielte mit Bravour
Beriots „Air varic“ auf der Violine und zeigte
ſich als vollkommener Beherrſcher dieſes Jnſtru-
mentes, Seine Kapelle brachte Stücke von Urbach,
Suppé, Strauß und Linke zu Gehör und hinter-
ließ den denkbar beſten Eindruck. Eine große
Sache bildeten die „Frühlingsſtimmen“ für ge-
miſchten Chor und Orcheſterbegleitung. Schade,
daß der innere Kontakt noch nicht vollſtändig her
geſtellt war. Doch ſonſt war der ſtarke Beifall
wohlverdient. Jm übrigen war das Konzert ein
voller Erfolg für den Verein, und der Beifall
wird ihn anſpornen, ſo weiter zu arbeiten. Ein
Ball hielt die Zuhörer noch lange hinterher in
froher Stimmung.

Nachbarßtabe Halle.
Flughafengeſellſchaft.

Heute wurde die Flughafen- Halle-Leipzig
G. m. b. H. mit einem Stammkapital
von 3 Millionen Mark gegründet. An
der Geſellſchaft ſind beteiligt das Deutſche
Reich mit 400 000 Mark, der preußiſche Staat
mit 610 000 Mark, die Provinzialverwaltung
der Provinz Sachſen mit 150 000 Mark, die
Stadt Halle mit 1 740 000 Mark und die Stadt
Schkeuditz mit 100 000 Mark.

Selbſtmord eines Banköſrektors.
Jn einem Gebüſch auf Lehmanns Felſen

wurde geſtern die Leiche eines ſehr gut ge-
kleideten älteren Herrn aufgefunden. Nach den
bei der Leiche aufgefundenen Papieren handelt
es ſich um den Bankdirektor Moſer aus Guben,
einen 50 Jahre alten Mann, der ſich durch
einen Schuß in den Kopf entleibt hatte.

Wahrſcheinlich hat der Selbſtmörder die
Tat ſchon vorgeſtern nacht verübt, da gegen
1 Uhr ein in der Nähe der Fundſtelle der Leiche
Weſgender Fiſchermeiſter einen Schuß fallen

örte.

Leipziger Börse vom 20. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Achtung auf unversehrten Plombenverschlus.
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ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht
sondern auch Gemüsen, Soßen und Salaten verleiht ein kleiner

Zusatz feinen, kräftigen Wohlgeschmack.

e u z a

MaGGI Würze
nur Suppen aller Art

We t



war85

Dienstag, 20 März 1928

u

Golömünzenfund.
Rabatz. Auf dem Gutshofe des Landwirts G.

wird hier das alte baufällige Wohnhaus ab-
gebrochen und der Grund zu einem neuen Wohn-
hauſe gelegt. Dabei fanden Maurer unter der
Treppe zum Eingang einen ſteinernen Topf ein
gemauert. Bei näherem Zuſehen bemerkte man,
daß das Gefäß mit alten Gold und Silbermünzen
gefüllt war. Sie mögen aus dem 16. Jahrhundert
ſtammen und ſind jedenfalls in Kriegszeiten von
dem damaligen Beſitzer der Wirtſchaft vergraben
worden. Die Arbeiter langten freudig zu und
brachten den Schatz ihrem Bauherrn, der freigebig
davon verteilte. Das übrige wurde an halliſche
Händler verkauft.

Spiel mit einer Schentodpiſtole.
Zwei Schwerverletzte.

Torgau. Zwei Geſellen eines Fleiſchermeiſters
ſpielten nach Feierabend mit einer Scheintod-
piſtole. Dabei ſchoß der 18 Jahre alte Hermann
Oertel ſeinen gleichaltrigen Kollegen Paul
Winkler in den Mund. Winkler wurde mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus ge-
bracht. Aus Angſt vor Strafe nahm Oertel nun
einen Trommelrevolver und ſchoß ſich in die Bruſt.
Weh Verletzungen ſind derart, daß Lebensgefahr

eſteht.

Wieder Silberbergbau?
Kleinreinsdorf. Vor einigen Jahren kaufte eine

Charlottenburger Firma die hieſ, alten Schächte
des früheren Silberbergwerks, das einſt das Silber
für die reußiſchen Taler geliefert hat. Das alte
Bergwerk ging ſchließlich ein, weil die bergmän-
niſche Silbergewinnung die Koſten nicht mehr
lohnte. Jetzt ſcheint man aber wieder Jntereſſe
an den Silberbergwerken zu haben Mit den neu
zeitlichen Gewinnungsmethoden iſt ja mehr zu er
reichen als früher.

Leichtfertiges Spiel mit öem Feuer.
„Nordhauſen. Am Sonntag trieben 13jährige
Schulburſchen aus Nordhauſen in der Windlücke
ihr Unweſen durch Anſtecken von dürrem Gras,
Hecken und Schilf. Jm Tale zwiſchen dem
Tannenbeſtand der Firma Krug und Gemeinde
Petersdorf zündeten die drei Burſchen das
2 Meter hohe Rohrſchilf und den Weiden-
beſtand am Nordende an. Das Feuer nahm
durch den günſtigen Nordoſtwind in wenigen
Minuten eine Breite von 80 bis 100 Metern
ein. Jnfolge des dichtſtehenden Rohrſchilfes
entſtand ein mächtiges Flammenmeer. Die
I mmen ſchlugen 2 bis 3 Meter hoch. Der

rand hatte in einer halben Stunde eine Tal-
länge von 700 bis 800 Metern erreicht. Nur
durch den Glücksumſtand, daß der Wind von
Norden nach Süden durch das Tal ſtrich, iſt
der Tannenbeſtand der Firma Krug von den
Flammen verſchont geblieben. Das Feuer lief
dicht am Gehölz entlang und ſank dann in ſich
zuſammen. Durch dieſe Feuerſpielerei iſt
außer dem Rohrſchilfbeſtand auch eine große
Fläche Weidenbeſtand der Firma Schreiber
vernichtet. Auch haben die am Weſtrande des
Feuerherdes ſtehenden teils jungen Zwetſchen-
bäume gelitten. Die drei rotmützigen Uebel-
täter ergriffen die Flucht. Die Verfolgung
war erfolglos.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Zwei Sein aus dem Hauptbuch
Die „Sicherheitsbewertung“ bei Gantz Fuß. Schätzungen auf blauen Dunſt.

Täuſchungsmanöver gegenüber dem Kreditausſchuß.

Jm Verlauf des Stadtbankprozeſſes am Mon-
tag fand in Ergänzung des Falles Schmeil
die drei Angeklagten im Fall Schmeil hatten ſich
auf der Anklagebank eingefunden die Ver
leſung des Briefwechſels der Firma mit der
Stadtbank ſtatt. Selbſt Schmeil bezeugte ſchrift
lich, daß er wo anders nie ſo großes Entgegen-
lommen wie bei Beryer gefunden habe. Trotz
dieſes Entgegenkommens ſind aber, wie die Bilanz
zeigte, für 25 000 Mark Wechſel „unauffindbar“

Sodann wird in der Verleſung des Brief-
wechſels zwiſchen Gantz S Fuß mit der Stadtbank
fortgefahren. Hierbei erregte Erſtaunen die von
Otto Gantz der Stadtbank gegenüber aufgeſtellte

„Sicherheitsbewertung“
ſeiner Fabrik in der Bugenhagenſtraße (Grund-
ſtück mit Maſchinen) mit rand 800 000 Mark, eine
Bewertung, die, wie der Vorſitzende feſtſtellte,
„jeder poſitiven Grundlage entbehrte“ und voll-
kommen willkürlich geſchätzt war.

Es wurden dann die Wechſel vorgelegt, die
Bruno Gantz mit dem Jko-Stempel und dem
Namen Ganzt unterzeichnete, dazu war er geſetz
lich nicht berechtigt Bruno Gantz beſtreitet, ſich
dadurch der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu

n Jm Januar 1926 beſtand bereits ein
inanzwechſelobligo von faſt 250000 Mark.

Vorſitzender: „Angeklagter Otto Gantz!
Was haben Sie ſich denn bei der ganzen Sache
und bei der Geſchichte mit den krummen Wechſeln
überhaupt gedacht

Angeklagter Otto Gantz:
„Jch habe mir gar nichts gedacht,

ich habe nur gedacht: Wenn ein Stadtbank-
direktor das von dir verlangt zur Aufrecht-
erhaltung ſeines Betriebes, dann mußt und kannſt
du es tun.“

Berger ſeinerſeits beſtreitet mit aller Ent-
ſchiedenheit, entgegen früheren protollariſchen
Ausſagen bei Hereinnahme zweier Unterſchriften
auf Wechſeln und Okzepte Täuſchungsabſichten
gehabt oder an eine bevorſtehende
dacht zu haben. Dor Vorſitzende hält jetzt Otto
Gantz eine frühere prcetokollariſche Ausſage vor,
in der ſteht, daß er von Berger aufgefordert war,
Akzepte kleinerer Abſchnitte und mit krummen
Beträgen zu geben die wie Warenwechſel aus-
ſehen ſollten.

Angeklagter Otto Gantz ur ter Heiter
keit des Saoles „Jch bin ſelbſt ſprachlos,
daß ich das damals ausgeſagt habe und kann mich
nach ſo langer Zeit nicht mehr doran erinnern.
Jch habe wohl das Geld bekommen, aber nicht
auf unredliche Abſichten. Jch habe gearbeitet und
alles ins Geſchäft geſteckt und nie geglaubt, daß
ich deshalb wegen Verleitung zur Untreue und
mein Bruder ſogar wegen Urkundenfälſchung hier

n
orſitzender: „Es wird Jhnen d umVorwurf gemacht, mit der Urterſchrift e W

die Hand zur Verſchleierung geboten und ſo an

de e zu haben!“o Gantz: „Nein! Das beſtreite ientſchieden!“ Miclte o ganz
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung hört

man, daß Berger auch mal ſehr peſſimiſtiſch an
die Firma Gäntz Fuß geſchrieben hat, was er
jetzt damit begründet, daß die neidiſche Konkurrenz
ihm damals allerhand Märchen von der Firma
aufgebunden habe, während der Sachverſtändige,
Bankdirektor Göthert, a Hand des Kontoaus-
zuges feſtſtellt daß im Jahre 1925 wirklich len
hafter Umſotz ſtattfand, die Firma aber entweder
nichts verdient oder wahrſcheinlich

geſchleudert

haben muß, denn ſonſt hätte man von dem Debet
fortkommen müſſen. Otto Gantz beſtreitet, jemals
geſchleudert zu haben Tr habe nach beſtem Wiſſen
ſeine Kalkulätion zuſammengeſtell und führt das
Nichtverdienen auf große Verluſte zurück, die er
an Leuten gehabt haäat, die nichts zahlten, „dazu
kamen damals die hohen Löhne uſw.“, mit einem
Wort die damalige Ungunſt der Verhältniſſe.

E folgte die Verleſung des Kontoſtandes durch
den Sachverſtändigen Götbert. Danach hat am
1. Jan. 1925 das Kontokorrentdebetſaldo 2100 RM.
das Wechſelobligo dagegen 150 000 RM. betragen.
Am 1. April 1925 war der Kontoſtand 44 700, das
Wechfelobligo 175 000 RM. Am 1. Juli 1925 be
trug dann ſchließlich vas Kontokorrentdebet
64 100 RM. bei einem Wechſelobligo von ektvas
über 200 000 RM.

100 o000 Mark Steſgerung in einem
halben Jahre

Jm Juli 1925 bemühte ſich ſchließlich Berger um
eine Erhöhung der Sicherungen. Nach einer von
Herrn Diplomingenieur Vigener aufgeſtellten
Wertſchätzung haben die aſchinen einen
Wert von ca. 132 000 RM.
hat zwar auf dem Grundſtück der Angeklagten
eine Sicherungshypothek von 121 000 RM., doch
iſt die Frage noch ſtrit!ig, inwieweit die von
Vigener abgeſchätzten Maſchinen einen weſentlichen
Beſtandteil des Grundſtückes bilden und daher
bereits für die Sicherungshypothek haften.

Bemerkenswert iſt, daß der Angeklagte Berger
am 1 7. Auguſt 1925, als das Kontokorrent-
debet bereit 86000 RM. das Wechſel-
obligo über 200 900 RM. betrug, dem
Kreditausſchuß einen Antrag auf Erhöhung
des Kredites der Angeklagten auf 75 000 RM.
vorgelegt hat. Jmmer wieder derſelbe Zauber
der Täuſchung des Kreditausſchuſſes!
Den Höhepunkt bildet aber folgendes: Jm No

vember 1925 hatte Berger Schwierigkeiten mit dem
Reviſor, da dieſer die Wechſel ntzJko bean-
ſtandete, weil es nach ſeiner Anſicht keine Waren

ſondern Finanzwechſel waren. Nun ſetzte ſich
Berger mit den Angeklagten in Verbindung. Der
Angeklagte Otto Gantz fand ſich bei Berger ein.
Dieſer händigte ihm den Entwurf eines Schreibens
aus, in dem die Firma

Gantz S Fuß der Stadtbank wunſchgemäß be
ſtätigt, daß die von ihr der Bank übergebenen
Wechſel ſelbſtverſtändlich reine Warenwechſel
wären. Sollte in dieſe Verſicherung Zweifel ge
ſetzt werden, ſo ſähe ſich die Firma Gantz Fuß
gezwungen, die Geſchäftsverbindung zu löſen!!
Und das bei einem Geſamtdebet von über

300 000 RM. Jn dem Schreiben gibt die
Firma der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr
die Sache mit dem Reviſor in Ordnung gehen
würde!

Auf Befragen des Vorſitzenden, was der An
geklagte Otto Gantz ſich bei dieſem Schreiben ge-
dacht habe, gibt er an, daß ihm damals klar ge
worden wäre, was jetzt allen klar wäre, daß es
aber für ihn kein Zurück gegeben hätte, da die
Exiſtenz ſeiner Firma auf dem Spiele ſtand.

Am 1. Februar 1926 ſchließt dann das Konto
der Firma Gantz Fuß mit einem

Geſamtöebet von 405 000 RM.
t

Heute vormittag ging das Gericht wieder
auf den Fall des Angeklagten Paul Meye ein.
Meye ſetzte ſeinen Gebäudekauf in der Land
wehrſtraße auseinander. Er ſollte für das
Grundſtück 85 000 Mark bezahlen und ver-
pflichtete ſich zu einer Anzahlung von 20 000 M.

Die Stadtbank.

m
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Dieſe Anzahlung leiſtete er aber nur in der
Höhe von 14000 Mark, die er aus eigenen
Mitteln beſtritten haben will. Als er im ück
ſtand mit den Raten der Anzahlung blieb,
machte der Verkäufer den Kauf rückgängig,
und die 14 000 Mark verfielen. Jn einem
Status über ſein Vermögen ſetzte er ein Ver
mögen von 170 000 Mark ein, trotzdem es nur
40 000 Mark betrug.

Jntereſſant wird der Einblick
Meyeſche Buchführung, als

der Vorſitzende feſtſtellt, im Haupkbuch
von Meye fehlen zwei Seiten.

Es ſind gerade die, auf denen der Abſchluß für
1924 ſteht. Meye kann das nur mit den
Worten erklären: „Das iſt mir ſchleierhaft!

Es wird dann ein Brief verleſen, den die
Stadtbank an den Kreditausſchuß über die
Lage Meyes ſchrieb. Berger unterzeichnete in
Gemeinſchaft mit dem Firektge er37e

Sachverſtändiger Krebs: Wie konnten Sie,
Herr Berger, dieſen Brief herausgehen laſſen.
Direktor Herzog hatte erſt einige Tage die Leitung
der Stadtbank übernommen und konnte nicht
wiſſen, daß es ſich hier um reine Finanzwechſel
handelte.

Berger fühlte ſich durch dieſen Vorwurf ſicht
lich verletzt und Rechtsanwalt Jakobowic z
erklärt:

Es hat doch gar keinen Zweck, ſolche Fragen an
den zgeklagten zu richten. Dieſe Vorhaltungen
bring den Angeklagten nur aus der Faſſung.
Amtsgerichtsrat Dr. Brockmann: Wir ſind

auch nicht dazu da, Herrn Berger nicht aus der
ung zu bringen.S ngeklagten Berger ſcheint jedenfalls die

präziſe Frage des Sachverſtändigen ſehr un
angenehm zu ſein. Denn er bittet um eine Pauſe.
Er ſei zu angegriffen durch dieſen Vorwurf. Das
Gericht entſpricht dieſem Wunſch des Angeklagten

und läßt eine Pauſe eintreten.

Eiſenbahn Fitentat.
Magdeburg Die Preſſeſtelle der Reichsbahn-

direktion Magdeburg teilt uns mit: Jn einem
Einſchnitt auf freier Strecke zwiſchen dem Bahn-

in die

ersport Dir mehr als es sie hostet

Mſiſers Holel: Mittwoch Geſelſſchaſts. uns Tanz Aben e

„Entrechtet.“
Roman von Hans Schulze,.

(17 Fortſetzung. (NRachdrud verboten)
Jn Neudietersdorf erledigten ſich ſeine Ge-

ſchäfte auf der Bank und dem Landratsamt mit
großer Schnelligkeit. Trotzdem war es faſt drei
Uhr geworden, ehe er ſeine Päſſe erhielt und ſich
mit dem ſtellvertretenden Landrat, einem Aſſeſſor
von der Breslauer Regierung, nach dem „Weißen
Löwen“ zum Mittageſſen begeben konnte. Er hatte
vergeblich verſucht, ſich der Geſellſchaft des jungen
Herrn zu entziehen.

Dann ſaß er wieder im Auto und fuhr durch
die Badſtraße zur Stadt hinaus. Er hatte bereits
die dritte Geſchwindgikeit eingeſchaltet und fegte
mit neunzig Kilometer durch die fliegende Ebene;
trotzdem erſchien ihm die Art ſeiner Fortbewegung
noch immer wie ein Schneckentempo.

Auf einmal war die Unruhe des Morgens
wieder in ihm wach geworden und zugleich ein
ſeltſam quälender Gedanke, als berge ſich ein
graues Geſpenſt in der ungeheuren Staubwolke,
die aus der Spur des Autos wirbelte.

Es war noch immer faſt unerträglich heiß. Erſt
als er in den Schatten des Waldes eintauchte,
ward es ein wenig kühler. Er lenkte den Wagen
zu einer kleinen Lichtung hinauf und warf ſich hier
aufatmend in das dichte Blaubeerkraut.

Hier lag er Stunde um Stunde Ringsum die
Stille des Waldes, tief geheimnisvoll, nur zu
weilen ein Singen in den Halmen, ein Zirpen am
Boden, unſichtbare Rufe über den Feldern und
fernes Wagenrollen auf der Chauſſee. Aus dem
laſtenden Schweigen der Einſamkeit wuchs auf
einmal ein grauenhaftes Gefühl in ihm auf, wie
wenn hinter ihm unter den ragenden Buchen-
ſtämmen in unerbittlicher Drohung das Schickſal
ſchweigend wartete Und eine mahnende Stimme
flüſterte ganz nahe und leiſe an ſeinem Ohr

„Was willſt du tun?“ Noch iſt es Zeit zur Um
kehr! Du kannſt der Vergeltung nicht entgehen.
Das iſt ein ewiges Geſetz, ſtärker als alles, was
auf der Welt beſteht.“

Jn einem jähen Erſchauern hob er den Kopf
und lauſchte in die Weite. Doch nun war alles
wieder ſtumm, und er hörte nichts als den Schlag
ſeines eigenen Herzens.

Es dunkelte bereits, als Kurt von der Dorf-
ſtraße auf den Schloßhof einbog und das Auto zur
Garage hinüberfuhr. Der Mond trat in dieſem
Augenblick über den Gipfelbaum des Parkes und
wob einen flimmernden Mantel über die düſtere
Faſſade des alten Schloſſes. Die Gartenterraſſe
lag in ſchweigender Finſternis.

Nur im Muſikſalon brannte noch Licht, und
verlorene Akkorde klagten und jauchzten. Sibylle
ſpielte Jſoldes „Liebestod“,

Sekundenlang ſchloß Kurt wie gebannt die
Augen und lehnte die Stirn gegen den kalten
Stein eines Mauervorſprunges. So hatte auch er
einſt geliebt und ſich ſelbſt geliebt gewähnt im
Taumel einer ſinnloſen Leidenſchaft. Und was
war das Ende geweſen?

Mit einer müden Bewegung hob er das Gr
ſicht gegen den weißen Mond. All ſein Glück und
ſeine Hoffnungsloſigkeit ſtanden auf einmal wieder
vor ſeiner Seele. Seine Ehre, ſein aufrechtes
Menſchentum, die letzte Achtung vor ſich ſelbſt,
hatte er dahingegeben um jene Liebe.

Er glaubte ſich in der Verzweiflung des Augen
blicks bis auf den Grund ſeines Herzens verachten
zu müſſen. Und er wußte doch wieder, daß dies
ſelig unſelige Gefühl ſtärker war als alle Ver-
nunft und erſt mit ſeinem letzten Atemzug er-
löſchen würde.

Dann ſaß er am Schreibtiſch ſeines Arbeits-
zimmers, von einer tiefen, ſchmerzlichen Sehn-
ſucht erfüllt. Durch das weit offene Fenſter wehte
der ſüße Duft von tauſend ſchlafenden Roſen
herein, So ſtill und friedvoll war die Nacht, und

doch für ihn ein Chaos bang geheimnisvoller,
quälender Rätſelfragen.

Jn dieſem Augenblick ſchlug ein leiſes Geräuſch
von Schritten an ſein Ohr. Der feine Lichtblitz
einer elektriſchen Taſchenlampe zuckte zwiſchen den
Roſenbüſchen auf. „Herr Baron“, fragte eine ge-
dämpfte Stimme durch das ſchweigende Dunkel,
„darf ich vielleicht noch für ein paar Augenblicke
bei Jhnen eintreten

Mit einem jähen Ruck ſchreckte Kurt aus ſeinem
Sinnen auf und wandte ſich näher zum Fenſter.

„Bitte ſehr, Herr Ralff, ich ſtehe ganz zu Jhrer
Verfügung!“

Ein raſches Türenklappen. Der Maler trat
ein.

„Verzeihen Sie dieſen unerwarteten Ueberfall“,
ſagte er nach der erſten Begrüßung. „Aber ich muß
Sie in einer dringenden Angelegenheit heute
nacht unbedingt noch einmal ſprechen.“

Kurt verneigte ſich ſtumm. Ein ſeltſames Ge
fühl der Unentrinnbarkeit alles Schickſals legte
ſich auf einmal wie eine Kettenlaſt auf ſeine
Glieder. „Wollen Sie Platz nehmen!“ bat er dann
mit leiſe, verſchleierter Stimme. „Hier ſtehen
Zigarren und Zigaretten.“

„Jch danke“, wehrte Walter ab. „Wenn es
Sie nicht ſtört, bleibe ich bei meiner altgewohnten
Shagpfeife.“

„Jch will nicht lange hinter dem Berge halten“,
nahm er dann nach einer Pauſe wieder das Wort.
„Denn die Sache, die mich zu Jhnen geführt hat,
duldet keinen Aufſchub. Würden Sie wohl die
Freundlichkeit haben, mir zunächſt einige Fragen
zu beantworten

„Soweit es in meiner Macht liegt, gern.“
„Sie beabſichtigen, morgen abend nach London

zu reiſen, um dort mit der Baronin von Rhaden
eine Ehe nach engliſchem Recht einzugehen

Kurt ſchaute ruhig durch feinen Rauch ſeiner
Zigarette. „Jch wüßte nicht, welches Jntereſſe
ein Fernſtehender an dieſer Abſicht haben könnte.“

„Davon ſpäter, Herr Baron. Jch möchte Sie
vorläufig nur darauf aufmerkſam machen, daß
dieſe Reiſe eigentlich ihren Sinn für Sie verloren
hat, ſeitdem Sie ein gewiſſes Teſtament oder,
ſagen wir es gleich offen heraus, das Teſtament
des Barons Leo von Rhaden nicht mehr beſitzen.“

Aus weiten Augen ſtarrte Kurt ſeinem nächt-
lichen Beſucher ins Geſicht. „Was wiſſen Sie von
dieſem Teſtament?“

„Ungefähr alles, Herr Baron! Jch kenne ſeine
Geſchichte bis auf einen Punkt, über den ich mir
von Jhnen ſofort Auskunft erbitten werde. Um
Sie übrigens über den Verbleib des Dokumentes
nicht länger im unklaren zu laſſen, möchte ich be-
merken, daß es ſich in einem ſicheren Gewahrſam
befindet und Fräulein Lore von Rhaden ſchon in
allernächſter Zeit ihre Anſprüche auf die Erbſchaft

ihres Onkels geltend machen wird. Daß damit
die Rolle der Frau Sibylle von Rhaden und auch
die Jhrige in Neudietersdorf ausgeſpielt iſt, be
darf wohl keiner weiteren Ausführungen.“

Ein Schweigen entſtand und richtete ſich wie
eine Wand zwiſchen den beiden Männern auf.
Kurt lehnte unbeweglich in ſeinem Stuhl. Aller
Selbſtbeherrſchung ungeachtet drohte ihn für
Augenblicke die kühle Beſinnung zu verlaſſen.

„Wie ſind Sie eigentlich in den Beſitz des
Teſtamentes gelangt?“ fragte er endlich faſt ge
dankenlos, nur, um überhaupt etwas zu ſagen.

Ein ganz leiſes, ironiſches Lächeln ſpielte um
Walters Lippen. „Darf ich vielleicht Jhre Frage
mit einer Gegenfrage beantworten? Wie ſind
Sie ſelbſt zu dieſem Dokument gekommen? Jch
glaube, daß die Beantwortung meiner Frage für
den Fortgang unſerer Unterhaltung ungleich wich-
tiger iſt!“

Kurt hob den Kopf; wie durch einen Nebel ſah
er auf einmal Walters maſſige Geſtalt, der in
ruhiger Unbekümmertheit mit faſt wiſſenſchaft
lichem Jntereſſe eine jede Miene im Geſicht ſeines
Gegenübers beobachtete.



hof Wefensleben und Eilsleben wurde am Sonn
tag, dem 18. d. M., nachmittags 17.15 Uhr, kurz
vor der Durchfahrt eines Zuges auf einem Gleis
ein aufgelegter Hemmſchuh, wie er zum Aufhalten
von Wagen im Rangierdienſt benutzt wird, ge
funden. Am Montag vormittag iſt es gelungen,
die Attentäter zu ermitteln. Es ſind zwei 17
jährige Arbeiter aus Ummendorf und Eilsleben,
die den Hemmſchuh vom Werk Wefensleben ent
wendet und auf das Gleis gelegt hatten.

Südweſtafrika beim 14. deutſchen

Turnfeſt.
Leipzig. Die vor einigen Monaten vom Turn

gau Südweſtafrika Swakormund abgegebene
Meldung zum 14. Deutſchen Turnfeſt iſt dieſer
Tage dahin ergänzt worden, daß vom Turnverein
Swakopwm und und Turnverein Lüderitzbucht fünf
Turner an den Wettkämpfen ſich beteiligen wer
den, während eine Reihe weiterer Südweſtafri-
kaner die Fahrt nach Köln als Feſtgenießer an
treten wollen. Mi. dieſer Meldung konnten die
Südweſtafrikaner eine weitere Stärkung der
deutſchen Turnſache melden durch den Beitritt des
deutſchen Turnvereins Eaſt London zum Turngau
Süd weſtafrika.

Heldenehrung
Nebra. Auf Beſchluß des Magiſtrats wird

künftig die Glocke des Denkmals für die im großen
Kriege 1914/18 gefallenen Söhne der Stadt Nebra
jeden Sonnabend, um 12 Uhr, zum Gedächtnis der
Helden geläutet werden. Der Tod eines Kriegs-
teilnehmers wird durch Geläut der Denkmals-
glocke angezeigt und die Glocke fenerhin beim Be-
n eines jeden Kriegsteilnehmers geläutet
werden.

Die Stieſtochter erſchießt die Stiefmutter.
Selbſtmord der Täterin.

Göllingen. Jn dem Hauſe des Konrektors
Wüſtemann ſpielte ſich eine blutige Tragödie ab.
Die erſt vor einigen Wochen getraute Ehefrau
Emma Wüſtemann wurde von ihrer um nur ein
Jahr jüngeren Stieftochter, Martha Wüſtemann,
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Danach er
ſchoß ſich die Täterin ſelbſt.

Die Urſache der grauſigen Tat iſt wohl nicht
allzu ſchwer zu ergründen. Die erwachſene Tochter
iſt mit der neuen Ehe des Vaters nicht einver-
ſtanden geweſen, ein Fall, der nicht eben zu den
Seltenheiten gehört. Vereinzelt iſt nur die er
ſchütternde Tatſache, daß das Mädchen zur Mord
waffe greift, um die gehaßte Stiefmutter zu be-
ſeitigen und ſich ſelbſt den Tod zu geben.

Stille Anleihen bei der Billettkaſſe.
Vor der Reichsdiſziplinarkammer,

Erfurt. Der Reichsbahnaſſiſtent Willy B. in
Ringleben-Gebeſee hatte in den Jahren 1925 bis
1927 in vier Fällen aus der Bahnhofskaſſe für
Karten eingenommene Geldbeträge von 20 bis
80 M. vorübergehend zu eigener Verwendung ent
nommen, am Monatsende bei Gehaltszahlung
aber immer wieder hinzugetan, ſo daß kein
Schaden entſtand. Zur Verdeckung der Fehl-
beträge hatte er die Einnahme- und Ausgabe-
bücher unrichtig geführt. Das Große Schöffen-
gericht Erfurt hatte ihn deshalb am 3. Januar
wegen Amtsunterſchlagung und Urkun-
denfälſchung zu neun Monaten Gefängnis verur-
teilt, ihm aber bis 1. Februar 1931 Strafauf-
ſchub gewährt und die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter nicht aberkannt, weil er nur
aus unverſchuldeter Not (ſcſchwerer
Krankheit ſeiner Frau) zu den Verfehlungen ge
trieben worden war. Beſſer wäre es geweſen,
er wäre an die Reichsbahnverwaltung mit Ge-
ſuchen um Unterſtützung herangetreten. Er er-
klärte, dazu ſei er zu beſcheiden geweſen. Seine
vorgeſetzte Behörde beantragte nun ſeine Ent
fernung aus dem Amte, wobei ihm, da er ſonſt

ein gutes Leumundszeugnis beſitzt, ein Teil ſeines
geſetzlichen Ruhegehaltes auf eine gewiſſe Zeit
belaſſen werden möge. Die Kammer glaubte aber,
wegen ſeines Mißgeſchickes nicht auf Dienſtent
laſſung erkennen zu müſſen, und verurteilte ihn
ausnahmsweiſe nur zu Strafverſetzung
und 100 M. Geldſtrafe ſowie Tragung der
baren Auslagen des Verfahrens.

Pretzſch (Elbe). (Der hieſige Oſter-
markt) hatte unter der Ungunſt der kalten
Winterwitterung zu leiden. Zu dem Schweine
markte in der Schloßſtraße waren 400 Saugſchweine
angefahren, von denen aber nur etwa 200 umgeſetzt
wurden. Die Preiſe für das Paar bewegten ſich
zwiſchen 30 und 36 Reichsmark. Für den Kram-
markt waren bloß in der Hindenburgſtraße, nicht
an auf dem Marktplatze, im ganzen zwei Ver
kaufsſtände aufgebaut, die ſehr bald wieder ab-
gebaut wurden. Das Geſchäft war flau, kauf-
kräftiges Publikum fehlte,

Köſen (Das Kurbad)) das bekanntlich von
der Stadt in der Zwangsverſteigerung übernom-
men werden mußte, iſt an Konditormeiſter Salz-
mann verkauft worden, der dem bisherigen Bade-
und Hotelbetrieb noch ein Kaffeehaus und eine
Konditorei angliedern wird.

Annarode. (Schlingenſteller.) Vom
Staatsförſter W. und Kriminalaſſiſtenten B. wur
den der Gärtner M. aus Eisleben und der Ar-
beiter S. aus Wimmelburg überführt, in der
Oberförſterei Annarode Rehe in Schlingen ge-
fangen zu haben. Wegen dieſes Vergehens, das
von großer Roheit zeugt, wenn man an die Qualen
des gefangenen Wildes denkt, wurde M. zu ſechs
Wochen Gefängnis und S an Stelle von 2 Wochen
Gefängnis zu 70 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Reichenbach. (Kreuzotter.) Jn einem
Holzgrundſtück fing ein Landwirt eine Kreuzotter.
Das Auftreten der Kreuzotter in jetziger Jahres
zeit ift eine große Seltenheit.

Wacker Kaumburg 05
in Weißenfels am nächſten Sonntag.

ür den nächſten Sonntag hat der Verbands
vorſtand, wie vorauszuſehen war, die beiden reſt
lichen Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
angeſetzt. Und ar wird der Saalegaumeiſter
Wacker nach Weißenfels fahren, um gegen
Naumburg O05 anzutreten

n Gotha kommt das abgebrochene Spiel
zwiſchen Gotha 01 und Wacker-Gera zum Austrag.

Wie wir erfahren wird Thomas am Sonntag
zum erſten Male wieder mit von der r
was ohne weiteres eine bedeutende Verſtärkung
unſeres Meiſters iſt.

Ib- Klaſſe.

h. Ammendorf hält nach ſeinem knappen Siege
weiter die Spitze und erſt das letzte Spiel gegen
Schkeuditz, die ſich an die vierte Stelle geſchoben haben,
wird die endgültige Entſcheidung bringen. Die
Tabelle hat folgendes Ausſehen:

geſp. gew. unentſch. verl. Tore
Ammendorf 17 12 2 3 60:32 26 8
Kayna 18 12 3 8 80:26 27 9Sportbrüder 17 10 2 5 52:29 22 12
Schkeuditz 17 10 2 5 50:43 22 12
Preußen 18 9 3 6 468:28 21 15Giebichenſt. 17 8 1 6 50:44 17 17
Olympia 17 8 1 8 48:59 17 17Mücheln 18 3 4 11 29:68 10 26Reideburg 18 4 2 12 32:65 10 26
Halle 1910 15 S 15 15:75 30

Peltzer wieder in deutſchland.
Der Lloyddampfer „Columbus“, auf dem ſich

am 10. März Dr. Otto Peltzer in New-Vork nach
der Heimat eingeſchifft hatte, iſt am Montag vor
mittag in Bremerhaven eingetroffen. Der deutſche
Meiſterläufer hat ſich mit dem Mittagszuge nach
Bremen begeben, wo er ſeinen erſten Vortrag
über ſeine Amerikareiſe halten wird.

Tuinerhanöball.
ATV. Merſeburg gegen Turnverein Vater Jahn, Zeitz

5:7 (3:5).

s. Ein Muſterſpiel fand am Sonntag auf dem
ATV.Platze ſtatt. Ehrenvoll unterlag der ATV. und
doch wäre ein Unentſchieden dem Spielverlauf ent
ſprechend angebracht geweſen. Jn den Zeitzern lernte
man eine techniſch gute Mannſchaft kennen, die im
Paßſpiel Vorzügliches leiſtete. Doch auch unſer ATV.

gab ſein Möglichſtes. Hauptſächlich in der zweiten
Halbzeit, den letzten zehn Minuten, verſuchten die Rot
hoſen den Ausgleich zu erzielen, was aber an der
Technik des Torwächters der Zeitzer ſcheiterte. Schieds-
richter Methner vom MTV. Merſeburg war dem
Spiel jederzeit ein gerechter Leiter.

Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt

des Merſeburger Motokſportklub A. D. A. C.
Der Vorſtand des M. M. Sportklub hatte am

14. März im Vereinslokal „Sonne“ eine Vor-
beſprechung mit den Vorſtänden der Schwerkriegs-
beſchädigtenverbände im Beiſein des Herrn Stadtrat
Dr. Trumpler. Nach Eröffnung durch den
1. Vorſitzenden des M. M. Sportklubs, Herrn
Mathies, gab der Sportleiter, Herr Ehren-
traut einen Ueberblick über die beabſichtigte Ver
anſtaltung. Volles Verſtändnis wurde von den An
weſenden dieſer Fahrt entgegengebracht, ſo daß mit
den weiteren Arbeiten für die Durchführung dieſer
Fahrt, die im Juni ſtattfinden ſoll, begonnen werden
kann.

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß auch in unſerer Stadt
eine derartige Fahrt durchgeführt werden ſoll. Wir
hoffen, daß dem Veranſtalter eine recht rege Unter
ſtützung zu teil wird.

Die letzten Entſcheidungen in Bremen
Schluß der Hallen-Tennismeiſterſchaften,

Die Kämpfe um die Neiſterſchaften von
Deutſchland im Hallen-Tennisſpiel wurden am
Montag in Bremen zu Ende geführt. Nachdem
am Sonntag Frau Friedleben die Damenmeiſter-
ſchaft und Prenn- Kreuzer ſich den Titel im
HerrenDoppelſpiel geſichert hatten, fiel am Mon-
tag zunächſt die Entſcheidung in der Herrenmeiſter
ſchaft. Hier ſetzte der Berliner Prenn dem däni-
ſchen Meiſter Axel Peterſen in den beiden erſten
Sätzen zähen Widerſtand entgegen, ſchließlich
mußte ſich Prenn aber doch 6:4, 6:4, 6:1 geſchlagen
geben.

Das gemiſchte Doppelſpiel fiel an die deutſch
engliſche Kombination Frl. Hoffmann-Farquhar-
ſon. Das ſiegreiche Paar fertigte in der Vorſchluß-
runde Frl. Buß-Spieß 0:6, 6:3, 6:3 ab, nachdem
dieſe über Frl. Sperling- Peterſen 6:2, 6:1
triumphiert hatten, und in der Schlußrunde ſieg-
ten dann Frl. HoffmannFarquharſon verhältnis-
mäßig leicht 6:1, 6:2 über Frau Neppach-Prenn.
Das Damen-Doppelſpiel fiel an Frl. Tuß-Frl.
Freſe. Das Bremer Paar ſchlug Frau Klatte
Frau Friedleben 6:2, 6:3 aus dem Felde.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 55. pat;
1. Neue Anſchrift: SC. Bahnhof TeutſchenthalOtto Anhalt, r ltennſchent l, Halleſche Str. 39.

2. Erſatzanſprüche: SV. Neumark an Sport
freunde Halle 9,90 RM. (Fahrgelderſatz für Spiel
der 1. Runde).3. Die Zeichen Spiele der 1. Klaſſe werden

wie folgt angeſetzt:
April:

16 Uhr, VfL. Merſeburg Favorit, Müller (96);
11 Uhr, 99-Merſeburg--98, v. Haußen;
11 Uhr, Eintracht Sportfreunde, Weiſe (Pr.-M.);

15. April:
16 Uhr, 96—Neumark, neutral (Antragſt. Neum.);
16 Uhr, Eintracht nrrs, Scherf (98);

April:
16 Uhr, Favorit--99-Merſeb., Dr. Chyle (Spfr.);
16 Uhr, 96—98, neutral, (Antragſt. 96);
Geſuche um Spielverlegungen oder abſetzungen
werden nicht berückſichtigt.

4. Betr. Städteſpiel Halle Magdeburg. An
Stelle von Heiſe (Wa,) und Hans (96) werden
Thomas (Wa.) und Arlt (Bor.) aufgeſtellt.

Buſch. Groß mann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Zu dem am 25. März 1928 ſtattfindenden Früh
jahrswaldlauf treffen ſich ſämtliche Schiedsrichter
von Halle ſpäteſtens im Umkleidelokal Schillers
garten 9.45 Uhr. Die Schiedsrichter für Merſeburg
treffen ſich zur ſelben Zeit im VfL. Vereinshaus,
Krautſtr. Nachmeldungen für Schiedsrichter ſind
noch im Umkleidelokal zuläſſig.

HandballEntſcheidungsſpiel Poſt Pr.-Merſ.
leitet neutral (Antragſt. Pr.-Merſeburg).

Hohl. Baer.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilungen Nr. 53.)
1. Zu dem am Sonntag, dem 25. März 1928,

ſtattfindenden Städteſpiel werden folgende Herren
als Linienrichter aufgeſtellt: Lutze (Bor.), Pätz
(PSV.), Voeſack (98), Reichardt (Wacker). Die
Herren melden ſich 15 Uhr bei Herrn Füllgraf.

2. Zu dem Entſcheidungsſpiel der zweiten
Klaſſe ſtellen Poſt und Preußen- Merſeburg je
einen Ball.

Oswald. Füllgraf.
Athletikausſchuß.

Waldlauf. Die von den Vereinen gemeldeten
Ordner für den Waldlauf treffen ſich pünktl. 8,30
Uhr am „Heidepark“; zu melden bei Herrn Röck-
mann, GAA., reſp. Hoffmann, VfL.- Merſeburg

Platz.
Für die Läufer ſind folgende Startzeiten feſt

gelegt: 9,25 Uhr Mädchenwerbelauf; 9,30 Uhr
Knaben (16/ſpäter); 9,35 Uhr Knaben (14/15);
9,40 Uhr Senioren und Junioren (6,4 Kilometer);
9,50 Damen; 10,15 Jug (12,/13); 10,08 Jug.
(10/11); 10,15 Jun., Fußball und Handball (3,7
Kilometer); 10,25 Uhr Erſtlinge; 10,30 Uhr An-
fänger; 10,35 Uhr Schiedsrichter und Alte Herren.
Vier Sicherheitsnadeln ſind vom Teilnehmer
ſelbſt mitzubringen. Die Startnummernausgabe
erfolgt im „Heidepark“ bei Herrn Uhde, GAA.
Stoppuhren ſtellen 98, Wacker, PSV., 96, Böll-
berg und HRC.

Hoffmann. Aſt.
Saaleganu. Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Verhandlungen: Zu Montag, den 26. März
werden geladen:

1. 19.45 Uhr: Vereinsvertreter von Spielv.
Neumark, Sportring Mücheln und Schiedsrichter
Arnhold Gr. Kayna, betrifft Spiel Nr. 500.

2. 20 Uhr: Vereinsvertreter von Wacker, der
Jugendliche Heinz Rendelmann (Wa.) und
Firichter Reußner, (Bor.), betrifft Spiel

r. 477.
3. 20.15 Uhr: Vereinsvertreter von 1910-Halle,

betrifft Spiel Nr. 472.
4. 20.30 Jugendleiter M. Schöbe (Wa.),

Jugendleiter H. Burckhardt (98) und Schiedsrichter
M. Seeburg (Spfr.), betrifft Spiel Nr. 479.

Scherf. Janecke.
„Was ſoll dies ganze Verhör eigentlich be

deuten ſagte er dann, und es klang unwillkür-
lich wie ein drohender Ton durch ſeine Stimme.
„Was berechtigt Sie, ſich hier gewiſſermaßen zum
Unterſuchungsrichter aufzuwerfen?“

Walter zuckte gelaſſen die Schultern. „Die ein
fachſte und ſelbſtverſtändlichſte Menſchenpflicht,
ſeinem Mitmenſchen beizuſtehen, den er in Not
ſieht. Jn vorliegendem Falle hat mich Fräulein
von Rhaden um meine Hilfe gebeten, und ich
habe dies Mandat angenommen. Jch glaube im
übrigen, daß es auch in Jhrem perſönlichen Jnter-
eſſe liegt, die ganze Angelegenheit zunächſt einmal
zwiſchen uns beiden, unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit, zu verhandeln, ehe ſie vielleicht vor die
Schranken eines Schwurgerichts gezerrt wird.“

„Jch verſtehe Sie nicht, was wollen Sie über-
haupt von mir?“ gab Kurt in verhaltener Er-
regung zurück, und er fühlte, wie ſich die Worte
ſchwer und mühſam von ſeinen Lippen löſten, als
ſchmiede ihm ein Krampf die Kiefer zuſammen.

Walter richtete ſich höher empor. „Sie haben
mich ſoeben als Unterſuchungsrichter angeſprochen,
Herr Baron Gut, ſo will ich für ein paar Minu-
ten dieſe Rolle übernehmen Denn ich bin heute
nacht eigens hierher gekommen, um Jhnen Ge-
legenheit zu geben, ſich zu einem ſehr ſchwer-
wiegenden Verdacht zu äußern, der in letzter Zeit
mehr und mehr Geſtalt gegen Sie angenommen
hat.“

Es hielt einen Augenblick tief aufatmend inne,
als ſcheue er ſich ſelbſt, die letzte furchtbare An
klage in Worte zu faſſen. „Von dem Verdacht“.
vollendet er dann langſam und nachdrücklich,
„Näheres um den Tod des Barons Leo von Rha
den zu wiſſen, ja vielleicht an ihm ſchuldig zu
ſein.“

Von neuem ſchwiegen ſie. Jrgendwo ſchlug
eine Uhr mit langen, dumpf aushallenden
Schläögen Dann wieder Stille.

Mit einem verlorenen Blick ſah Kurt in die
blaue Nacht hinaus. Ein kleines, unendlich trau

riges Motiv aus einer Beethovenſchen Sinfonie
kam ihm auf einmal in den Sinn, ſo daß er für
Augenblicke ſeine ganze Umwelt vergaß. „Ver-
zeihen Sie“, ſagte er dann, wie aus einem Traum
erwachend, „würden Sie mich dieſe angeblichen
Verdachtsmomente wohl wiſſen laſſen?“

Walter nahm ſeine Pfeife aus dem Munde
und ſtützte ſeinen Kopf in die rechte Hand; ein
nachdenklicher Zug trat in ſein geiſtvolles Geſicht.

„Erlauben Sie, Herr Baron, daß ich Jhnen
den Tatbeſtand noch einmal ganz kurz vor Augen
führe,

Der Baron von Rhaden wurde eines Mor-
gens tot im Walde gefunden. Mit einer Schuß-
wunde im Kopf. Das Gericht nahm einen Un-
glücksfall beim Abſtieg von einer Wildkanzel an,
da die tödliche Kugel aus dem eigenen Jagd-
gewehr des Erſchoſſenen ſtammte.

Selbſtverſtändlich gab ſich die Fama mit dieſer
einfachen und durchſichtigen Sachlage nicht zu
frieden, und umwob den Tod des Schloßherrn von
Neudietersdorf mit allerlei Legenden.

Als ich dann hierherkam und mich anfänglich
aus rein pſychologiſchem Jntereſſe mit dem Drama
im Walde beſchäftigte, lag mir natürlich zunächſt
daran, dieſe Legenden auf ihren wahren Unter-
grund zurückzuführen und Tatſachen zu ermitteln.

Das erſte, was ich in dieſer Richtung von
Herrn Amtsrat Knauff erfuhr und ſpäter durch
den Hegemeiſter Schwarzer beſtätigt erhielt, war,
daß der Baron, ein ſonſt ruhiger, philoſophiſch
abgeklärter Mann, beiden Zeugen am Vorabend
ſeines Todes durch ſein ſeltſam verſtörtes, faſt
geiſtesverwirrtes Weſen aufgefallen war.

Jrgendeine ſchwere ſeeliſche Erſchütterung war
zweifellos voraufgegangen; und dieſe ſeeliſche Er
ſchütterung fand dann auch bald ihre Begründung
in einem Brief, der in einen halbverwiſchten
Reſten in der Nähe des Unglücksortes 1 iter Blau-
beerkraut gefunden wurde.

Es war, wie ſich durch eine ſorgfältige Wieder-
herſtellung ergeben hat, ein Brief von Jhrer Hand,

Herr Baron, und er enthielt das Geſtändnis
einer leidenſchaftlichen Liebe an die Gattin des
Toten.“

Kurt nickte mechaniſch, wie ein eiſerner Ring
lag es plötzlich um ſeine Stirn. „Bitte weiter,
Herr Ralff“, ſagte er dann leiſe.

„Der Hegemeiſter Schwarzer hörte an dem ver
hängnisvollen Abend kurz hintereinander zwei
Schüſſe, und ſtellte ſpäter einen Kugeleinſchlag
in einem Fichtenſtamm feſt; auch dieſe Kugel ge
hört zu der Jagdmunition des Barons. Wem
dieſer Schuß gegolten hat, iſt noch völlig unauf-
geklärt; die Schußrichtung macht es jedoch un
wahrſcheinlich, daß er auf ein flüchtendes Wild
abgegeben worden iſt. Dem Hegemeiſter glückte
dann aber noch eine weitere Entdeckung. Er fand
nämlich einen Steinnußknopf, der nachweislich
von einem Jhrer Jacketts ſtammt. Sie werden es
danach von meinem Standpunkt als Unter
ſuchungsrichter begreiflich finden, wenn ich, vor
läufig ohne jede weitere Unterſtellung, die An
nahme mache, daß Sie an dem fraglichen Abend
mit dem Baron im Walde zuſammengetroffen ſind.

Was ſich dann dort zwiſchen Jhnen beiden ab
geſpielt hat, wird vielleicht für immer ein
Geheimnis bleiben, wenn Sie nicht ſprechen wollen
oder nicht ſprechen können.

Das eine ſcheint mir aber ſchon heute ſicher:
daß Sie ſich noch an demſelben Abend das Teſta
ment angeeignet haben. Sie entſinnen ſich vielleicht
noch, welches Aufſehen es ſeinerzeit erregte, daß
die Brieftaſche des Toten fehlte, ſo daß man an
fangs ſogar die Möglichkeit eines Raubüberfalles
in Erwägung zog. Dieſer Verdacht iſt inzwiſchen
hinfällig geworden, da die Taſche mit ihrem ge
ſamten Jnhalt an Geld und Geldeswert vor
kurzem wieder zum Vorſchein gekommen iſt. Und
zwar haben ſie die Knauffſchen Damen und Fräu-
lein von Rhaden bei einem Badebeſuch auf der
Abteiinſel entdeckt, wo ſie jemand in einer Niſche
der kleinen Kapelle anſcheinend ſorgfältig verſteckt
hatte

genau durchſuchte, fand ich in einer Ritze des Fuß
bodens den Reſt einer ägytiſchen Zigarette, die
Sie, Herr Baron, einzig und allein in dieſer
Gegend zu rauchen pflegen. Es liegt daher nahe,
daß Sie die Brieftaſche in der Abtei niedergelegt
haben, nachdem Sie ihr vorher das Teſtament
entnommen hatten.“

„Dieſe letzte Annahme dürfte doch wohl noch
etwas näher zu belegen ſein.“

„Gewiß, Herr Baron, ich gebe gern zu, daß in
meinen Erwägungen mancherlei Lücken enthalten
ſind. Vor allem fehlte mir perſönlich vom rein
menſchlichen Standpunkt aus bis zuletzt das
zwingende Motiv, das mir Jhre ganze rätſelhafte
Handlungsweiſe pſychologiſch verſtändlich machte.
Dieſe Aufklärung nun hat mir die vergangene
Nacht gebracht. Durch einen Zufall wurde ich
Ohrenzeuge einer Unterredung zwiſchen Jhnen
und der Baronin Rhaden, die den Zuſammenhang
all dieſer verworrenen Dinge blitzartig beleuch-
tete. Jch deutete Jhnen gleich zu Anfang an, daß
per Sinn und Ziel Jhrer Londoner Reiſe bekannt

nd
„Glauben Sie mir“, fuhr er mit erhobener

Stimme fort, daß jedes Gericht der Welt, dem der
Jnhalt jener nächtlichen Unterredung unterbreitet
ward, mögen Sie nun leugnen oder nicht, dahin
erkennen wird, daß Sie den Baron von Rhaden
erſchoſſen haben um ſich in den Beſitz des Teſta
mentes zu ſetzen, und ſich durch die Ehe mit ſeiner
Witwe zum Herrn von Neudietersdorf zu machen.

Kurt ſenkte die Stirn.
Eine ſeltſame Empfindung traumhafter Ent

rücktheit war auf einmal wieder über ihn gekom
men, als ſei er gar nicht er ſelbſt, als habe er all
das Furchtbare, was der unbeirrbare Mann ihm
gegenüber geſprochen hatte, in den Blättern eines
fremden, geheimnisvollen Buches geleſen

G ort n rolat.)
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Medioentlaſtung der Reichsbank.
Die Geſamtentlaſtung in der zweiten März-

woche iſt weſentlich ſtärker geweſen als in der
entſprechenden Woche der beiden Vorjahre. An
Reichsbanknoten und Rentenbantſcheinen zuſ. ſind
183,4 Mill RM. aus dem Verkehr zurückgefloſſen.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
zuſammen ſind mit 2150,2 Mill. RM. im ein-
zelnen diejenigen an Gold mit 1888,1 Mill. RM.
und die an deckungsfähigen Deviſen mit 262,1 Mill.
Reichsmark ausgewieſen. Die Verminderung des
Beſtandes an deckungsfähigen Deviſen erklärt ſich
in Höhe von 21 Mill. RM. durch den Erwerb
von Gold im Auslande, das nach Ein
treffen dem Goldbeſtande zugeführt werden wird.
Es handelt ſich hier, wie wir hören, um den Er
werb eines Goldpoſtens aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, den die Reichsbank zu vor
teilhaften Bedingungen vornehmen konnte. Die
Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich von 46,4 Proz. in der Vorwoche auf 48,6 Proz.
die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
57,7 Proz. auf 55,3 Proz.

Steigerung des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 14. März berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt gegenüber der Vorwochc um 0,4 Prozent
von 137,9 auf 138,4 geſt'egen. Von den Haupt-
gruppen hat ſich die Jndexziffer für Agrarſtoffe
um 1,1 Prozent auf 121,5 r und die für
Kolonialwaren um 0.7 Prozent auf 130,5 (129,6)
erhöht Die Jndexziffer für induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwuren ſtellte r auf 133,6 (133,7), wäh
rend die für induſtrielle Fertigworen unverändert
auf 157,1 lag

Eine Zwiſchenlöſung in der Preisfrage im
mikteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Wie wir aus Kreiſen des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues hören, wird in der
Preisfeſtſetzungsfrage für den mitteldeutſchen
und oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau zunächſt
eine Zwiſchenlöſung in der Weiſe erfolgen, daß
man die Preiſe für die beiden Syndikate von
Monat zu Monat feſtſtellen wird, und
zwar dies ſo lange, bis ein Ergebnis der
Unterſuchungen im Ruhrbergbau vorliegen
wird. Dann wird man an eine eigentliche Er-
ledigung der Preisverhältniſſe herantreten

nnen.
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Zur Erhöhung des Jahresbrennrechts.
Wie wir hören, ſoll die Erhöhung voraus-

ſichtlich im Ausmaß von 20 bis 30 Prozent be-
antragt werden. Es handelt ſich darum, die Be
ſtände wieder auf eine normale Höhe zu bringen.
Vielfach wird allerdings der Grundpreis von 61 M.
als nicht ausreichend angeſehen, ſo daß dadurch
die vollkommene Auswertung des Brennrechtes
bisher verhindert wurde. Preisänderungen ſind
indeſſen von der bevorſtehenden Sitzung des Bei-
rats nicht zu erwarten.

Transaktfon in der Elbeſchiffahrt
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat ein

Paket Aktien der Reederei-Aktiengeſell-
ſchaft vormals Ju!uns Krümling in
Magdeburg an die Neue Norddeutſche

r r n n inHamburg verkauft. r Magiſtrat war bisher
mit 130 000 M an dieſer Reedere'i beteiligt. Das
Aktienkapital beträgt 400 000 M. Die Neue Norddeutſche Flußdompfſchiffahrtsgeſeüſchaft, die be-

reits vorher über 133 000 Krüm.ingaktien
beſfaß, erbält damit die Majorität von Krümling.

Nachdem die Neue Rorddeutſche grrdampf
ſchiffahrts geſellſchaft bereits an den Vereinigten
Elbeſ m n maßgebend beteiligt
iſt, wird ſie jetzt zur führenden Geſellſchaft in der Elbeſchiffahrt. Der Vor-
teil für Krümling wie für die Norddeutſche Jizf:
dampfſchiffahrtsgeſellſchaft beſteht in der ög
lichkeit, Rationaliſierungsmaßnahmen durchzu
führen, insbeſondere wird es möglich ſein, den

e Dienslag, den 20. März 1926
Schlepp und Eilverkehr rationeller zu geſtalten
und den Schiffsraum beſſer auszunutzen.

Wernigeröder Bank für Handel und Gewerbe.

Der Rohgewinn im Jahre 1927 ſtellte ſich auf
138,723 (i. V. 137,325) Mark. Nach Abzug der
Unkoſten und Steuern ergibt ſich ein Reingewinn
von 28,100 (29,425) Mark, woraus wieder 6 Proz.
Dividende vorgeſchlagen werden. Nach dem Ge-
ſchäftsbericht zeigt die Bank das Bild einer ruhigen
Vorwärtsentwicklung.

Die deutſch amerikaniſchen
Kali-Beziehungen.

Generaldirektor Auguſt Diehn vom Kali-
Syndikat in Berlin reiſt in Begleitung von Generaldirektor Auguſt Roſterberg vom Sintershall-

konzern in Kaſſel nach den Vereinigten Staaten.
Man wird m 7 die Verkaufs u. Propaganda-
bureaus, die vom Deutſchen Kali-Syndikat ge-
meinſam mit der Société Commerceiale des Pot
taſſes d'Alſace in verſchiedenen Städten der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika eingerichtet
worden ſind, beſuchen, und bei dieſer Belegenheit
auch mit den Vertretern der amerikaniſchen
Miſchdüngerinduſtrie ſowie den Farmerorgani-
ſationen Beſprechungen pflegen, denen ſich auch
ähnliche mit Bankiers in Neuyork anſchließen
werden. Die bisherige Entwicklung des Amerika-e e iſt für die deutſch franadſiſche Kaliindu-
trie zufriedenſtellend.

Buſch Waggon wieder dividendenlos.

Die Waggon- und Maſchinenfabrik Akt.Geſ.
vorm. Buſch in Bautzen bleibt auch für das am
30. September 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr
wieder ohne Dividende. Die Betriebs-
einnahmen laſſen noch keine weſentlich veränderte
Situation gegenüber dem Vorjahre erkennen. Der
Rohgewinn iſt auf 2717 482 RM. (2 764 753 RM.
ſogar um eine Kleinigkeit zurückgegangen.

D. E. G.-Wanderausſtellung.
Zu der vom 5”. bis 10. Juni in Leipsig ſtatt

r 34. Wanderausſtellung gibt die Deutſche
andwirtſchafts Geſellſchaft ein gut ausgeſtattetes

eftchen heraus, das alles Wiſſenswerte über die
ommende große Heerſchau der deutſchen Land

wirtſchaft enthält. Es läßt in kurzen Aufſätzen
einen Einblick gewinnen in die Leiſtungen und
über die Bedeutung der D. L. G.-Ausſtellungen.
Das Schriftchen wird von der Deutſchen Land-
wirtſcha Berlin SW. 11, DeſſauerStraße 14, koſtenlos abgegeben.

KiloMotoHauſſe in Brüſſel.
Das Ereignis der Brüſſeler Börſe in den letzten

Tagen iſt die Hauſſe in Kilo Moto. Das Eigen-
tümliche derr Kolonialanleihe von
1926 beſteht darin, daß jede Obligation einen Ge
winnanteil (Part Bénéficare) inbegreift, der eine
Dividende von 10 frs. brutto d. h. 8,40 frs. netto
augenblicklich abwirft. Sollte die Steuer der
Kolonie 16 Prozent überſteigen, ſo wird der Mehr-
betrag beſtimmungsgemäß von der Geſellſchaft

Vorkurse der Berliner Börse vom 20. März

getragen. Dieſer „Gewinnanteil“ muß im Jahre
1931 von der Obligation abgetrennt werden. Bis
dahin müſſen die Dividendenkoupons von der Ob-
ligation abgetrennt werden. Dieſer „Gewinn-
anteil“ iſt es, der die augenblickliche Je verurfacht. Bekanntlich befindet ſich die Gold-
produktion der beiden Kongogruben in bemerkens-
werter Zunahme, und dieſer entſpricht auch ihr

jingewinn.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19 März 1928

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.177 4.185 1 Pfund Sterl. 20.381 20.421
100 holl. Guld. 168.07 168.41 100 italien. Lire 22.055 22.09
100franz. Frks. 16.43 16.47 100ſpan. Peſet. 70.21 70.3
100 ſchweiz. Fr. 80.41 380.57 1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 Belga 58.215 58.335 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.377 12.397 Marika 10.515 10.535
100 ſchwed. Kr. 112.08 112.30 100 bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.46 111.68 1 japan. Ven 1.962 1.966
100 dän. Kron. 111.94 112.16 1 braſil. Milrs. 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.80 58.92 100jugoſl. Dinar7.349 7.363
100 ung. Pengö 73.02 73.16 100 vortug. Esc. 17.18 17.22

Metallpreiſe in Berlin vom 19. März (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz)
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134.,75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98-99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 90 95FeinSilber, ca. 900 ſein 79,00 80,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 19. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung März 27,15, April 27,80, Mai 27,45, Juni
27,60. Tendenz Ruhig.

Leipziger Schlachtviehm arkt vom 19. März
Auftrieb: 767 Rinder (104 Ochſen, 268 Bullen, 321 Kühe,
74 Färſen), 429 Kälber, 827 Schafe, 2403 Schweine, zu
4426 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
16 Rinder, 13 Kälber, 160 Schafe, 361 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.Ochſen1ſs6 601 Kühe 330-3730-37Schafe 263 65160-64
do. 244 5144 51] do. 423-29 do. 353 6052-59
do. 338 4388 431 do. do. 445 5240-51
do. 430.3732 37Färſen1 56 600 do. 530 44
do. 51 28 311 do. 242-6551 153-5453-54

Bullen156-5964-56 Kälbert u 2 65 54do. 250-6547-53) do. 276-8378-89 S 352-5352-53
do. 342-4940-46) do. 370-7572-77 3 450-5150-51do. 435.411 do. 462-6962-711 S 49 49

Kühe 1465547-551 do. 545-6145-611 O 645-4746-47
do. 238-45 38-46 Schafe 1 7 46-53148-53

Geſchäftsgang Jn allen Gattungen langſam. Ueber-
ſtand: 100 Rinder, 4 Kälber, 118 Schafe, 56 Schweine.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 19. r Außig 19 -0,13 08
Trotha 19. 86 o2 Dresden 19. 1.29 06Bernburg 19. t 16 04 Torgau 19. 0,64 06
Calbe, O.-P. 19. -1,56 06 Wittenberg 19. -2,07 o

Unterp. 19. -0,77 05 Roßlau 19 -p1,19
Grizehne 19. -0,80 03 Aken 19 1,4201Havel Barby 19 1,35 02Brandenburg Magdeburg 19 1,08 03Oberpegel 18. -2,28 07 Tanger-
Unterpegel 18. -1,83 06 münde 19 1,99 04

Rathenow Wittenberge 19 -2,02 04Oberpegel 18. 1,81 03 Lenzen 18 -2,23 03
Unterpegel 18. 1,44 01 Dömitz 19. 1.53 04

Havelberg 18 -2.7801 IDarchau 117. -1,42 07

e

Bergmann El. 171,25 Felten-GuilleAiig. Dt. Credit 14 75
Bin.-Karlsr. Ind. 76,00Bk. el. Werte

Barmer Bankv. Buderus 92,75 Goldschmidt

Deutsche Bank 161,25 Dessauer Gas

Schultheiß 331,
Adlerwerke 83,
Allg. El. Ges. 151,
Aschaffenburg
Augsb.-Nürnb.

Fssen Steink.
Fahlberg-List 130,00 Laurahütte

525 Kriegsanl. 47 Basalt 86,00 y Feldmühle Pap. 197,00 C. Lorenz 702, 00
Gelsenk. Berg. 131,62 Mansfeld Bg. 114,62

Bank für Brau 170,60 Berl. Masch. 116,10 Ges. el. Untern. 271,00 j Metallbank

Hayr. Hyp.- Bank Busch Waggon 70.90 Hackethal 95,00 Nationale Auto do. Text
do. Vereinsbank 162,00 Charl. Wasser 118,75 Hbg. El. Werke 182,50 Nordd. Wolle 204,00 Schneider. Hugo
Berl. Handels 252,50 Chem. v. Heyden Hammersen 15200 Oberbedarf 88,00 Schub. -Saizer 350, 00
Commerzbank I73,25 Conti Caoutch. 114.87 Harpener Berg 165. 50 Oberschl. Koks 33, 62
Darmstadtbank 230,50 Daimler Motor 89,00 Hartmann Msch.)

Hirsch Kupfer
Diskontoges. 156,00 Di. Atl. Telegr. 103,00 Hoesch Siahl 136, 00 Phönix Berg 101,00 Stettin-Vulkan
Dresdner Bank 187,25 Dt Luxemburg 7 Hohenlohe 88,00 Pöge Elektro 106,00 Stöhr Kammgarn 203, 00
Mitteld. Credit 206,00 Dt. Erdöl 128,50 Holzmann 146,00 Polyphon 232.50 Thüringer Gas 142,50
Oesterr. Credit 37.62 Di. Kabelwerke Iise Bergbau 244,75 Rhein. Braunk. 262,50 Leonhardt Tietz 208,50Reichsbank 189,00 Dt. Maschinen 53,00 Kali Aschersl. [169.50 o. Elektro 151,50 J Transradio
Wiener Bankv. 17,37 Dt. Eisenhandel 89,00 Klöcknerwerke 114,75 heinstahl 158,50 J Verein. Glanzst. 698, 00

vnamit Nobel 125.50 j Köin-Neuessen 137,50 Rh.-Wstt. Elekir. 153,5080

Accumulator 149,00 J E. Licht-Kraft 211,00 Gebr. Körting o35 El. Lieferung 164,62 Krauß Co. 51,50 Rhenania 70,25Lahmeyer 155,50 Riebeck-Montan

Farbenindustrie 259,00 Tudwig Loewe 237,00 l Sachsenwerſe 120,00

Salzdetfurth z 286,00
Sarotti 175.25Scheidemandel 26,00
Schles. Bg. Zink 124,25
do. Elek. Lit. BI

119,00 Mannesmann 142,00

106,75 Motor Deutz

Schuckert El. 168,00
Siegen-SolingenOrenstein 30,00 Siemens-Halske 266,75Ostwerke 266,00

Ver. Schuhfabr.
do. Spreng 99,50 d S erke z

'ogel Telegr.148.00 Westeregeln 177 S0
72,50 Rütgerswerke 88,00 Zell Waldhot 262,60

—m—-- mm

Schwächer.
BVerlin, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe eröffnete heute auf allen Märkten ſchwächer.
Das Geſchäft iſt ſehr ſtill.

Hallische Börse vom 20. März
n Relchsmark-Prozenten.

neute Vorteg heuteAllg. D. Cred 144 O 142.5 G Glauz. Kuck.) 910 91 G
Hall. Bankv. 13900 138,76 b tlalle Malz 145 0 146 0
Gew. ulidlsb 93 G 83 O Halle Hetst. 700 70 Granderedlt d 940 394 G HalleMasch. 1350 1350
Zörb. Bankv 92 0 92 G do. Röhren 66b 60Krügershal! 136 0 134 G rinldbr Mühl 436 43 G
Mansfelo 114 G 1120)] Moritz ſah 13 15 b
ren Brnk. 2050 209,75 b Gb. jentzsch 67 B. 67b6
Riebeck Mo., 1470 146 Ksb Schmied 104 B. 104 B
Wersch W 169 B. 169 Körbisdorf? SBruckd. N. 6000 0 6000 o Kyffh. tütter 72 0 70 G
Ammend.Pp 217B 218B G. Lindner 42b 42b r
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 670 70 BCönn. Malz 120 G 120 Stm. Alsleb.. 810 SEſſenb. Katt. 886 680Vester 75.,5 Gr 75,5 b Gr
Eis. Brünner 20 b 20 G Wwegelin H. 1086 106b
Engeldardt 1960) 195 ZeſtzMasch. 157 G
F. Zimmerm. 176 16,75 Zuckertallel 73 B 73 B

Die Halliſche Börſe vom Dienstag verlief
ſehr ſtill. Jntereſſe zeigte ſich für Montan-
werte. Am Markt der Jnduſtriewerte beſtand
Nachfrage nach Zimmermann, ohne daß
größeres Material herauskam. Auch Wegelin

Hübner waren geſucht, ſowie Kyffhäuſer-
hütte. Schwächer waren dagegen Moritz Jahr,
die 2 Proz. verloren und dann noch angeboten
blieben, und Schraplauer Kalk 3). Banken
waren wenig verändert.

2

Produktenbörſe zu Halle am 20. März 1928.
Weizen 253-58 ruhig 253--58, Roggen 263—-68
feſter 260——65, Braugerſte 300--310 ruhig 300 bis
310; Futtergerſte 230--40 feſt 225—35, Hafer 257
bis 62 feſt 255——60; Mais 240 feſt 235; Viktoria-
erbſen 43—45 ruhig 43--45; Futtererbſen 18-20
ruhig 18-—20 Weizenkleie 16—-16,5 feſt 1524 16
Roggenkleie 16—16,5 feſt 155 1624; Malzkeime15,5-- 16 ſtetig 15,5--16; Trockenſchnitzel 14,5 15
feſt 14Während Weizen weiter angeboten bleibt und

nur zögernd aufgenommen wird, iſt Roggen zur
erhöhten Preiſen geſucht Sehr ſtark iſt die Nach
frage in Futtergetreide und Futtermitteln, dizu ſeigenden Preiſen Abſatz finden.

t

Feſte Getreiöemärkte.
Die Grundtendenz des Getreidemarktes blieb

geſtern wieder feſt. Vom Auslande lauteten Kurſe
und Marktberichte für die Verkäufer günſtig; vom
Jnlande iſt das Angebot von Weizen zurück-
haltend, obwohl die Provinzvorräte keineswegs
klein geſchätzt werden. Für Roggen bleiben die
Provinzofferten dauernd gering. Gerſte ruhig,
Hafer wird von der Provinz weiter feſtgehalten
und daher hier in den Forderungen erhöht.
Mais am Weltmarkt feſt, hier ſehr ſtill.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmartk.
Weizen märk 246 249 Viktoriagerbſen 46,00--657,00
Roggen märk. 255--257 Kl. Speiſeerbfen 34,00-—36,00
Sommergerſte 225--280 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte s Peluſchken 23,00 24,00
Hafer märkiſcher 232-240 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 234--236 Wicken 22,00--23,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00--14.75

100 Kilogr. 31,25--35,00 Lupinen, gelbe 15.25 16,00
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00

100 Kilogr. 34,00--36,00 Rapskuchen 19,650 19,60
Weizenkleie 16,50 Leinkuchen 24.,10--24,30
Roggenkleie 16,25 16,60 Trockenſchnitzel 14,00 14,50
aps Soya-Schrot 22,00--22.,40Leinſaat e Kartoffelflocken 25,70 2620

7

Berliner Produktenfrühmarkt vom 20, März.
Weizen März 268, Mai 278.5, Juli 283.75, Roggen
März 290.5, Mai 282, Juli 266.75, Hafer gut
266-—-273, mittel 255--265, Sommergerſte gut 246
bis 268, Futterweizen 238--252, gelber Plata
mais kleiner Mais 244--250, Mixed Mais
234—-236, Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen
360--380, Roggenkleie 164--170, Weizenkleie 164
bis 170, Wicken 266--270, Torfmelaſſe 115--118.

Berliner Börsenkurse
vom 19. März.

Die Notlerungen für Aktten und Anleihen verstehen steh in
„Relohsmark für 100 Refchesmark““; für auf Papiermark lautende

ktlen und Anlelhen in „Reſchsmark für 100 Reichemark““
(gekeunnzeſchnet durch hloter der Notterung).

Deutsche Hnleſhen Banka kenA D. Cred. Anst. 144,50 143,60
Berl. Handelsges. 263,00 252, 50e 90,10 90,10 do. tiyp.-Bank 216,25 218,25

l. do t. 35 101,00 101,00 Com.- u. Privatb. 175,00 174.8
Dit. Reichsani. 27] 87,50 57.50 Darmst Nat. -B. 232,25 233, 00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 163,00 162,00
schuld einschl. 5isk. Command. 158,50 157,00
Auslosungsrt 52,00 62,00 Oresdner Bank 159,00 159,00

do ausschliesl. Hall. Bankverein 139,00 140,00
Auslosungst 14,60 15,00 Keichsbanb 188,00 1868,67do. Schutzg.- An 7,05 6,90 Sachsische Bank 180, 00 180, 00

Eisenbahnaktlen industrieaktien
A. x t Verkehrsw 165,50 167.87Brschw L. -Eis. 73,25 73,25 Akkumulatoren e W
Dt. Eisend Betr. 88,00 88,67 Ad her. -Zem.
Elſektr. tlochbahn, 85,75 86,25 Adler Op n. 7262 z
tialb. Bib. A.-G. 69,50 69,50 Adlerhütte Glas
Halſe-Hletist. 71,00 70,00 AdlerwerkeNiederlass Eb. 27,00 27,00 Alexanderwerk 66, 25
Schantungbano 6.97 6.90 Ang. Elektr. Ges. 183,25 154,8
Zschipk -Finst 250,00 250,00 do. do. Vrz. 78,00 60.00

Aisen Porti.Zem 222.25 226, 00
scnirtanrtsaktien Ammendi. Papier 214.50 216, 00

Hamb Packet 323 152,57 In eine c 100,76
2 O.tenmen TNerh Tieya 182.25 152:87 Augsb. Nbg. Mib. 103,50

Ver Elbschitahrt 73,00 73,25 gachm. tav. 240.88 240,00
BembergBrauereſak ten et w. 339.78 538.00

Engelhardt
ſo9, o0 188, 00 3 n Eile. 172,00 174,50

TBwenbrauerei 260,00 259, 00 Berſin-Gub. Huth. 349.50 349. 50
huith. Patreuh, 334,50 335, 00 do. Holzkont. 105,62 106, 25
rauh Nürnbrg. 174,00 176, 00 do. Karlr. ine 77.26 79,50

Leioz. B. Riebeck 136,00 135, 00 do. Masch., F. 1117,25

Otsch. Steinzeug 251,00 252,00
do. Tel. u. Kab. 114,00 114,00Borna Braunk. eösperde Walzw. 66,650 668.50

Braunk. u. Br. Ind. 170,12 172,00 do. Ton- u. Stz. 143,75 143
Braunschw. Kohl 220,00 220,00 do. Wollwaren] 51,00 51,00
Braunschw. Jute 147,00 146,00 do. Eisenhdl. 88,00 69,50
Braunsch. Masch. 71,50 71,00 do. Metallkdl.
Breitenb. Portl. C. 152,00 160.75 Dommitzsch Ton 270,00 270, 00

BuderusEisenw. 93,50 93,00 Doering&Lebrm. 28,00 28,00
Bürstför. Kränz! 46,25 46,00 Düren Metallw 188,50 192,25
Busch Opt. Ind. 62.,00680.00Busch Lüdensch. 93,90 93,00 r e
Busch. Waggon 70,00 68,75 Eisenb.-Verk.-M. i66,00 167.00
Cal Asbest 44,50 4 o0 EisenmatthesSe G Klein 66,00 d Elektra Dresden 195,00 195, 00
Caroline Braunk. 194,00 193,25 E. Licht u. Kraft 2165,00 216,50
Sarton. Loschw. 104,25 103,00 Eschw. Bergw. 202,00 202, 00
Chart Wasserw. 119,75 119,25 do. Rating. Mat
Chem F. Buckau 03,00 èEssen. Steinkonl 1136,00Chem. F. Grünauv 67,00 68,00 Etzoldu. Kießling 66,25 66, 00
Chem v. Heyden 133, 15 135,25 Excelsior Fahrr. 99,50 89, 00

Mich 389.52 42.00 Aber Bileistin 62.12 62,12
nd Geh. 3433 33770 ab Saccharin 152. 10 130.25

r 129.00 12950 FalkensteinGard. 125,25 123,00
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Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm
Die Über

Offene Stellen

Wir
April

noch rüſtige Perſönlichkeit für den
Außendienſt

Dieſelbe muß über gute Umgangs-

zum 1.

formen verfügen

ſuchen

gewiſſenhafte und

und in der Lage
ſein, einen großen Mitarbeiterſtab
in Stadt und Land kontrollieren

u. anleiten zu können.
Beamte,abgebaute

Herren, auch
die eine ein

wandfreie Vergangenheit haben und
Radfahrer ſind, wollen kurzgeſchrie-
benen Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften mit Lichtbild einſenden,

ſowie Referenzen aufzeben unter:
„Halli ſche Großf i rm a“ an
die Hauptgeſchäftsſtelle d. Zeitung

Geb. Herr oder Dame
mit weitem Bekanntenkreis in Geſellſchafts
kreiſen und guten Lokalkenntniſſen z. Erlg.
von Mitteln für ein evang. Unternehmen
geſucht. Reichliche Proviſion,

31164erbeten unter
Zuſchriften

an „Ala“, Halle,
Große Ulrichſtr. 63.

Braunkohlenwerk im Zeitz-Weißenfelſer
Braunkohlenrevier fucht einen tüchtigen

Elektriker
Langjährige praktiſche Erfahrung auf dem
Gebiete der Starkſtromtechnik unbedingt
erforderlich. Wohnung kann geſtellt werden.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften unter T 26166 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Verheirat.

gelernter Schloſſer,
Hausmann, der auch
verrichtet, geſucht.

Chauffeur

e als
ebenarbeiten

Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Lohnforderung unter H L 766 an
Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

Geſucht arbeitsfreudiger

junger Mann
von beſcheidener, anſtändiger Geſinnung, zum
Reinemachen von Sälen u. Vereinszimmern
der ſich auch eignet zum Bedienen der Gäſte,
bei gutem Lohn.
D 2631 an die Exped.

Offerten erbeten unter
dieſer Zeitung.

Berhelrateten Anſpänner
geſucht.

Rittergut Lemſel, Poſt Zſchortau b. Leipzig.

Mittlere Maſchinen
fabrik ſucht zur Be-
arbeitung d. Monats
und Jahresabſchlüſſe
ſowie der Steuer-
angelegenheiten

Vücherreviſor

Preisoff. unt. D 2533
an die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.
Franz Lange, Merſe
burg, Neumarkt 37.

Jungen Varbier
u. Friſeurgehilf.
oder eine Aushilfe
ſucht ſofort

Karl Keidtel,
Delitz am Berge.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſtellt ſofort oder
ſpäter ein OttoObirei, Friſeur,

Merſeburg, Lauch-
ſtädter Straße 21.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

(Bubikopfſchneider be
vorzugt), findet an
genehme Stellung bei
freier Koſt und Logis
im Hauſe.
Otto Hartig,
ärner bei ettſtedt,
Mansfelder Str. 14.

Groß-

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Feier der
1 ementsquittung

Monat erfolgt die
einer Kleinen An
Worten Jede
s Pfg 31h

Abonne
n iaufendenkoſtenloje Aufnahme

etge“ bis zu 10
weitere Wort koſte

ern gelten als Worte diefett,
berſchriftszetle koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzeige

Die Bergünſtigungwird nicht
ſchäftlichen
und

ewährt auf Anzeigen geInhalts oon Vermittlern

ewerhsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

z. 1

Einen jungen
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Paul Conrad,

Wettin a. d. S.,
Telephon 115.

Tüchtigen
Vau und

Möbeltiſchler
ſtellt ſofort ein

Otto Bohndorf,
Oberröblingen a. S

Jüngerer
Schneidergehilfe

ſofort geſucht.
Franz Jentzſch,
Schneidermeiſter,

Lochau
bei Ammendorf.

Tücht., verheirateter
Geſchirrführer

kann ſof., evtl. auch
ſpät., antreten. Frau
muß mit auf Arbeit
gehen. Zu meld. bei

Domäne Werders-
hauſen b. Gröbzig

(Anhalt).

Geſchirrführer
bzw. Tagelöhnerfam.,
wo die Frauen mit
arbeiten können, geſ.

Gutsverwaltung
Welfesholz b. Hettſt.

Ein verheirateter
Geſchirrführer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum baldig.

Antritt eP. Dittmar,
Reidewitz, Telephon
Schwittersdorf 250.

Suche zum 1. April
verheirateten

Geſchirrführer
C. Meinicke,

Rittergut Rödgen,
Poſt Mansfeld.

Suche ſofort od. ſpät.
jung., fleißigen Land-
wirt als
Wirtſchaftsgeh.

der 1 Geſpann über-
nimmt, in 160 Morg.
Rüben- und Weide-
Wirtſchaft. Gehalt
40 Mark.

Ed. Nürnberger,
Tanhardt b. Billroda.

Suche einen 17 bis
20 Jahre alten
Wirtſchaftsgeh.

bei Familienanſchluß,
z. ſofortigen Antritt.

Gutsbeſ.
Erioni Weber,

Haſſel bei Droyſig.

Suche zu ſofortigem
Antritt einen tüchtig

Wirtſchafts
gehilfen

der ein Paar Pferde
übernimmt und alle
landwirtſch. Arbeiten
verſteht, Landwirts-
ſohn bevorz. Fam.
Anſchl., Lohn nach
Uebereinkunft.

Linda Hofmann,
Kleinkochberg,
Poſt Uhlſtedt.

Für meine 265 Mrg.
gr. Wirtſchaft ſuche ich
einen ſtrebſamen

Wirtſchafts
gehilfen

ſelbiger muß auch ein
Geſpann Pferde über-
nehmen und andere
vorkommende Arbeit.
mit verrichten. Gutes
Gehalt wird gezahlt.
Familienanſchluß ge-
währt. Wirtſchaft iſt
anerkannte Lehrwirt-
ſchaft.

Friedrich Schulze,
Gutsbeſ., Schmetzdorf
(Kreis Jerichow II),

Prov. Sachſen.

Suche ordentliche
Arbeiterfamilie

für ſof. od. 1. April,
wo Frau mitarbeitet

und Mann gut mit
Pferden umgeh. kann
und mit allen landw.
Arbeiten vertraut iſt,
desgl. ſuche einen
ordentl. Burſchen zu
Pferden.
Max Grau, Meckfeld

b. Blankenhain.

Landw. Arbeiter
ſow. Wirtſch-Gehilfin
ſucht ſofort
Rich. Schauerhammer
Rödersdorf b. Schleiz.

40 Morgen große
Landwirtſchaft ſucht
per ſof. einen ordentl.

Arbeiter
J Ang. erb. u. A 16715
an die Exp. d. Zig.

jt t titi c i J ld et ,rrtltleilhegftinten
Suche ſofort land

wirtſchaftlichen

wer Arbeiter

Burſchen
z. Melken u. Füttern
u. ſofort ordentliches

Mädchen

f. landwirtſchaftliche
Arbeiten u. Melken
Gutsbeſitzer Moritz,

Großpötzſchau
bei Rötha,

Bezirk Leipzig.

u h

ittitt
insh n
222222

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein Friedrich,
Schiepzig (Saalkr.).

Suche zu Oſtern
einen
Schmiedelehrling
erner verkaufe einen

Kaſtenwagen, neu, m.
64Pfd,Achſen.

Wilhelm Feine,
Schmiedemſtr., Orlis-

hauſen.

einen
gute Bezahlung.
erforderlich,

Ausweis und

erwünſcht.

beſſerer Häuſer

bote unter D 2519
ieſer Zeitung.

Für den Stadtbezirk Halle (Saale)
wird von angeſehener Charlottenburger
Firma für hervorragenden konkurrenz-
loſen geſ. geſ. amerik. Artikel zum Beſuch

Werbedame
eſucht. ohe Verdienſtmöglkchkeit ohne

egliches Riſiko. Barmittel ſind nicht
erforderlich. Vertrieb erfolgt nach
amerikaniſchem Syſtem. Gefl. Ange

Wir bieten noch einigen unabhängigen,

Hutelligenten Damen

angenehmen Wirkungskreis gegen
Branchenkenntniſſe nicht

da Einarbeitung durch die
Firma erfolgt. d Vorſtellung m.

Zeugniſſen von
jungen Damen mit guter Garderobe und
Auftreten am 20. März von 9 bis 12 und
3 bis 5 Uhr Waiſenhausring la II rechts,

nicht zu

an die

Ehrliches, fleißiges Mädchen
nicht unter 19 Jahren,
kenntniſſen, zum 1. April d. Jahres geſucht.

ra Kleinſchmidt,
Halle, Große Ulrichſtraße 43, 1 Treppe.

mit Koch- und Näh-

keine Anfängerin

Tüchtige,

perfelte tenotypiſtin

in angenehme Dauer-
ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht.
erbeten unter P 26107

Offerten
an die Exped. d. Ztg.

Ein junges

ſucht zum 1. April

zweites Hausmädch.

M. Galander, Schmirma
bei Mücheln, Bez. Halle.

Suche für mittlere
Landwirtſchaft jung.
Mädchen als

ötütze

bei Familicnanſchluß
und hohem Gehalt
Angebote an
Frau Flora Mittag,
Gottenz b. Gröbers.

Suche zum 1. April
junges Mädchen als

Gtütze
in Landwirtſch. von
370 Morg. Selbige
muß leichte Haus u
Gartenarbeit m. ver
richten u. Kochkennt
niſſe beſitzen. Fam.
Anſchl. wird gewährt
u. Mädchen gehalten.
Angebote an

Frau Schrader,
Pohritzſch b. Brehna.

Geſucht für ſofort
oder zum 1. April
ganz zuverläſſ., einf.

ötütze

die ſelbſtändig kocht
und alle Hausarbeit
macht. Bild u. Zeug-
niſſe mit Gehaltsan-
ſprüchen einſenden.
Frau von Wurmb,

Weimar,
Gutenbergſtraße 4.

Suche z. 1. April
ein tüchtiges, fleißig.
u. ehrlich. Fräulein,
t unt. 21 Jahren,

Stütze

für Haushalt u. Ge
ſchäft. Angebote mit
Bild, Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſpr. an
E. Neumanns Hof-

konditorei,
Meiningen.

Einfache
ötütze

perfekt im Kochen u.
in allen Zweigen ein.
2-Perſ. Haushaltes,
erfahren, baldigſt ge-
ſucht. Hilfe wird ge
halten. Gehaltsang.,
Bild und Zeugniſſe
erbeten

Frau v. Witzleben,
Neuſtadt, Orla, Thür.

2

Gewiſſenhafte
ötütze

für unſeren Ge
ſchäftshaushalt per
ſofort geſucht. Alter
nicht unter 26 Jahr.
Konditorei u. Café
Pudmenzky, Halle,

Gr. Steinſtraße 23.

Suche in Landwirt
ſchaft zum 15. April
einfache

ötütze
bei Familien-Anſchl.
und Gehalt. Land-
wirtstochter bevor
zugt.

Frau Tettenborn,
Jüdendorf,

Kreis Querfurt.

Stützen und Stuben-
mädchen

für Halle u. Leipzig,
u. Mädchen aufs
Land, ſucht Louiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver
mittlerin, Merſe-
burger Str. 163, III.

Für ſofort oder
1. April wird inländlich. Lehrerhaus-
halt ohne Vieh-
haltung kinderliebes, ehrlich., fleiß

Alleinmädchen
unter 18 Jahren geſ.
bei vollem Familien-
anſchluß. Dasſelbe
ſoll Stütze der Haus
frau in allen häusl
Arbeiten ſein.

Taſchengled mon.
0 RM.

Lehrer Stürmer,
Zſcheiplitz

b. Freyburg a. U.

Alleinmädchen

nicht unt. 19 Jahren,
durchaus ſauber,
kinderlieb und zuver-
läſſig, zum 1. April
geſucht. Vorzuſtellen
vormittags 10 bis
12 Uhr.

Frau L. Mehner,
Nietleben, Heideſtr.29,
Nähe Bahnhof der

Hettſtedter Bahn.

Funges Mädchen
aus gut. Familie zur
Erlernung der Wirt-
ſchaft und des Koch.
geſucht. Schlicht um
chlicht
Hotel L wener Löwe

uerfurt.

Ein ordentliches
Mädchen

welches ſchon gedient,
findet am 1. April
Stellung bei

Robert Liebetrau,
Gaſtwirtſchaft,

Weißenſchirmbach
bei Vitzenburg
a. d. Unſtrut.

tigtT
in

Weg. Verheiratung
meines jetzigen Mäd-

chens zum1. April oder ſpäter
ein ehrliches, ſaub.

Mädchen
m. guten, langjährig.
und lückenloſen Zeug
niſſen.

M. Ehrhardt,
Merſeburger Str. 14,

1 Treppe.

Ein Mädchen
für alles

wird geſucht, mögl.
bald. Haushalt drei
Perſonen.

Dr. Schwarzweiß,
Arzt Luckenwalde.
16jähriges

Mödchen
ſofort geſucht.

Max Kölbel,
Paſſendorf.

Weg. Verheiratung
des jetzigen ſuche zum
1. April ein ehrliches,
ordentliches

Mädchen
Otto Steger,

Hainrode
bei Sangerhauſen.

Funges Mädchen
das Oſtern die Schule
verläßt, ſucht für
leichte Arbeit
Frau Auguſte Fiſcher

Dederſtedt.

Suche ein kräftiges

für Haus u. Stall-
arbeit, wegen Er-
krankung d. jetzigen,
für ſof. od. 1. April.

Frau Kirchhoff,
Rotes Haus

bei Eilenburg.

Suche zu ſofort od.
ſpäter anſtändiges,
junges Mädchen
für kinderloſ. Haus-
halt, das Luſt hat,
ſich im Geſchäft mit
zu betätigen. Off
mit Bild u. Gehalts-
anſpruch an
Emil Unger, Zahna
b. Lutherſtadt Witten
berg, Kond. u. Café.

Tüchtig., zuverläſſ.
Mädchen

für ſofort geſucht.
Windeberg Nr. 59,

b. Mühlhauſen i. Th.

Aelt. Mädchen
das ſelbſtänd. kochen
kann u. einen Teil der
Hausarb. übernimmt,
z. 1. Mai für kleinen
Villenhaush. geſucht.
Gute Zeugniſſe aus
herrſchaftl. Häuſern
erforderlich. Offert.
mit Gehaltsanſpr. an

Frau Liſa Löns,
Jena.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen

14 bis 16 Zahre, f.
Martha Kupfer,
Beeſenſtedt, Bez.

Halle a. S.
Ein ordentliches,

ehrliches, junges
Mädchen

findet in unſ.
halt ſof. Anſtellung.

Kaufhaus Herbſt,
Siersleben,

Mansf. Geb.-Kreis.
Kräftiges, ehrliches

Mädchen

zum 1. April für
landwirtſchaftl. Haus
halt geſucht.
ClaraLuft, Bitterfeld,

Deſſauer Str. 39.

Ein ordentliches
Mädchen

ſucht Fleiſchermeiſter
Höroldt, Holdenſtedt.

Anſtändiges, jung.
Mädchen

das ſelbſtändig wirt-
ſchaften kann, f. beſſ.
Haushalt geſucht.

Frau
Organiſt Faulhaber,
Hettſtedt (Südharz).

Anſtändiges, ſaub.
Dienſtmädchen

von auswärts, mit
gut. Zeugnis, 16 bis
17 Jahr 1. April geſ

Halle a. S.,
Friedrichſtr. 11a, I.

Für 1. April ſuche
ich ein erfahrenes,
ſauberes 8
Kindermädchen

oder Fräulein.
Frau A. Starke,

Naumburg,
Weißenfelſer Str. 14.

Suche
ein tüchtiges, fleißig.
Stubenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das alle Hausarbeit,
Waſchen u. Plätten
gründlich verſteht.
Freie Arbeitskleidung.
Zeugniſſe und Ge-
haltsanſprüche an
Frau von Maſſow,

Schloß Obernitz
b. Saalfeld a. S.
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches auch etwas
Küchenarbeit übern.,
mit guten Zeugniſſen
z. 1. April auf größ.
Gut geſucht. Angeb.
erbeten unter A 16705
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
ehrliches, fleißiges
2.6tubenmädchen
nicht unt. 17 Jahren.
Angebote an

Frau L. Rabe,
Rittergut Brachſtedt

(Saalkreis).

Suche zu ſofort für
meine Penſion ſelb-
ſtändiges, flottes

Haus und
Zimmermädchen

nur ſolche die in
ähnl. Stellen waren,
wollen ſich mit Bild
und Zeugniſſen meld.

Max Kunze,
Haus „An der Wahl“
Bad Liebenſtein, Th.

Suche ſofort ein
ordentliches zweites

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Frau Gutsbeſitzer

H. Mögling,
Kleinoſterhauſen.

Suche zum 1., oder
15. April ein zuver-
läſſiges, kräftiges

Hausmädchen
welches ſchon gedient
hat. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche zu
ſenden an
Frau v. Richter,

Rittergut Dehlitz (S.),
Poſt Weißenfels.

Suche zum 1. oder
15. April zuverläſſ.,
ordentliches

Hausmädchen
das im Reinemachen,
Plätten u. Servieren
erfahren und ſchon
länger in ähnlicher
Stellung geweſen iſt.
Mamſell u. Zweit-
mädchen vorhanden.
Gutsbeſ. Meißner jun.

Strenz-Naundorf,
Poſt und Bahn

Gnölbzig,

Hausmädchen
für Werkskaſino, zum
1. April geſucht. Ser-
vieren u. etw. kochen.
Anſprüche mit Bild
unter A 16709 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche zum 1. April
17-18jähriges ſchul
freies, kinderliebes
Mädchen von aus-
wärts als

Haustochter
in mittler. Beamten-
haushalt in Halle,
3 Kinder; ſelbige muß
mit der Hausfrau alle
Arbeiten verrichten,
bei ſehr guter Be-
handlung und etwas
Taſchen g. Kein Bubi-
kopf. Off. unt. Qu
26163 an die Exped.
d. Ztg.

Alleinſteh., älterer,
einfacher Herr ſucht
unabhängige Frau
oder älteres Mädchen
Virtſchafterin

und zur Führung ge-
meinſchaftlich. Haus-
haltes. Offert. unter
J 5197 an die Exp.
dieſer Zeitung.

z. 1. AprW Zuche zum 15. April Stellengeſuche

menMitte 20, 4 J. als Konſtr. i. Armat.
u. RohrlBau tätig geweſen,

ſol., ehrl., 18--20j.
Hausmädchen

für herrſch. 7-Zim.
Haushalt. Kinderfrl.
u. Waſchfrau vorh.
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche erbeten an
Frau Fabrikdirektor

Keilhauer,
LeipzigLeutzſch,
Auenſtraße 4.

ehrliches
Hausmädchen

mit geren Zeugniſſen
t.eſu3 Marg. Wächter,

Apolda, Thür.,
Herderſtraße 31.

Geſundes, junges
Hausmädchen

geſ., Bubikopf aus
geſchloſſen, Haus
kleidung und Hauben
werden geſtellt.

Frau
Geheimrat Laſtig,

Halle, Mühlweg 26,
Telephon 29543.

Suche ſofort für
frauenloſ. Haushalt
eine Witwe (alleinſt.)
od. ält. Mädchen zur
Führung meines

Haushalts
Werte Zuſchr. erbittet

Karl Mehnert,
Hedersleben b. Eis-
leben, Mansf. Seekr

Junges Mädchen
aus beſſer. Familie,
welches Oſtern die
Schule verläßt, für
Geſchäft und Haus-
halt bei Familien
anſchluß als

Haustochter
ſtellt ein

Frau E. Strödecke,
Helfta b. Eisleben.

Für kl. Fremden-
penſion in Thüringen
ſuche zweite

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,
zur gründl. Erlern.
des Haushalts und
Kochens. April bis
Oktober. Penſions-
preis 25 M. monatl.
Mädchen vorhanden.
Off. u. Z 26151 an
die Exp. d. Ztg.

Suche beſcheidenes,
gebildetes Mädchen
aus gutem Hauſe als

Haustochter
zur Mithilfe in klein.
Haushalt (2 erwachſ.
Perſ.) Taſchengeld u.
voller Fam.-Anſchluß.
Ang. a. Frau v. Minck-
witz, Gehlberg, Th. W.

Suche per ſof. eine
in allen landwirtſch.
Arbeiten erfahrene

Wirtſchafterin
im Alter von 30-40
Jahren. Angeb. erb.
unter A 16708 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Ein ordentl., kräftig.
Mädchen

welches melken kann,
für Haushalt und kl.
Landwirtſchaft zum
1. April geſucht.

Herm. Schmidt,
Tüngeda, Kr. Gotha.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

in Stellung geſucht.
Angebote mit Zeug-
niſſ. an Carl Franke,

Kolonialwaren,
Apolda i. Thüringen,

Ritterſtraße 30.

Saubere
Aufwartung

für Freitagsvormittag
geſucht.

Boy, Halle,
Magdeburg. Str. 35,

parterre.

Saubere, zuverläſſ.
Aufwartung

wöchentlich,

e t.Pietruſzka, Halle,

Fräulein
kann das Kochen geſuch
erlernen; ferner
wird ein

Mädchen
für Küche u. Haus
geſucht.
Hermann Brand,
Flugplatz-Kaſino,
Fürth (Bayern).

Zu baldigem Antritt
weiHausmädchen

und ein
Küchenmädchen

geſucht.
Chriſtliches Hoſpiz,

Glockenhof, Eiſenach,
Karlsplatz 10.

Beyſchlagſtr. 25, III.

Suche kräftiges
Oſtermädchen

aufs Land. Häusl.
Familienanſchluß.

Frau Warnicke,
Knapendorf

b. Merſeburg.

Ein
Oſtermädchen

findet in kleiner
Landwirtſchaft Stel
lung bei
Herm. Trautmann,

Steigra.

Jm Haush. erfahr.

um 1. April od.

Die Bezugsquittung ihn m
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

ngenieur oder Techniker, evtl. auch
als Kaufm. Filialleiter od. Vertreter.
Führerſchein I, II u. III b vorhanden.
Gef. Off. unt. D 2520 an d. Exp. d. Ztg.

ſucht
ſpäter Stellg. als

Dipl.-Volkswirt
ſucht Stellung in
Handel, Jnduſtrie od.
Treuhandgeſ. Näh.
durch Offert. unter
H 26155 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Leit. Stellung
für tücht., ſtaatlich
gepr. Landwirt in
ein. I[dw. Betriebe
oder Unternehmen
r Ang. an denandbund f. d. Kr.
Dt. Krone, Gr. Po-
ſen-Weſtpreußen.

Vertreter
im Mangfelder Geb.
u. Seekr., gut einge
führt, ſucht noch ein.
leiſtungsfäh. Firmen
i. Lebens u. Genuß-
mitteln zu vertreten.
Gefl. Off. u. K 26157
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Fahrradſchloſſer

der im Schweißen,
Beſchläge, Blech- u.
Grammophonarbeiten
bewandert iſt, ſucht
Stelle zum ſofortigen
Antritt. Off. an den
Agenten der „Saale-

G. Stölzer,
Zörbig, Gr.
ſtraße 7.

Chauffeur
30 J. alt, Führerſch.
2 u. 3b, ſich. Fahrer
u. gut. Wagenpfleger,
in allen Reparaturen
vertraut, ſucht ſofort
Stellung. Angeb. erb.
unter A 16710 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Ritter-

Fleiſchergeſelle

24 Jahre glt, an
ſelbſtändig. Arbeiten
gewöhnt, ſucht Stell.
Off. unt. 2 2 poſtl.
Bad Lauchſtädt.

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre, mit Bruſt-
ofen vertraut, ſucht
ſofort Stellung

Paul Schröter,
Eisleben,

Anſtaltſtraße 34,
p. Adr F. Prange.

Väckergehilfe

ſucht für ſofort oder
1. April Stellung in
Halle od. Umgegend.
Off. unt. D 2536 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Zeitſchriften

austräger
oder dergleich. Ang.
unt. P 26162 an die
Exp. d. Ztg.

Durchaus tüchtiger,
nüchterner

Förſter
i. Staatsforſt beſch.,
i. Laub, Nadelholz-
wirtſch Holzſchlag
Durchforften. Kult.,
Saatkämpe, feorſtliche
Buchführung. Holz
verkauf, Kaſſenweſen
firm, Landwirtſchaft.

Obſtbaumſchulen,
Park- u Feldremiſen
in Rot und Nieder
wildjagd, Harzer

Schweißhundführer,
hervorragend, pflicht-
getreu, ſtreng in
Forſt Wild und
Fiſchereiſchutz, f. Ab-
faſſung von 21 Wild-
dieben und Rehwild-
ſchlingenſteller 17mal
vrämiiert v. Allgem
Deutſchen Jagdſchutz
verein, ausgezeichnet
e Ehren-Hirſchfäng.,
ucht

Verufsſtelle
Gefl. Angeb. unt. P
25979 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Friſeur
Werte Angebote an

A. Müller III,
Breitungen, Südharz.

Suche zum 1. od.
15. April Stellg. als

Verwalter
oder

Wirtſchaftsgeh.

20 Jahre alt, Einj.
Zeugn., 1 J. Land
wirtſch. Schule Hil-
desheim, Motorpflug-
führerbeſcheinigung f.
W. D.Kettenſchlepper,
Lehrlingsprüfung be
ſtanden, 4 J. Praxis,
an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt und ſeit
April 1927 als Milch-
kontrollbeamter beim
V. Z. R. tätig. Gute
Zeugniſſe. Angebote
erbittet A. Reyher,

Kontrollbeamter,
Kragen, Kr. Celle..

Suche Kprit März
oder 1. ril Stelle

Volontür
auch für Bureau
arbeit. geeig., 20 J.,

2 gerPraxis, 2 Semeſter
landwirtſch. Schule,
Buchf.,Maſchinenſchr.,
ſehr guter Rechner.
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erb. unter
A 16718 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fräulein
mit Lyzeumsbildung,
Kenntn. in Schreib
maſch. u. gute
ſchrift (ſchwerhörig),
ſucht Beſchäftigung.
Off. unt. J 5189 an
die Exp. d. Zeitung.

Junges Mädchen,
17 J., ſucht Stell. als

Stubenmädchen

z. 1. April od. ſpäter
auf großem Gut od.
großen Herrſchaften.
Habe ein Jahr Nähen
u. Servieren gelernt,
war vorher 2 Jahre
in beſſerem Hauſe in
Stellung. Off. unt.
G 26154 an die Exp.
d. Ztg.

Kinderfräulein
24 J. alt, ſucht Stel
lung zu kl. Kind. u.
z. Mithilfe i. Haus
halt bei voll. Fam.
Anſchl. zum 1. April
oder 15. April 1928.

Marga Regge,
Lichtenrade

b. Berlin, Richard-
Wagner-Straße 39.

Frl,, 29 J. im
Kochen, Nähen und
allen häuslichen Arb.
ſelbſt., ſ. Stellg. als

ötütze
in beſſ., ruh. Haush.
Frl. Prieſe bei Heim,

Halle,
Reilſtraße 16, I.

Beſſ eres 18jährig.
Mädel

aus guter Familie
ſucht Stellung in
kinderloſ. Haushalt,
wo ſie ſich im Koch.
weiter ausbilden k.
Selb. hat die Haus-
haltſch. beſucht und
war bereits in Stell.
Offert. erb. an

Hildegard Luther,
Freyburg a. U.

Jung. Mädchen
15 Jahre, v. Lande,
welches die Haus-
haltungsſchule beſucht
hat, ſucht Stellung z.
1. April oder ſpäter.
Off. erb. unt. J 5192
an die Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
(22 Jahre), bisher
den elterl. Haushalt
geführt, ſucht Stellg.
zum 1. April oder
ſpäter in kinderloſem
Haushalt. Off. unt.
D 2522 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres, unges
Mädchen, 19 Jahre,
im Nähen erfahren,
ſucht zum 1. April
Stellung als
Alleinmädchen

in Halle. GefälligeOfferten un 5

and

poſtlag. Oberröblingen
am See.



rn
Auf dem Müggelſee von Eisſchollen

gefangen.
Am Sonntagnachmittag unternahmen zwei

junge Leute aus Beriin in einem leichten Paddel-
boot eine Fahrt über den noch mit einer drei
Zentimeter ſtarken Eisſchicht bedeckten Müggelſee
und benutzten dazu die durch Dampfer ge
ſchaffene Fahrtrinne. Als ſie ſich mitten auf dem
Gewäſſer befanden, gerieten ſie zwiſchen die in
ſtändiger Vewegang befindlichen Eisſchollen, die
h erwolge der Strömung übereinander geſchoben

n.
Das ddelkoot wurde empoergehoben undkonnte 3 mehr vor noch rüdwärte 5

Vom Ufer aus hatte man die jungen Leute
beobachtet, konnte ihnen aber nicht zu Hilfe
kommen da das Eis für Menſchen ausreichende
n nicht mehr hat. Jn dieſer furcht
baren Situation das Boot war inzwiſchen vollWaſſer geſchlagen und die beiden Jnſafſen waren

bis auf die Haut durchnäßt erſchien gegen
162 Uhr, nachdem die beiden jungen Leute
bereits zwei Stunden in ihrer ſchwierigen Lage

ausgehalten hatten,
der mit 00 Paſſagieren beſetzte Dampfer „Winter
märcher der ſich auf der Fahr: von Berlin nach
der Woltersdorfer leuſe befand. Mit aller
Vorſicht und unter den äußerſten Schwierigkeiten
gelang es der Dampferbeſatzung, an die Üünfall-ſtelle heranzukommen unvb die Fetben vollſtändig

erſtarrten Paddler mi Leinen an Bord zu holen.
l ſccccC

Heidebrände.

Nach einer Meldung aus Hamburg entſtand am
Sonntagnachmittag an der Tangſtedter Landſtraße
in Langenhorn ein ausgedehnter Gras und
Heidebrand, der meyr als 80 000 Quadratmeter
Moor und Heide ergriff. Nach ſtundenlangen An
ſtrengungen konnte das Feuer gelöſcht werden.

e

Jm Bezirk der Gemeinde Neuhof a. Taunus
erieten 180 Morgen Heidekraut dadurch in
rand, daß Pfadfinder, die in einer Jagdhütte

abkochten. unvorſichtig mit Feuer hantierten. Das
Feuer griff auf eine Tannenſchonung von zwanzig
Morgen über. Den freiwilligen Feuerwehren der
umliegenden Ortſchaften, die mit 200 Mann zur
Hilfe herbeieilter geſggg es trotz Aufbietung
aller Kräfte nicht, des Feuers Herr zu werden, ſo
daß die Wiesbadener Berufsfeuer-
wehr alarmiert werden mußte. Der Schaden
iſt beträchtlich. Die Namen der Pfadfinder
konnten feſtgeſtellt werden.

Eiſferſuchtstragödie in Trier.

Die Frau eines in Trier in Garniſon liegen-
den franzöſiſchen Offiziers hat, nachdem ſie ihren
Gemahl mit einer anderen Frau überraſcht hatte,
Selbſtmord verübt. Der Burſche des Offiziers,
der ſie auf die Untreue ihres Mannes aufmerk-
ſam gemacht hatte, erſchoß ſich ebenfalls, als er
von dem Selbſtmord der Offiziersgattin wegen
dieſes Vorkommniſſes erfuhr.

ggT O nn..nr.DÖ*2T„ T

Schweres Autounglück bei Göhlsdorf.

Auf der Berliner Chauſſee zwiſchen Lehnin
und Werder ereignete ſich am Sonntag nachmittag
in der Nähe von Göhlsdorf ein ſchweres Auto-
unglück Beim Ueberholen eines anderen Wagens
geriet des Auto des Bezirksdirektors Denilke in
den Sommerweg, kam ins Schleudern und prallte
ſo ſtark an einen Baum, daß der Wagen voll
ſtändig zertrümmert wurde. Von den vier Jn-
ſaſſen wurde ein Fräulein ſofort geötet, während
ein Fräulein aus Schöneberg einen Oberſchenkel-
bruch erlitt. Direktor Denilke und eine dritte
Dame wurden durch Glasſplitter leicht verletzt.

Die endgültige Zahl der Opfer der Staudamm-
kataſtrophe.

Nach Meldungen aus Los Angoles glaubt man
jetzt, ſämtliche Opfer der Staudammkataſtropheim SantoClara-Tal aufgefunden zu haben, v
daß die Zahl der Toten endgültig 244 be
tragen dürfte Die Nachforſchuagen wurden in
den letzten Tagen mit Hilfe von 55 Traktoren
betrieben, die planmäßig das ganze Tal um-
pflügten. Dabei wurde jedoch nur noch eine ein
zige Leiche gefunden. Der Sachſchaden iſt nun
mehr auf 15 Millionen Dollar beziffert worden
und wird zum großen Teil von der Stadt Los
Angeles gedeckt werden müſſen

Wagner betrog das Reich um 16600 Mark.
Die Lohnſicherung. des Reiches Wie Wagner das Reich betrog
Es muß drauf, was ödrauf geht Ein Fngeſtellter belaſtet Wagner ſchwer.

Geſtern trat das Frankenthaler Gericht
im Falle Leuna in die vierte Verhandlungswoche
ein. Ein Meiſter Flemming, der als Ange-
ſtellter Wagners in Merſeburg gearbeitet hatte
und bei der Herſtellung der Kappen beſchäftigt
war, weiß von den Unregelmäßigkeiten, die Wag-
ner zur Laſt gelegt werden, nur vom Hörenſagen.
Auch andere Zeugen können ſich auf Einzelheiten
nicht mehr beſinnen. Der Zeuge Leonhärdt
von der Wagenkontrolle des Leunawerkes gab eine
Darſtellung, wie im einzelnen die Warenkon
trolle im Werk gehandhabt wurde.

Mit dieſer letzten Zeugenvernehmung iſt die
Beweisaufnahme im Falle Leuna beendet.

Als zweiter Punkt der Anklage wird Wagner
ungerechtfertigter Bezug von Lohn-

ſicherungsgelöern
zum Nachteile des Reiches vorgeworfen. Mit den
Lohnſicherungsgelder hat es folgende Be-
wandtnis:

Während des paſſiven Widerſtandes war die
Auszahlung der Erwerbsloſenunterſtützung im be-
ſetzten Gebiet von der Beſatzungsbehörde ver-
boten. Es wurde deshalb zwiſchen dem Reich und
den Arbeitnehmern und Arbeitgebern des beſetzten
Gebietes das ſogenannte Dürener Abkom
men geſchloſſen. Es beſtimmte, daß die Arbeit-
nehmer, deren Arbeitsloſigkeit unmittelbar durch
Eingriffe der Beſatzung veranlaßt war, ihren
vollen Lohn erhielten, während ſolche, deren Ar
beitsloſigkeit nur mittelbar durch die Franzoſen
verurſacht war, zwei Drittel ihres Lohnes erhal-
ten ſollten. Die Lohnzahlung mußte der Arbeit-
geber tragen, ſolange er dazu imſtande war. Jm
anderen Falle trat das Reich dafür ein. Die Aus
zahlung aber übernahm jedesmal der Arbeit-
geber. Es war ſelbſtverſtändlich, daß nur Be
triebe im beſetzten Gebiet unter die Beſtimmun
gen des Dürener Abkommens fallen konnten. Die
Anklage wirft Wagner nun vor, Lohnſicherungs-
anträge für eine Zeit vorgelegt zu haben, in der
ſeine Betriebe voll beſchäftigt waren, und jede
Vorausſetzung für die Lohnſicherung fehlte. Er
ſoll, nach den jeweiligem Dollarſtand,
16 600 Goldmark Lohnſicherungsgelder während
des Sommers 1923 unberechtigt vom Reiche ein

gezogen haben.

Der Zeuge Kaufmann Braendle in Lud
wigshafen hat im Auftrage Wagners die Lohn-
ſicherungsanträge geſtellt und wurde wegen Ver-

laſſen. Er ſagt aus, daß in den erſten Monaten
des Jahres 1923 Anträge nur für Arbeiter des
Wagnerſchen Betriebes geſtellt wurden, die tat
ſächlich arbeitslos und daher auch lohnſicherungs-
berechtigt waren. Dann aber ließ Wagner An
träge für die meiſten ſeiner Arbeiter ſtellen.
Wagner ſagte zu dem Zeugen: „Sie müſſen mehr
Arbeiter auf die Liſte ſetzen, wir arbeiten un
produktiv!“ Als der Zeuge erwiderte: „Jch kann
doch nicht mehr Arbeiter auf die Liſte ſetzen, als
die Belegſchaft groß iſt“, meinte Wagner:

„Das iſt ganz gleich, es muß drauf, was drauf
geht!“

Der Zeuge hatte auch die Lohnſicherungsgelder
auszuzahlen. Er erhielt dazu aber nur ſo viel
Gelder, als er tatſächlich brauchte. Wo das
übrige Geld hingekommen iſt, weiß er nicht.

Als nach Beendigung des paſſiven Wider
ſtandes das Arbeitgeberkartell die Aufſtellung
einer Geſamtabrechnung der Lohnſicherungs-
gelder verlangte, wurde von Wagner Anweiſung
gegeben,

alle Liſten, Quittungen und Unterlagen zu ver-
nichten.,

An das Kartell ſchrieb er einen Brief, die Un-
terlagen hätten vernichtet werden müſſen, weil
ein Arbeiter mit Anzeige bei der Beſatzungsbe-
hörde gedroht hätte. Der Zeuge gibt zu, daß 59
Angeſtellte ſolche Reichsgelder erhielten, obwohl
nur zwei dazu berechtigt waren. Der als Sach-
verſtändige vernommene Syndikus Dr. Weſter
mann (Ludwigshafen) gibt zunächſt eine Dar-
ſtellung über den Zweck des Dürener Abkommens.
Der Sachverſtändige hat feſtgeſtellt, daß Wagner
insgeſamt 26 991 Goldmark von der Reichslohn-
verſicherung erhielt. Wagner kam in ihren Beſitz
durch einen Barſcheck auf die Rheiniſche Kredit-
bank. Er glaubt, daß die Summe von 16600
Reichsmark, um die Wagner das Reich betrogen
hat, noch ſehr niedrig gegriffen iſt. Er bezeichnet

es als
ſehr auffällig, daß Wagner eine Anzahl von Fach
und Hilfsarbeitern neu anſtellte, anſtatt die Lohn

ſicherungsgeldempfänger zu verwenden.
Wagner bezog auch ſeine Merſeburger Arbeiter
in die Lohnſicherung hinein. Der Sachverſtändige
bezeichnete das als völlig unzuläſſig.

Man ging dann auf den Beſtechungsverſuch
an dem Ludwigshafener Oberbaudirektor Stern-
lieb über. Das Gericht vertagte ſich auf Diens

dachtes der Beihilfe zunächſt unvereidigt ge tag.

dec
Muttermorö eines 18ſährigen.

Jnnerhalb ganz kurzer Zeit ſind auf dem
Weſterwald vier Frauenmorde vorgekommen.
Zuletzt wurde in iederzenzheim eine
45 Jahre alte Frau, die ſich zum Melken in den
Kuhſtall begeben hatte, dort mit tödlichen Schädel-
verletzungen aufgefunden. Kurz darauf iſt
nun der 18jährige Sohn unter dem dringenden
Verdacht, ſeine Muttererſchlagen zu haben,

verhaftet worden. t
17 Fiſcherboote gerettet.

70 Mann in 17 Fiſcherbooten, die von Boden
winkel (Oſtſee) auf Sprottenfang gefahren wavpen,
bemerkten bei ihrer Rückfahrt, daß ſich Eis vor
den Strand geſetzt hatte. Die Fiſcher konnten in-
folgedeſſen den Strand nicht erreichen. Halb er
ſtarrt und entkräftet trieben die Fiſcher in ihren
17 Booten auf dem Meere umher und gaben Not-
ſignale dir Abbrennen von Zeitungs-
papier. Von einem Motorkutter aus wurden
die in Seenot geratenen Fiſcher bemerkt und es
gelang, zunächſt vier Boote und dann die übrigen
dreizehn glücklich an Land zu bringen.

Nobiles Jtalia macht nur einen Probeflug.
Das Luftſchiff „Jtalia“, das von Rom geſtern

angeblich zum Flug nach Mailand aufgeſtiegen
war, wird auf dem römiſchen Flugplatz Campino
zurückerwartet. Es handelte ſich nur um einen

Beonmbenanſchlag in Kanſas City.
Jn Kanſas City wurde ein Speicher durch

einen Bombenanſchlag teilweiſe zerſtört. Etwa
20 Perſonen trugen Verletzungen davon. Jn der
letzten Zeit waren bereits zahlreiche Bomben-
anſchläge verübt worden.

Es wurde nunmehr ein früherer Sträfling feſt
genommen, der eingeſtand, als Führer einer Bande
tätig geweſen zu ſein, deren Aufgabe es ſein ſollte,
Sachwerte ſo lange zu zerſtören, bis die Arbeitgeber
gezwungen geweſen wären, lediglich den Gewerk-
ſchaften angehörige Arbeiter einzuſtellen.

Hotelbranöd in Denver.

Das Hotel Colorado Houſe in Denver
(Colorado) wurde durch einen Brand vollſtändig
zerſtört. Etwa 100 Gäſte konnten ſich nur dadurch
retten, daß ſie aus den Fenſtern der unteren
Stockwerke ſprangen. Fünf Perſonen werden noch
vermißt. vier Perſonen wurden mit lebensgefähr-
lichen Brandwunden, neun mit leichteren Ver-
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

e

Fünf Kinder verbrannt.
Bei einem Brand im Kinderheim in Sal-

fords (England) ſind fünf Kinder, drei im Alter
von vier und die beiden anderen im Alter von
fünf Jahren verbrannt. Die Kinder ſchliefen im
oberſten Stockwerk. Da keine Hilferufe und keine
Schreie vernommen wurden, nimmt man an, daß
ſie von ausſtrömenden Gaſen betäubt waren, bevor

Probeflug. der Dachfirſt einſtürzte.

wWeltreſſewettbewerb.

Eine große japaniſche Zeitung i Shimpo
veranſtallet einen Wettbewerb, durch den feſt
eſtellt werden ſoll, wie raſch und mit welchen
indeſtunkoſten in unſerer Zeit die l um die

Erde zurückgelegt werden kann. Weſentlich iſt da
bei, daß nur die gewöhnlichen Transportmittel zu
a zu Lande und in der Luft benutzt werden
dürfen, die jedem Reiſenden erſter Klaſſe zur
Verfügung ſtehen. Ende März werden von der
Zeitung zwei Teilnehmer am Wettbewerb ent-
ſandt, von denen der eine die Reiſe von Tokio
rund um die Erde von Weſten nach Oſten, der
andere von Oſten nach Weſten zurücklegen muß.
Die Städte Moskau, Berlin Paris, London und
Newyork müſſen beſucht erdes

Clärenore Stinnes iſt z ihrer Automobil
Weltreiſe in Pecking eingetroffen. Sie hatte im
Mai vorigen Jahres Berlin auf ihrem Adler-
wagen verlaſſen und hatte ihren Weg über denBallan, Angora, Syrien, Perſien, Kaukaſien, Si-
birien und die Mongolei genommen. Zwei Mo
nate mußte ſie in Jrkutsk warten, bis das Eis
des Baikalſees die genügende bekommen

tte. Den 40 Kilometer langen Weg über den
e ſchilderte ſie als den aufregendſten Teil ihrer

Reiſe. Wiederholt r ſie in der Mongolei in
Gefahr, in die Hände von Banditen zu fallen, und
t daher große Umwege machen. Noch ein
wöchigem Aufenthalt in Peking wird ſie ihren
Weg nach Mukden und weiter nach Korea, Japan
und Amerika fortſetzen.

a à

Panik in einem ungariſchen Kino.
12 Schwerverletzte.

In der Gemeinde Solt (Peſter Komitat) geriet
während eines Lichtbildervortrages plötzlich ein
Film in Brand. Unter den Anweſenden 150 Per-
ſonen entſtand eine Panik. Etwa 45 Perſonen die
die Ausgänge nicht rechtzeitig erreichten, erlitten
Brandwunden; 12 von ihnen wurden ſchwer ver
letzt.
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Maharaöſcha- Hochzeit in London.
Aus London wird berichtet: Die 28jährige

Amerikanerin Nancyh Miller, die am Sonn
abend zur hinduſtaniſchen Religion übertrat,
feierte am Sonntag ihre Hochzeit mit dem
früheren Maharadſcha von Jndore. Am Sonn-
abend fanden die großen Zeremonien für die Auf-
nahme der Braut in die regierende Familie der
Holkar ſtatt, worauf Miß Miller als Tochter von
Oberſt Lambhate adoptiert wurde. Der Maha-
radſcha hielt dann beim Oberſt formell um die
Hand Miß Millers an, die ſofort gegeben wurde.
Bei Sonnenaufgang fand in Anweſenheit von
mehr als 25 000 Perſonen die Hochzeit ſtatt.

Die Reviſion eines Vatermörders verworfen
Vom zweiten Strafſenat des Reichsgerichts

wurden die Reviſionen des Tiſchlers Guſtav Finn
eiſen und deſſen Ehefrau in Borczymmen verwor-
fen, die am 16. bis 17. Dezember 1927 vom Schwur-
gericht Lyck, und zwar Guſtav Finneiſen zweimal
zum Tode und Frau Finneiſen zum Tode und
wegen Begünſtigung zum Morde zu fünf Jahren
Zuchthaus, verurteilt worden waren. Finneiſen
hatte im Juni 1919 ſeinen Vater aus Habgier
ermordet und im Jahre 1920 zuſammen mit ſeiner
Frau das von dieſer neugeborene Kind getötet
und beide Leichen verſcharrt.

Schwere Bluttat.
Jn Liebemühl bei Allenſtein wurden zwei Ar

beiter verhaftet, die in der Nacht zum Sonntag
den 40 Jahre alten ledigen Arbeiter Joſef Belter
wahrſcheinlich wegen Brotneides ermordet und
die Leiche dann ins Waſſer geworfen haben. Die
Mörder gaben an, in der Trunkenheit gehandelt
zu haben.

Waldbrand in Belgien.

Jn der Gegend von Arlon wütet ein Wald-
brand, der bereits 200 ha erfaßt hat. Zur Löſchung
des Brandes iſt Militär herangezogen worden.
Der Schaden iſt beträchtlich.

Drei Zivilflieger tödlich abgeſtürzt,
Drei amerikaniſche Zivilflieger wurden bei

einem Abſturz getötet. Das Unglück ereignete ſich
infolge Bruches der einen Tragfläche des Flug-
zeuges.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
ötütze Junges, 16jähriges Zwei Damen ſuchenOffene Stellen z Stollengeſuchem Kochen u. Haus- chen möbl. Zimmer

Suche ſofort einen halt erfahren, kinder Halbw., ſucht zum ab 1.j April, auchuche ſofo nen ſieb, nicht unter 20 Oberſchweizer L. „April Stellung, lefnzein. Preisanged
Reiſenden J 1. Apri, h t. Kind Kae “der Nähe. An an Heldt, Aſchersleben

bei eingeführt. Kun- ucht tellung mit Hardenbergſtraße 28den in Seife, Oele, W Frau oder 1. Gehilf. r an gen 7Fette bei 18 Proz. zum 1. Mai od. ſpät Corbetha, Verſorg.Anwärter
Proviſion. Sauberes ehrlich Ein guter Melker u. uchtSrare Feiſgl. Hausmädchen Fichte ehe un möbl. Zimmer

Berat ſucht bei guter Koſt Seite. Gefl. Angeb 2 in Merſeburg, mögl.
und 2 h unter C 1013,/28 an Möbl. Zimmer in der Nähe der Pro-

Erdarbeiter ererler War e vermieden Vor Wnger. t Freis-

geſucht neFr. Beermann Cie. Pot Schkeudivy 3. t Mie u an die Exp. d. Ztg.
Bauſtelle rt oder für meine ochter, ietgeſuche eBahnhof Roöſſen, Kpkir ert oder j. J. alt, Stellg. als tgefuch Zu verpachten

Kr. Merſeburg. Dienſtmädchen Haustochter Pachte oder miete

5 Zu verpachtenEhrliches ſauberes für Land wirtſchaft. wo ſie ſich unter 2 3 Wäd Rudolf Bauer, perſönl. Leitung der 42 Zim. ohn an d. Hauptſtraße gel.
Hausmü chen Geuſa Nr. 23 Hausfrau in allen mit Stall, oder wo Lad

ſucht ſofort b. Merſeburg. Zweigen des Haush. Stall in der Rähe iſt. en
Georg Koch, ausbilden kann. Fa Auch Gutsbeſ. können mit Schlachthaus. Zu

Schafſtädt. Ordentliches, fleißig. milienanſchluß undſſich melden, da ichlerfragen unt. C 1585
ehrliches Taſcheng. erwünſcht. Oberſchweizer von in der Exp. d. Zig.

1 Vienktmüdchenn Mädchen ehe tungen un ſon Sie voen Rioche, Stellmacher- um ſchlicht. Verſtehe T
und einen kräftigen mit guten Zeugniſſen meiſter, Wickerode, auch jede andere Arb.
Oſterjungen ſucht ſucht ſof. Frau Jng. Poſt Bennungen am Off. m. Preisangebot

Blöſien Nr. 4, Schmidt, Kötzſchen b Harz. erb. unt. J 5193 anPoſt Frankleben. Merſeburg. die Exp. d. Ztg.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 21. März.
12—-12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 12.40
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.40 bis
12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß.
Landgemeinden. 14 30--15 Uhr: Kinderſtunde: Sing-
ſpiel „Der Lord und das Singvögelchen. 15--15.30 Uhr:
Elternzeitſchrift als Brücke zwiſchen Schulrat Wolff und
Haus und Schule (ein Dialog); Schulrat Gantzer. 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16--16.30
Uhr: Der deutſche Auslandlehrer (III) Min.-Rat Dr.
Südhof. 16.30--17 Uhr: Einführung in das Verſtehen
vhon Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann. 17--18 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18
bis 18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen;
Jngenieur Behr. 18 30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für An
fänger; Lektor Claude Grander, Gertrud van Evſeren.
18.55--19.20 Uhr: Lebenshaltung der Angeſtellten; Dr.
Werner Deiters. 19.20--19.45 Uhr: Einführung in die
moderne Muſik: Franz Schreker zum 50. Geburtstag;
Alois Melichar. 20.30 Uhr: Ruſſiſche Tänze. Dirigent:
Bruno Seidler-Winkler, Berliner Funk-Orcheſter. Werke
von: Glazounow, Mouſſorgſky, Rimsky-Korſſakow, Cui.
21.30 Uhr: Rede des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann auf dem Empfangsabend des Berliner Verbandes
der auswärtigen Preſſe (Uebertragung aus dem Bürger
ſaal des Neuen Rathauſes zu Schöneberg).
Preſſenachrichten.

22 Uhr:
22 30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Rundfunk Programm
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 21. März.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16 30--19,30 Uhr:
Uebertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater,
Weimar. Ol-Ol, Szenen aus dem Studentenleben
nach einem Drama von L. Andrejew. Deutſch von
Rudolf Stephan Hoffmann. Muſik von Alexander
Tſcherepnin. Muſikaliſche Leitung: Ernſt Praetorius.
Gianni Schiechi, Oper in 1 Akt, Muſik von G. Puceini.
Muſikaliſche Leitung: Dr. Ernſt Nobbe. 19.30 bis
20 Uhr: Dr. Raimund Köhler: „Das mitteldeutſche
Problem.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
und Arbeitsmarktberichte des Sächſiſchen Landesamtes
für Arbeitsvermittlung. 20,15 Uhr: Waldemar von
Baußnern-Stunde. Das Leipziger Sinfonieorcheſter
unter Leitung von Waldemar von Baußnern. 21,15
Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 22 15 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,30--24 Uhr: Funk-
bret! Mitwirkende: Martha Fröhlich (Geſang), Käte
Zöller (Rezitationen), Viktor Lindner (Chanſon und
Humor), Martin Lutz-Luciano (Meiſter der Mund--
harmonika) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.



Jnvalidenverſicherung.
In der Zeit vom 2. April bis 4. Mai 1928 finder

im Stadtkreis n die Prüfungen der Jn-
validen-Quittungskarten in folgenden Straßen ſtatt
Vom 2. bis 5. April: Mälzerſtraße, Entenplan,

Kl. Ritterſtraße, Gr. itterſtraße, Am
Bahnhof, Bahnhofſtraße, Dammſtraße,

ölle, Poſtſtraße, Gotthardtſtraße, Vor dem
otthardtstor.

Vom 16. bis 20. April: An der Geiſel,
Seitenbeutel, Schmale Straße, Sixtiberg,
Gr. Sixtiſtraße, Kl. Sixtiſtraße, Sand,
Hirtenſtraße, Johannisſtraße, Preußer-
ſtraße, Wagnerſtraße, Burgſtraße, Dom-
ſtraße, Gruneſtrahe, Dompropſrei, VDom-
platz, Brauhausſtraße, Hälterſtraße, Karl-
ſtraße, Wilhelmſtraße, Seffnerſtraße.

Vom 23. bis 27. April: Lindenſtraße, Weiße
Mauer, Chriſtianenſtraße, König-Heinrich-
Straße, Kloſter,
altenburg, Georgſtraße, Weinberg, Vor
dem Klauſentor, Mühlberg, Gerichtsrain,
Roſental, Hohndorfer Weg, Am Stadtpark.

Vom 30. April bis 4. Mai: Amtshäuſer, Neu-
markt, Krautiſtraße, Meuſchauerſtraße, Am
Neumarktstor, Werder.

Sämtliche Quittungskarten, die Auf-
rechnungsbeſcheinigungen über die zuletzt ab-
e beiden Quittungs. arten, Quittungen
er Krankenkaſſen, Lohnbücher ſind zur Ein-

ſicht bereit zu halten.
Merſeburg, den 17. März 1928.

Kontrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt.

Lingner.
Zwangsverſteigerung

Donnerstag, den 22. März 928, vormittags10 Uhr wird in der Stadthauptkaſſe hier öffenuſch

meiſtbietend gegen bar eine

Schreibmaſchine
Stadthauptkaſſe.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 21. März, vorm. 11 Uhr ver-

verſteigert.

Oberaltenburg, Unter-

Salami.

Leberwurſt..

Emmentaler

bie

Legen
Sie Wert darauf, immer wohl
ſchmeckende reine

Butter
zu erhalten, ſo

lanesäule Matzapthe

vorm. C. Sbelingan 1.0
n „Müllers Hotel“ ver Kaufmänn.
Zirkel. Gelehrt werden alle klaſſiſchen
und modernen Tänze, verbunden mit der
Lehre der geſellſchaftlichen Umgan sformen.
Anmeldunpen ſchon jetzt erbeten bei

C. Ebeling, Schmale Str. 19, II oder
W. Matzantke, Müllers Hotel.

Einzelunterricht und Hauszirkel jederzeit.

Kurz nach Oſtern beginnt im „Strand
90 chlößchen“ der Frühjahrs Zirkel,

Pfd. I.
en 1.60

Stück x

N.

c Zur Verlobung oder Hochzeit

Passende beschenke
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kaufen Sie bei

ſteigere ich in Leung im Gaſthaus „Zum heiteren
Blich“ 3 Sprechapparate, 1 Damenfahrrad,
1 Fahrradrahmen, 51 Fahrradlaternen,
13 elektr. Lampen für Schlafzimmer, 1 Frik
tionsmaſchine, 1 Motor, 8 Bauleitern, je
4 Bände Marlitt und Dumas Werke
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A. in Merſeburg.

Acher und Wieſenverpachtung

in Löſſen!
Freitag, 23. März 1928, nachmittags 3 Uhr

findet im Gaſthauſe zu
Löſſen bei Merſeburg

die Verpachtung der bisher zum Rittergut
Löſſen gehörigen

46,9130 ha (ra. 188 Morg.) Wieſe,
63,3899 ha (ea. 253 Morg.) Acker,

1,2878 ha (ca. 5WMorg.) Holz,Odland und Waſſer, So

um Rittergut Löſſen gelegen, in Parzellen
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre (ab I. Ok-
tober 1927 rückwirkend) ſtatt. Bedingungen
und Lageplan im Termin und vorher bei
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr 11. Tel. 635.

Landwirtſchaftl. Jnventarauktion!

Wegen vollſtändiger Wirtſchaftsaufgabe ver-
ſteigere ich am Montag, dem 26. März 1928,
ab 10 Uhr vormittags, im Gute des Herrn
Otto Schwemler in

Tragarth bei Merſeburg
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung u. a.

1 Strohpreſſe (Welger, neu), 1 Ableger,
2 Grasmä er (1 neu), je 1 Drill-, Reiriungs-
und Hägaſelmaſchine, 1 dreiteil. Glattwalze,
3 eiſerne und 2 Zweiſcharpflüge, 3 Satz
eiſerne und hölzerne Eggen, 1 Krümmer,
3 Jgel, 1 Kartoffelrodepflug, 1 Schleppharken,
4zölligen Rüſtwagen, 2 f. zölligen Kaſten-
wagen, Ackerwagen, Marktwagen, neuer Hinter-
lader, Kalkſpritze, eiſerne Jauchenpumpe, ver-
zinktes Jauchenfaß, Kartoffeldämpfer, Heuplane,
2 eiſerne Oefen, Zentrifuge, 2 Herrenräder,
1 Kutſch und 3 Ackergeſchirre. Das Jnventarbefindet ſich in gutem bzw. neuem Zuſtande.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Jmpfe AchtungGartenbeſitzer!
täglich nachmittags Am 22. März verteile
von 3 5 Uhr. ſich wieder in Merſeburg4 b eine Sammel-Ladung fein

D r. H er b S 1 gemahlenen Düngekalk.
Erbitte Aufträge vonKinderarzt

e Sack frei Haus.
Richard Mylord

Hüngekalk- Großhandlung
Speisez immer
Herrenzimmer
Schlaizimmer
Küchen undeinzelneNöbel jeder teſſer a Scheren

und alle anderen
Art Schne dwerkzeuge

Fernruf 1578.

empfiehlt in grober Aus-

n 5
Kär-

Praktiſche Geſchenke!

d v

Sporthaus
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Aktentaſchen Beſuchstaſchenr Parfürieftaſchen arfümzerſtäuberZigarettenetuis WManikureEtuis J n el annter Marke
Manſchettenknöpfe Bürſtengarnituren

in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen!
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Otto Hentze
Leipzig
Stadt. Kaufhaus
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4 b
Sie hebenes hl nöſg..

Adler Wanderer
Pagther

die führenden Weltmarken, ſind im
Preiſe nochmals herabgeſetzt.

Reichhaltige Auswahl in bunten,

T glieder, Angehörigen und Freunde bittet

E. V

Unser Lustspiel- Abend
mit anschlieſendem Tänzchen

findet heute abend 8 Uhr
an.

im „Kasino“ statt.
Zur Auffährang gelangt „Der wahre Jakob“, ein toller
Schwank in 3 Akten. Um zahlreiches Erscheipen unserer Mit-

Der Vorstand.

Selbstgefertigte elegante

Mäntel und Kostüme
in allen Gröben und Farben am Lager

bin billiger als bessere Konfektion
nur erstklassige MaBßanfertigung

August Göbel, Halle S.
Damensehneiderei Talamtstraße 1

Telefon 24838

Zir. an Mk. 2,60 einſchl. J

Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65

wanl werden zum Schleifen
5.Schaihble r Fachmann

eſchliffen!Möbelfabrik geſchüff
Halle5., Gr. Märkerstr. 26 Atto Bretſchneider

am RKatskeller. Eiſenw., Haus u. Küchengeräte

für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. d. t.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Oötervahnhof)
Fernruf 82

Auswärt. Theater.Sporitverein von 1899 ierseborg Vidteater 8 date

S liefert billigſt vom Erzeuger

billigen Fahrrädern.
Bequeme Ratenzahlungen.

Max Schneider
Merſeburg o Leunga

Antuf 479 Gepr. Mechanikermeiſter Schmale Str. 19

Mittwoch, 20 Uhr.
„VBerliebte Leute.“

Walhalla in Hahe.
„Grigri.“

Neues Theater in Leipzig.
Miitwoch, 19,30 Uhr:
„Jenufa.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr:
„Leben Eduards des
Zweiten von England.“

Operettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
Dvette und ihre Freunde

d auſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Die luſtigen Weiber
von Windſor.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Ich hatte einſt ein
ſchönes BVaterland!

C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Der König der Mittel

ſtürmer.
öchauburg, Gr. Steinſtraße.

Im Luxuszug.“
Uſa, Leipziger Giraße.

Panik!
Ufa, Alte Promenade.

Der alte Fritz.

Daunendichte

Bettinletts,
türkiſchrot und indanthren,

suchsisene Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delizsech 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e ttfe c ern u Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u portofrosei.

a w 5
S mFlüqgel, Pianos

größte Auswahl, vünſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.M. Jaekel,

Baruth (WMarhk) 23.

7

Schultorniſter Schultafeln
Frühſtückstaſchen, Schieferkäſten,

Oſtertüten
billigſt im

Sporthaus Käther
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